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Die geodätische Linie.
Von M. Vodušek.

IJie geodätische L inie ist bekanntlich die au f der Erdoberfläche gezogene 
kürzeste V erbindung zweier O rte; wäre die E rde  eine Kugel, so w äre diese 
kürzeste Linie ein Theil eines größten K reises, d. i. ein Theil derjenigen 
Schnittlinie, welche au f der K ugel entsteht, wenn man durch die beiden Orte 
und den M ittelpunkt der K ugel eine E bene legt. Allein die E rde  ist keine 
K ugel, sondern an  den Polen abgeplattet, und ihre A chse, um welche sie sich 
d reh t, ist ungefähr 42 Kilom eter k ü rze r als der Ä quatordurchm esser, daher 
denn auch die geodätische Linie nicht dem K reise angeboren kann. Ü ber 
die Beschaffenheit dieser C urve w ar m an bisher im U nklaren, m an verm uthete, 
sie sei eine Schraubenlinie, und konnte also auch die E ntfernung zweier 
O rte , die au f verschiedenen M eridianen liegen, nicht genau berechnen; man 
begnügte sich, die sphärische E ntfernung  derselben zu erm itteln, d. h. man 
stellte die R echnung so an , als ob die E rde  eine K ugel w äre und die geo­
graphischen B reiten der beiden O rte der K ugel angehören würden. D er so 
entstehende F eh ler ist wegen der geringen E rdabp lattung  freilich nicht groß, 
aber im m erhin nicht verschw indend, so dass er vernachlässigt werden könnte; 
bei der S trecke P a ris -P u lk o v a  von nahezu 2166 Kilom etern beträgt derselbe 
3 '1  Kilometer. W ir werden im Nachfolgenden zeigen, dass die geodätische 
Linie ein Theil einer un ter einem größten K ugelkreise au f der Erdoberfläche 
verlaufenden Ellipse ist, die, wenn sie vollständig ausgezogen wird, die E rde in 
zwei gleiche H älften theilt, wie der größte K reis die Kugel. F ü r  die Berechnung 
der geodätischen L inie w erden zwei In tegrale entw ickelt, wovon nam entlich 
das zweite sehr bequem ist. Außerdem  bringt dieser Aufsatz noch eine neue 
Reihenentw ickelung für den E rdrad ius eines beliebigen Ortes und eine neue 
Form el fü r die B erechnung der E rdabplattung , aus welcher Form el sich neue, 
von den bisherigen abweichende B edingungen fü r die betreffenden Messungen 
ergeben. B isher w urde nämlich ein Theil derselben in den hohen Norden 
verleg t, wo ein Gelingen der U nternehm ung sehr problem atisch und eine voll­
ständige E rfü llung  der gestellten Bedingungen geradezu unmöglich ist, w ährend 
die liier aufgestellte Methode n u r am Ä quator M essungen verlangt, und zwar 
in die L änge und in die Quere. D ie Form el selbst gew ährt eine große S icher­
heit fü r die Rechnung.

1.

Abgesehen von der K ant - Laplace’schen Hypothese über die E ntstehung 
unseres Sonnensystems, lässt sowohl der gegenw ärtige Zustand unserer E rde  als 
auch das G esetz , welches die M olecularkräfte befolgen, m it Bestim m theit 
darauf schließen, dass die E rde ursprünglich eine kugelförm ige flüssige Masse 
w ar; diese Hypothese steht so fest, dass an ihrer R ichtigkeit heutzutage wohl
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niem and m ehr zweifelt. D ie Deformation nun, welche die E rde  m it der Zeit 
infolge der täglichen gleichm äßigen D rehung bei ih re r allm ählichen an der 
Oberfläche beginnenden E rsta rru n g  erhalten h a t, können w ir uns aber nicht 
anders als regelm äßig vorgeschritten denken, so dass trotz der an  den Polen 
m it der Zeit zunehm enden A bplattung und der am Ä quator eingetretenen 
A nschwellung die E rde  dennoch eine sym m etrische G estalt beibehalten hat. 
Man w ird sich daher von der W ahrheit gar nicht oder nu r um äußerst weniges 
entfernen, wenn m an die E rde  als ein Rotationsellipsoid betrachtet, d. i. als 
einen K örper, der durch die D rehung einer elliptischen Fläche um die kleine 
Achse entsteht. Diese Annahm e w ird duirch directe M essungen, welche au f 
verschiedenen Erdm eridianen ausgeführt worden sind, im großen und ganzen 
bestätigt, und auch die au f derselben beruhende Rechnung fü r die Präcession 
der Nachtgleicheu stim m t m it der Beobachtung vortrefflich überein, weswegen 
w ir diese A nnahm e auch allen B erechnungen, die sich au f die Oberfläche 
der E rde  und die E n tfernung  der einzelnen O rte sowohl untereinander als 
auch vom M ittelpunkte der E rde beziehen, zugrunde legen.

D ie einzelnen E rdm eridiane sind demnach alle untereinander gleich, 
dieselben sind Ellipsen, deren jede den Ä quatorhalbm esser A  zu r großen und 
den Polarhalbm esser B  zu r gemeinschaftlichen kleinen H albachse hat. Die 
num erische E xcentric itä t t  eines solchen elliptischen E rdm eridians wird hiemit 
ausgedrückt durch R4

—  A  —  ö  
~  A t

wie aus den Lehrbüchern  der G eom etrie sattsam bekann t ist. Man kann  dies
auch so sch re ib en : . , . ,,

_  A  +  B  A  —  B
4  T  A

D er zweite Facto r au f der rechten Seite wird Abplattungscoiifficient genannt
und m it a  bezeichnet, so dass . r)

A  — B
a =  -J —

B
~  A

1 —  e*

ist. W eil demnach 1 und 1
B *

(1 -  
Fig. 1.

r

et)1* oder

is t, so folgt daraus

1)

A / s 4 \  i V X /  \

\  0 C 1) JA ?  .

In nebenstehender F ig . 1 ver­
sinnliche die Ellipse A B E G  den 
elliptischen Erdm eridian eines be­
liebigen O rtes M  an der E rdober­
fläche; OA  —  A  ist der Ä quator­
halbm esser, O B —  B  der P olar­
halbm esser der E rd e ; B G  ist also 
die E rdachse, um welche die täg- 

X  liehe D rehung erfolgt. W ir ziehen 
im P u n k te  M  die B erührungslinie 
(Tangente) M P, dieselbe schneidet 
die verlängerte OA  im P unk te  P  
und bildet m it der positiven Rich­
tung O X  den W inkel
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w ir errichten ferner im P unk te  M  die Norm ale M C, welche den Ä quator­
halbm esser OA  in C schneidet. D ie R ichtung M C  w ird von einem am O rte M
aufgehängten Senkblei angegeben. D er W inkel M CA  =  cp ist daher die 
s c h e in b a r e  oder w i r k l i c h e  P o l  h ö h e  (geographische Breite) des Ortes M ;  
dieselbe w ird durch Beobachtungen erm ittelt.

V erbindet man den M ittelpunkt 0  der E llipse m it M  durch die G erade 
OM , so ist OM  —  q der E r d r a d i u s  für den betreffenden E rdo rt M  und 
der W inkel M O A  —  b die verbesserte oder, wie w ir sie richtiger nennen 
w erden, die g e o  c e n t r i  sc  h e  Polhöhe des O rtes M ;  zieht man schließlich 
von M  aus eine Senkrechte au f OA, verlängert diese Senkrechte M D  über M  
hinaus und beschreibt aus dem M ittelpunkte 0  m it dem Radius OA =  A  einen 
K reisbogen, welcher die V erlängerung von M D  in N  schneidet, und zieht
O N  —  OA  =  A ,  so ist der W inkel N O A  —  cp0 die e x  c e n t  r i e c h e  P o l ­
h ö h e  des Ortes M ; dieselbe ist h ier das, was die excentrische Anomalie im 
K epler’schen Problem  vorstellt.

Um eine Beziehung zwischen diesen drei W inkeln herzustellen und auch 
einen A usdruck  für den E rdrad ius q des O rtes M  zu gew innen, legen wir 
durch den M ittelpunkt 0  als U rsprung  ein zweiachsiges rechtw inkliges Coor- 
d inatensystem ; die O rdinatenachse laufe in der OB, die Abscissenachse falle 
m it OA  zusammen. D ann ist fü r den O rt M  die Abscisse OD  —  x  — 
=  qcosb  =  A  cos (p0 ; die O rdinate M D  —  y  —  q sin b ;  die M ittelpunkts­
gleichung der Ellipse, deren große H albachse A , die kleine H albachse B  ist, 
laute, bekann tlich : +  ^  ^

V erm ittelst Differentiation erhält man hieraus 
d y  B * x
d x  =  - J ' - y

Den G rundsätzen der D ifferentialrechnung gemäß bedeutet der Quotient dy  : dx  
die trigonom etrische Tangente des W inkels, den die Berührungslinie M P  m it 
der positiven R ichtung O X  der Abscissenachse bildet; also ist in unserer F ig u r

dy
d x  =  tg r  =  — cot9 (P

W eil nämlich im Dreiecke CM P  der W inkel bei M  ein rechter ist, so 
wird y =  90 -)- ip, daher tg y  —  -— cotgcp; es ist also in Rücksicht au f die 
obige G leichung cotg cp —  (1 — e ^c o tg b  oder

tg b  =  (1 — s ^ t g e p ..................................... ..... 2a)

D adurch ist die fü r die nachfolgende E ntw ickelung  sehr wichtige Be­
ziehung zwischen der geocentrischen und  scheinbaren Polhöhe hergestellt. In
der Astronomie geschieht es häufig, dass man die E xcentric itä t einer Planeten­
bahn dem Sinus eines W inkels gleichsetzt, welcher W inkel dann den Namen 
E xcentricitätsw inkel fü h r t ; tlmn w ir dies auch hier und setzen s —  sin  
so wird 1 — e'x =  cos'1 ') und man hat in kurzer fü r die Rechnung recht 
geeigneter Form

tg b  =  cos* ft tg < p ..................................2 ß)
9

F ern er folgt aus den E igenschaften der Ellipse 

M D  : N D  =  B  : A
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oder weil M D  —  Q sinb , N D  —  Asincp„  ist,

(i sin b : A  sin  </>„ —  B  : A  oder q sin b —  B  sin (p„

Die rechtw inkligen Coordinaten x, y  des O rtes M  lassen sieh demnach 
au f zweierlei A rt au sd rlicken ; man hat nämlich

x  =  Qcosb =  Acoscp0 |

y  —  o sin b =  B  sin <pt) J

D araus und aus 2 a) ergibt sich nun, weil B  —  A  (1. —  a) ist,

tgb  =  ( 1 —  a)tgcp0 =  (1 — e®) <</(/>..............................4«)

oder wenn w ir den Excentricitätsw inkel .9 in A nw endung bringen und be­
denken, dass cos® 0  =  1 —  e® —  (1 —  et)'1 ist,

tgb  =  c o s tg < p a —  cos'1!) tg < p ....................................4ß)

welche beiden Doppelgleichungen die erw ünschte Beziehung zwischen den 
drei W inkeln <p, b, cp0 darste llen ; m ultipliciert man darin  den ersten Thcil 
mit dem dritten, erhebt aber dafür den m ittleren aufs Q uadrat, so erhält man 
durch G leichstellung der zustande gebrachten zwei A usdrücke

tgepo =  V  tg cp tg b
somit ist tgcp„ die m ittlere geometrische Proportionale zwischen ty  <p und 
tyb . Mit B enützung der bekannten gonioinetrischen Form el

! } ( , - , ) =  ‘W - p ..
1 tg p tg q

erhält man aber aus dem V orangehenden nach einigen leichten Reductionen, 
wenn man der K ürze wegen l  =  e®: (2 —  &") setzt,

, . . tg'1 i  sin  2cp , . ,. I  sin 2r/>
> 9 ( 9 - 9 . )  == r + r i r ~  } =

aus welchen beiden G leichungen sich nun verm ittelst einer bekannten Reihen- 
cntw ickelung (sieh die E inleitung, A rtikel 6, zu des V erfassers «G rundzügen 
der theoretischen Astronomie>) folgende zwei Reihen ableiten:

q,g =  (p — tg'1 i 0  sin 2cp -(- \ t g * s i n  4 cp— ^ t y tt ±0-sin 6 ( p . . .
b —  (p — l s i n 2 c p - \ - ± l '‘ sin 4:(p—  ‘ A'1 sin Gcp - j-  . . .

woraus sich cp„ und b recht bequem rechncn lassen; w ir werden später aus 
uns vorliegenden Messungen den Coöfficienten u berechnen und darnach !) 
und Ä bestim m en; wir kom m en also au f diese beiden Reihen noch einmal zurück.

2 .

D er dem O rte M  entsprechende E rdrad ius q w ird folgenderm aßen be­
stimmt. F ü h rt man in die schon oben benützte G leichung der E llipse A"y'1 -(- 
-)- B'lx'1 A'^B'1 die W erte  x  —  geosb, y  —  Qsinb  ein und bedenkt, dass 
B '1 =  A'1( 1 — 6®) ist, so ergib t sich

1 —  e® cos® b
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Dies ist also die in Polarcoordinaten ausgedrückte M ittelpunktsgleichung 
der E llipse; w ir können dieselbe der leichteren H andhabung wegen etwas 
umformen, indem w ir im N enner e8 co.s'1 b in e8 —  e'1 sin'1 b zerlegen und dann 
Zähler und N enner m it 1 —  s'1 d iv id ieren ; so erscheint

A 8
<?s

Führen  w ir wieder den Excentricitätsw inkel ein, indem w ir s —  sin 
setzen, so w ird e8 : (1 —  e3) —  tg* 0 , und die in Polarcoordinaten aüsgedrückte 
M ittelpunktsgleichung der Ellipse erhält die recht annehm bare F o rm :

A
Q =  - = = = = = = = = = = ................................................. 1)

V l  +  tg* ’> sin8 b

Man könnte hieraus eine nach den Cosinussen des Vielfachen von b fort­
schreitende Reihe entw ickeln, allein weil die geocentrische Breite b erst aus 
der scheinbaren cp berechnet werden muss, so ist dam it für die P rax is  nicht 
viel gewonnen, w ir werden aber der G leichung 1) später nochmals begegnen. 
Q uadriert und addiert man weiters in 3) in A rtikel 1, so kom m t

o8 =  A'1 cos'1 <pn - j -  B'1 sin'1 (p0

Substitu iert man B'1 =  A'1 (1 — t 8) und vereinfacht, so ergib t sich

Q —  A Y 1 —  e8 sin'1 cpa ............................................ 2)

Dies ist eine noch einfachere M ittelpunktsgleichung der E llipse; denkt 
m an sich hier, im V oriibergehen bem erkt, statt cp0 die excentrische Anomalie 
E  einer P lanetenbahn eingesetzt und sind A  die große H albachse, e die 
E xcentric itä t der P lanetenbahn , so bedeutet dann o die E n tfernung  des 
H im m elskörpers vom M ittelpunkte der Ellipse. W ährend aber E  im B ahn­
problem den ganzen K reisum fang durchläuft, bleibt in unserem  Falle if0 und
so auch oben b in 1) zwischen den G renzen -j- 90° und —  90° eingeschlossen,
weil OA  =  A  jede beliebige Lage um den M ittelpunkt 0  herum  in der 
A quatorebene einnehm en kann. E s lässt aber 2) eine recht elegante Reihen­
entw ickelung zu, die wir jedoch übergehen, weil <p() aus der scheinbaren Pol- 
höhe <f  erst berechnet w erden muss und fü r die P rax is dam it ebenfalls wenig 
gewonnen ist, w ir w erden vielm ehr trach ten , n durch cp auszudrücken und 
dann erst eine R eihenentw ickelung versuchen. Nach bekannten goniometrischcn 
Form eln  und in R ücksicht au f die G leichung ty <pn == (1 — o) tg <p in 4 «) 
in A rtikel 1 bekommen w ir

=  fr*  Po  =  (1 — ca) tg* (p v ( 1 — e*)8in'tp
1 -)-  tg'1 cp0 1 -f~ ( l  —  1 — e*sin'2(p

Substituiert man dies in 2) und setzt o0 =  q : A , so dass q0 einen E rd ­
radius bedeutet, der in E inheiten des Ä quatorhalbm essers A  ausgedrückt ist, 
so wird

q __~\l 1 —  e8 (2 —  68) sin'1 cp
Q o A  y 1 —  e8 sin'* cp

D er leichteren H andhabung wegen wollen w ir diese Form el etwas um ­
gestalten; w ir setzen, wie schon oben in A rtikel 1,

2 —



Lösen w ir diese G leichung nach e* auf, so erfüllten w ir 

21 und 2 —  " 2
' 1 +  X 1 4 . X

Substituieren w ir dies in den vorangehenden A usdruck  fü r q0 und zer­
legen zugleich sin* cp in |  —  ±cos2cp, so kom m t nach einigen V ereinfachungen

i  / 1 — 2/. cos 2cp - |-  ^
Qo =  V(14A)(14 Xcos 2qi) 9)

woraus sich nun zwei Reihen ableiten lassen, eine für ///(?„, die andere für o„ ; 
w ir nehm en zunächst die erste als die leichtere in Angriff. Nach einer 
bekannten Reihenentw ickelung ist

. I x  x'1 . x 3 x* . \
lg V ! _j_ *  -  -  4  -  -  8 4  . . .) Modul

hiebei wird vorausgesetzt, dass x  ein echter Bruch ist, dass folglich die Reihe 
konvergiert; der Modul für die gemeinen Brigg’schen Logarithmen ist 0*43420448.

Setzt man hierin für x  nacheinander X'1- \-2X cos2cp ,  Xcos2cp, l ,  so er­
hält man nach einigen leichten Vereinfachungen, und zwar bis auf die vierten 
Potenzen von X

lg V l  4  2Ä cos 2(p 4 l * =  [ X cos 2cp —  \X '1 cos 4r/> 4  cos 6<jP —

—  a ä4 cos 8rp 4  • • •] Modul

lg V l  4  X cos 2,p =  [—  |  A'2 — ^ \X *  4  ( jX  4  i p )  cos 2cp —

— 4  tV^-4) cos ^ (P 4  cos 6(P — a V cos tt'P +  ■ • • | Modul

lg V l  4  X =  [±X —  iA-2 4  i  X3 — iA 4 4  . . .] Modul

Addiert man die letzten zwei Reihen und zieht ihre Summe von der 
ersten Reihe ab, so ergibt sich in Rücksicht auf 3)

19Q0 =  [ ~  &  4  U *  -  +  i } * 4 +  (*A -  W  cos 2cp -
—  (fÄ2 — cos 4<p 4  cos (Up — i  JÄ4 cos 8</ J Modul

Den negativen Logarithmus kann man dadurch vermeiden, dass man auf 
der rechten Seite in üblicher W eise 10 — 10 addiert; weil X ein sehr kleiner 
echter Bruch ist, so werden die mit X4 multiplicierten Glieder verschwindend 
klein. Für X , durch dessen Einführung uns die Entwickelung nicht wenig 
erleichtert wurde, kann man jetzt den Abplattungscoöfficienten a  substituieren;
weil zufolge 1) in Artikel 1 e'2 —  2a —  a'1 ist, so hat man bis auf die vierten
Potenzen von «

, £'■* 2 a —  a" 1 1 « ,
1 -  -  2 _  + t »  -  » +  *«* -  * ■ * • -  ■ • •

X'1 —  a'1 4  «8 4  i “4 A'1 —  ß'1 4  —  ß4
Durch diese Substitution geht die obige Reihe über in

IffQo =  [— I «  +  i« '2 +  Ä « '1 +  » i « 4 4  
4  ( i a “I“ i a ‘ —  i « ;i —  t«  ß4) cos 2 cp — ( |o *  4  | ° 3 4  T S a *)C0S 

4  ( / i « 3 4  T7« « 4) cos 6(P —  V i a *cos Sy] Modul
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N un gehen w ir au f 3) zu rück  und versuchen eine R eihenentw ickelung 
für on; zu diesem Ende müssen wir, um au f dem kürzesten W ege zum Ziele
zu gelangen, den Z ähler un ter dem W urzelausdrucke etwas umformen. Es
ist nämlich identisch

1 —(— 2A cos 2cp -j-  V1 =  1 -)- 2X cos 2cp ~|~ cos'1 2cp -j- X'1 sin'1 2cp —

=  (1 -)- X cos 2(py -)- V1 s in 1 2 cp =  (1 -f- X cos 2cp)'i j 1 -(- jfT" 7ö~~)  J

Substituieren w ir dies nach 3), so erscheint

i / l  4 -  Xcos2cp[ . /  l  sin 2w \  '21
«• =  \  T  . T  • l l  . ; J ä . , )  I

D er in eckige K lam m ern eingcschlossene A usdruck un ter dem W urzel­
zeichen ist zufolge der E ntw ickelung am Schlüsse von A rtikel 1 gleich 
1 tg'1 ((p — b), also gleich sec2 (cp — b), durch welche Substitution, im V or­
übergehen bem erkt, die vorstehende Form el eine gewisse E infachheit erlangt. 
In  unserer Entw ickelung jedoch weiter fahrend, haben wir

<>„ =  (1 +  A)" V  (1 +  Xco82<p)'h . [ l  +  ( r A ^ L ? | _ )  ]  U

Nach dein binomischen Satze w ird zunächst

T . /  X sin 2cp \flV »  . /  X sin 2 cp \ 2 /  X sin 2cp \*
L \1  -j-  X cos 2cp) J  ' 2 \1  -)- X cos 2cp) 8 \1 Xcos 2cp)

Man ha t also
q0 —  (1 —(— A) V» [(1 -)- X cos 2cp)'/* -)- 

-\~ ^X* sin* 2 q > ( \ X c o s  2cp)—*h— \X *sin*  2 c p (l- \-X c o s  2cp)~,'l'‘ - \-  . . .]

Mit B enützung des binomischen Satzes wird hierin

(1 -)- Xcos 2(jp)'A =

=  1 -{- \X  cos 2cp —  J / '2 cos'1 2cp -\-  r \ X 3 cos:' 2cp —  y f ir^4 cosi 2q» .

(1 -f- X cos 2(p)~~3/* =  1 — |X  cos 2 c p X 2 cos'12cp—  . . .

W eil w ir diejenigen Glieder, welche über X4 hinausgehen, in der H aup t­
reihe n icht m ehr berücksichtigen, sondern vielm ehr schon mit G liedern, welche 
A'1 enthalten, abschließen könnten, so entw ickeln w ir in den N ebenreihen nu r 
so viel, als w ir benöthigen; so erhalten wir

Po =  (1 +  X)—'/a 1 -(- -'r a cox 2cp — AX* coa- 2-f +  cos3 2<f — t^ h  ^  cos' 2cp “
+  —X2 sin- 2m — £ \ 3 s in s 2<p cos 2<p s»n2 2̂ p cos2 2<p

— iX 1i’/»(42tp

E in jedes weitere Glied w ürde schon Xs enthalten. Dieses A ggregat 
ziehen w ir nun so zusam m en, dass w ir die verschiedenen Potenzen von cos 2cp 
und sin 2cp a u f  Cosinusse des Vielfachen von 2cp b rin g e n ; m it ein wenig Mühe 
und A ufm erksam keit findet man

Qo =  (1 +  * ) -  V‘ [ l  +  +  ( U -  Ä P ) cos 2cp -

— (tV /J — 2TSX*) cosi(f  +  iV - * cos 6<P —  t«VV;-4 cos 8y]



Nun ist (1 +  1 )- 'A  =  1 —  -  ^ 1 »  +  TV »*4 -  •
So erhält man schließlich bis a u f  die vierten Potenzen von l

Po =  1 -  *1 +  tV -,j -  H ** +  tVVV-4 +
+  ( i J  -  ^  +  A i# -  tV V -4) « w 2<p -  ( * ! •  -  A l *  +  m s i(p  +

+  ( £ f P  —  T s W  cos G(P —  t W t * 4 cos 8qp

F ü r  1 können w ir nun wieder den Abplattungscoöfflcienten a sub­
stituieren ; m it B enützung der früher fü r l ,  1®, 1*, A'1 entw ickelten A usdrücke 
erhält man _ , . , . , . .„  . ,

<?o =  1 —  1 «  +  Te « +  A °  +  t H t ® +
+  ( I «  —  i f rr‘ —  i l « 4) cos 2rp — (Tß¥ a® - f  jV « :i —  J f t a 4) cos +

+  (11 +  i y « 4) cos 6 r/i —  x W i “ 4 cos 871

Dies ist also die gew ünschte, bisher noch nicht bekannte R eihe; die 
Glieder, welche « 4 enthalten, wird man gemeiniglich vernachlässigen können. 
F ü r  (p —  0 wird q„ =  1, für cp —  90° wird q0 —  1 —  «, wie es sein muss.

3.

D enken w ir uns in Fig. 1 den H albkreis A N E , welcher den elliptischen 
Bogen A M B E  um spannt, zu einem vollständigen K reise ausgezogen, so w ird 
dadurch der ganze elliptische E rdm eridian A B E G  von einem K reise ein­
gehüllt. D er Radius dieses K reises ist der Ä quatorhalbm esser A ;  denken w ir 
uns zugleich den E rdrad ius O M  =  q des Ortes M  soweit verlängert, dass 
er den K reis trifft, und bezeichnen diesen P u n k t des K reises m it m , so ist 
Om —  A  und der Bogen A m  das Maß der geocentrischen Breite b, daher 
A m  =  b ; denken w ir uns zuletzt m it dem Radius A  um alle übrigen, 
unendlich vielen E rdm eridiane solche K reise gezogen, so erscheint die E rde 
von einer Hohlkugel eingeschlossen, welche au f der ganzen Peripherie des 
Ä quators mit der E rd e  fest verwachsen ist, sonst aber von der Erdoberfläche

sich entfernt, zuerst n u r wenig, dann 
aber nach beiden Seiten des Ä quators 
hin im m er m ehr absteht, am meisten 
au f den beiden Polen, wo die Differenz 
A  —  B  zwischen Kugel- und E rd ­
radius nahe 21 K ilom eter beträgt.

In  F ig . 2 sei also 0  der Mittel­
pu n k t sowohl der E rd e  als auch der 
sie einhüllenden H ohlkugel; OA =  A  
ist der Ä quatorhalbm esser der E rde 
und zugleich auch der Radius der 
K u g e l; der Ä quator A K Q F  der E rde 
ist also zugleich auch ein größter 
Kreis dieser Kugel, in dessen ganzer 
Peripherie sich Kugel und E rde be­
rühren. Pn und Z» sind die beiden 
Polo au f der K ugel und 1 \P ,  die bis 
an die Oberfläche der K ugel verlän- 

ps gerte E rdachse B G  in F ig . 1.
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An der E rdoberfläche, welche w ir uns demnach innerhalb der K ugel 
zu denken haben, nehm en w ir zwei O rte M  und M ' von verschiedener geo­
graphischer B reite und Länge an, und stellen uns die A ufgabe, die kürzeste 
E ntfernung derselben zu bestimmen.

W ir ziehen vom gem einschaftlichen M ittelpunkte 0  die E rdrad ien  O M  
und O M ’ und verlängern dieselben bis an die Kugelfläche; es seien m  und m ' 
in F ig . 2 die beiden P unkte , in denen die K ugeloberfläche von den gedachten 
beiden E rdrad ien  getroffen w ird, so dass Om =  Om' —  A  w ird. W ir ziehen 
die beiden Kugelm eridiane Pnm P3 und P nm 'P a< welche au f dem Ä quator 
senkrecht stehen und denselben gerade so wie die entsprechenden E rdm eridiane 
in n und n' schneiden. E in  solcher K ugelm eridian liegt, wie dies aus F ig . 1 
ersichtlich ist, m it dem entsprechenden E rdm eridian  in ebenderselben Ebene, 
und Qn =  l ist die geographische Länge sowohl des Ortes M  au f der E rde  als 
auch des O rtes m  au f der K ugel, wenn wir nämlich P uQPa als H auptm eridian 
annehm en, von welchem aus die Längen gezählt werden. Ebenso ist Qri —  V 
die geographische Länge sowohl des Ortes M ' au f der E rde  als auch des 
O rtes m' au f der K ugel. D ie beiden Bogen n m  =  b und n'm ' —  b’ sind 
dann die geocentrisehen Breiten der beiden O rte M  und M ' au f der E rde, 
welche aus den scheinbaren oder w irklichen Breiten q> und c// nach den in 
A rtikel 1 aufgestellten Form eln sich berechnen lassen.

W ir nehmen den M ittelpunkt 0  als U rsprung  eines rechtw inkligen 
dreiachsigen Coordinatensystem s a n , die x  Achse sei nach dem Zählungs- 
anfange Q gerichtet, falle also mit OQ zusam m en, die y  Achse geht durch 
einen P u n k t am Ä quator von 90° Länge, die z  Achse hat dann nothwendiger- 
weise die R ichtung 0 P n, geht also durch den Nordpol. Bei dieser Lage der 
Achsen ist demnach x y  die Ä quator- und x z  die M eridianebene des Z ählungs­
anfanges oder die E bene des H auptm eridians. Sind nun x ,  y ,  z  die recht­
winkligen Coordinaten des Ortes M  au f der E rdoberfläche, OM  —  q seine 
E ntfernung vom E rdm itte lpunkte  0 , so haben w ir

x  —  q cos b cos l , y  —  o cos b sin l , z  —  q s in b  . . 1 «)

W ürden  w ir in den vorstehenden drei A usdrücken statt des E rdrad ius q 
den K ugelradius A  setzen, so hätten w ir die rechtw inkligen Coordinaten des 
Ortes m  au f der K ugel dargestellt, was w ir der D eutlichkeit wegen hervor­
heben. E s ist aber zufolge 3) in A rtikel 1

Qcosb —  A c o s ( f0, q s in b  —  B s in  (/>„ 

daher die A usdrücke fü r x, y, z  auch folgende G estalt annehm en:

x  —  A  cos cp0 cos l ,  y  —  A cos (p0 sin l , z  =  B sin tp0 . . 1 ß)

D arin  sind also A  und B  feste C onstan ten , was fü r die nun folgende 
Rechnung von großem Vortheile ist. . Zunächst erg ib t sich aus 1 «) und lß )

o'2 —  x'1 -{- y'1 -f- z 1 =  A'* cos'1 (p0 -j-  Ii'1 sin- tp(t =  A'2 (1 — s in 2 </>0)

was w ir schon oben in 2) in A rtikel 2 gefunden haben. Um zu einem A us­
drucke fü r das Bogendifferential ds zu gelangen, differenzieren w ir in 1 ß)\ 
weil A  und B  constant sind, so kom m t

d x  —  — A  sin rp() cos l dcp0 — A  cos cp0 sin l dl
dy  —  —  A  sin (/>0 sin l dip0 -)- A cos q>lt cos l dl
dz —  -f- B  cos <pu d(pg
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Q uadriert und addiert man diese drei G leichungen, so wird

dx'1 -)- d y-  -(- d z 1 —  d s l =  A ‘‘ (sin'1 r/>0 dq>()9 -)- cos“ cf0 dl*) -)- B'1 cos'1 <p0 dcp0'2

oder wenn m an ordnet
ds'1 =  (A'1 sin'1 <p0 -)- B 1 cos" q>0) d q n" A '1 cos'1 q n dl"

B edenkt man, dass B'1: A '1 =  1 —  es ist, und zieht die W urzel, so wird

ds —  A  1/(1 —e*co89 (poJdtpo* -f- co8* q>0 dl* . . . .  2)

Dies ist also der ganz allgemeine A usdruck  fü r das D ifferential eines 
B ogens, der sich an der Erdoberfläche hinzieht; denn es sind x , y, z  die 
Coordinaten des E rdortes M, daher sich denn auch die Differentiale dx, dy, dz, 
aus denen sich das Bogendifferential ds zusam m ensetzt, au f die E rdober­
fläche beziehen. W ir ersetzen hierin die excentrische Polhöhe <p0 durch die 
scheinbare qp; dies geschieht m it Hilfe von 4 a) in A rtikel 1, näm lich tg q0 =  
=  (1 — a)tgcp\ daraus erhält man, weil 1 — t'1 =  (1 — a)'1 ist,

cos'1 cp Y 1 —  e*
cos'2 q>„ =    „ d(fn = ---------------------- • dw

1 —  e i s tn 1q> 1 — 6 8tn (p

Substitu iert man dies nach 2), so erscheint

,   -»/ (1 —  f 9)9 dq'1 cos9 q  dl'1
CS V (1 — t'1 sin'1 cp)3 1 —  e® sin* cp 3)

So erscheint ds durch dep und dl ausgedrückt; könnte man cp und l 
als Functionen einer dritten Größe (Param eter) darstellen , so w äre 3) sofort 
in tegrabel; dies lässt sich wohl erreichen, man muss jedoch statt cp die geo- 
centrische Breite b einführen. W eil w ir jedoch vom Leichteren zum Schwie­
rigeren aufsteigen wollen, so bleiben w ir indessen bei 3) stehen und be­
handeln zwei daraus sich ergebende specielle Fälle, welche genug Interesse bieten.

4.

W ir nehmen zuerst l als constant a n , d. i. wir bestimmen zuerst den 
a u f der Erdoberfläche verlaufenden Bogen zwischen zwei O rten, welche eben­
dieselbe geographische L änge besitzen, daher au f ebendemselben M eridiane 
liegen. W eil demzufolge dl =  0 ist, so übergeht 3) im vorigen A rtikel in

ds —  Ä ^ ~
V(1 —  t'1 sin'1 cp) :l

Um uns die Sache bequem er zu machen, führen w ir wieder die Größe l  ein, 
gegeben durch X —  e'1: (2 — c9), so dass, wie wir schon in A rtikel 2 zeigten,

-  2A 
~  1 - t-  l

wird. Durch diese Substitution, und indem wir sin" q  zerlegen in i  —  ± co s2 q , 
erhalten wir nach einer kleinen Vereinfachung

ds _  A  (1 — X) V  '1 4 -1. 

d(f  ' y ( T + x  cos 2 cpY



Mit Benützung des binomischen Satzes haben w ir schon in A rtikel 2
entw ickelt: N 3/(1 -j- X cos 2cp) ~  % =

=  1 —  f  X cos 2cp -(- -g5?.'2 cos“ 2cp — cos * -f- f l f '1-4 cos4 2<jp — . . .

Lösen w ir die verschiedenen Potenzen von cos 2 cp in Cosinusse des Viel­
fachen von 2q> au f und reducieren, so kom m t bis a u f  die vierten Potenzen von X

(1 +  X cos 2<p) -  % =  1 4 -  +  TV Ä ^4 -  ( f*  +  V /  *3) cos 2rp +
+  +  f i t * 4) COS 4rp —  f f * 3 COS 6qp +  cos 8qp

M ultipliciert man m it .4 ( 1 —  X )Y l Xdcp und in tegriert, so erscheint
als allgemeines von cp —  0 bis cp =  cp genommenes In tegral

Ä. =  A (1 _  ;.) V l + 1  [<P (1 +  TTTr' +  tVA*4) — (f;- 4- i f f  ?-■■*) «w 2(J) +
+  ( s l ' - ' 2 +  t V A  * 4) s in  4 (P —  s in  (i'P +  ¥ T ö Y S in  8r/']

N un ist (1 +  *)% =  1 +  \X  -  i i« +  TV P  -  ***** +  . . .

M ultipliciert man dies mit 1 —  so hat man bis au f die vierten 
Potenzen von *

(1 _  i) Y i  +  l  =  i - \ i -  **» +  A A '! -  Tw «

M ultipliciert man im gefundenen Integral m it diesem A ggregat, so kommt 

'  =  (1 _  * 1 +  Ty . “ -  +  ^***)< J>  -

-  ( f*  -  t * 2 +  t\ V - 3-  A V - V «  2rp +

- f  (r r ;-a ~  r W 3 +  tö V t;-4) siw 4T — ( A i 13 — j / * 1 *) s i n  6<iP +  U h 1 * s i n  H(P
Substitu iert man wieder statt X den Coefficientcn « m it B enützung der 

oben in A rtikel 2 fü r *, *®, z.3, /.4 entw ickelten A usdrücke, so wird schließlich

2  —  (* ~~ +  Tg«'2 +  3*2 ß3 +  T i lT ö4) (l) —

— | a (1 — »Vßli — sV O  s*w “I-  i i « '2 (1 — —|— Tg «*) sin 4<p —
_ 3_ 5_ 
3  8 4 a 3 (1 -f- a) sin  6tp - |-  gVÄ 0(4 sm  8(P

N im m t man je tz t dieses In tegral zwischen den G renzen y  =  0 und 
cp =  90° —  \ n ,  so erhält m an den vierten Theil eines M eridianumfanges, 
d. i. einen M eridianquadranten. Bezeichnet man mit U den ganzen M eridian­
um fang, so ist

U  =  2A7t (1 — i ß  +  tV 0 '2 +  A « 3 +  rrn h -« 4) • • • 1)

Es ist also U  die Peripherie eines beliebigen E rdm erid ians, 2 A u  hin­
gegen die Peripherie des Ä quators. Um die fernere E ntw ickelung etwas abzu­
kürzen, vernachlässigen w ir die m it a 4 m ultiplicierten G lieder, welche in der 
T hat verschw indend klein sind, und setzen

£ . =  1 _  l «  +  TV « S +  ¥V«"', r, =  a  -  3V « 3, c =  a* +  W '  

dann übergeht das oben gefundene allgem eine In tegral in

s =  A  (qp£ —  f  r\ sin 2cp -(- i i  -  4ip —  /g V C!3Sln



I 2

Nimmt man dieses In tegral zwischen den geographischen B reiten  <j> und <j>', 
wobei wir cp' >  cp annehm en, und bedeutet v =  s' — s den entsprechenden
Bogen eines E rdm eridians, so w ird zunächst

V
■ ■ =  £ (cp' —  q>) —  f  t) (sin 2cp' —  sin 2cp) -(- i f  L' (sin 4 cp' — sin  4 cp) —

—  t b t  0(3 (s«« 6cp' —  sin (Up)

oder wenn man die Differenzen der Sinusse in Produčte auflöst und der
Kürze wegen , , ,

cp - j-  cp =  AI, cp —  cp =  m  setzt,

v  =  A  (m i —  |  tj cos M  sin m  -(- Af 11 cos 2M  sin  2m —  j W  a :i cos 3 M sin  3 m ). . 2)

eine für die R echnung recht bequem e Form el.

A u f G rund der soeben aufgestellten Form el lässt sich aber auch ein 
A usdruck für den Abplattungscoefficienten a finden. Zu diesem Ende denken 
wir uns, es sei in 2) des vorigen A rtikels der Bogen v durch wirkliche 
M essungen, wie deren in der T hat viele vorliegen, an einem beliebigen E rd ­
m eridiane zwischen den geographischen B reiten cp und cp' erm ittellt worden, 
so dass nebst v auch m  und M  als bekannt anzunehm en sind. A ußer dieser 
sei noch eine zweite M essung zwischen den geographischen Breiten ß  und ß' 
an ebendemselben oder auch an einem anderen M eridian ausgeführt w orden; 
die L änge des gemessenen Bogens betrage v ', ausgedrückt in ebenderselben 
L ängeneinheit, in welcher v gegeben ist. Setzen w ir analog wie früher 
f i ' ß  —  N , ß '— ß  =  n , so ist nach 2) im vorigen A rtikel

v ' =  A (n£ —  2 r> cos N  sin n  -)- -J-fL'cos 2 N  sin 2n — b 3 eos 3 N  sin Sri)

Um aus diesen beiden Gleichungen A  zu elim inieren, dividieren wir 
dieselben ineinander, m ultiplicieren dann kreuzw eise und vereinigen die Glieder, 
welche £, rj, 'C, « 3 enthalten, dann wird

i‘ (wv — m \')  —  f  ry (v cos N  sin n  —  v ' cos M  sin m) - |-  

+  (v cos 2N s in  2n —  v 'cos 2 M sin  2m) —

—  Tö\ ß3 (v cos 3N s in  3n  —  v'cos 3M sin  3m) —  0

Um die Entw ickelung noch etwas einzudäm m en, setzen wir 

«v —  niv' —  f., v cos N s in n  — v 'cos M. sin m —  g  

v cos 2N s in  2n  —  v'cos 2M  sin 2m —  h, v cos 3N s in  3n  —  v'cos 3M sin  3m  =  k  

dann lautet die vorangehende G leichung einfach:

/ I  —  iV 9  +  —  f f o a ' k  —  0
Substituieren w ir jetzt für i', rj, u ihre obigen W erte, so haben wir

/ ( !  —  i «  +  T« +  sV  ° 3) —  ! ' ? ( « —  « V « 3) +  («.* + 1 « 3) —  j w s kcr> —  0

oder wenn man nach Potenzen von « ordnet und m it —  1 m ultipliciert

« ( i / 4 -  y )  —  - i h) —  F* « 3( / +  % 9  +  i* h —  V * )  =  /
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lie b t  man au f der linken Seite « als gemeinschaftlichen F acto r heraus 
und bringt den anderen F ac to r au f die rechte Seite als N enner, so wird

_ _  /   _
i / +  y  -  tV «  ( / +  w  -  ä « ' 2 ( / +  y  +  v *  -  v * )

D ividiert man Zähler und N enner m it f  und setzt

<j ___ v  cos (ß- - |-  ß) sin (ß' —  ß) — v ' cos (cp' -(- qp) sin (cp' — cp)
x  =  /  -  v  (ß' —  ß) — v ’ (cp' —  cp)

h ___ v cos 2 (ß' -}- ß) sin 2 (ß1 — ß) —  v ' cos 2 (cp’ -j- qi) sin 2 (qp' —• qp)
U ~  f  ~  v (ß' —  ß) —  v ' (qp' —  cp)

k    v cos 3 (ß' -)- ß) sin  3 (ß' — ß) —  v ' cos 3 (qp' -J- cp) sin  3 (cp' —  qp)
Z ~  f  ~  v ( ß ' ~ ß )  —  v'(qp' —  cp)

so w ird schließlich
1

W ~  i ( l  +  3») -  f r a  (2 +  löy) -  t I s « S (6 +  9* +  45y -  35z)
woraus sich « m it jed e r wünschenswerten Grenauigkeit berechnen lässt. Es 
erscheint « zw ar auch au f der rechten Seite, allein weil es ein sehr kleiner 
B ruch ist, so muss ein N äherungsverfahren schnell zum Ziele führen. Man 
setze im ersten V ersuche au f der rechten Seite « =  -|(1 S x)-  m it dem so 
erhaltenen a  wiederhole man die R echnung und setze die V ersuche so lange 
fort, bis « sich nicht m ehr ändert; man w ird kaum  m ehr als zwei V ersuche 
nothwendig haben.

Man sieht, dass die G enauigkeit in der Bestim m ung von « ganz ab ­
hängig ist von der Sicherheit, m it welcher die Größe x  im N enner gefunden 
wird. E s müssen daher in x  sowohl Zähler als auch der N enner recht groß 
werden, weil ein jedes V erhältnis an Bestim m theit gew innt, durch je  größere 
Zahlen es dargestellt w ird. D as M aximum nun, dessen der Zähler in x  fähig 
is t, beträg t aber offenbar v - ) - v ' ;  dabei muss einerseits ß' -f~ ß —  0 , 
ß' — ß =  9 0 ° =  \ n  wei’den ; diese Bedingung liefert ß ' == -)- 45°, ß —  — 45"; 
die eine M essung soll daher an beiden Seiten des Ä quators bis 45° geo­
graphischer Breite sich erstrecken. Anderseits muss cp' -)- cp —  180°, 
cp' —  rp =  90° =  \ i v  w erden; diese B edingung liefert qp' =  135°, qp =  45°; 
die andere M essung soll also zu beiden Seiten des Poles ebenfalls bis 45° 
geographischer B reite herabreichen. Bei diesem M axim um  wird demnach

*  _  2 (v +  v ') y  -  o *  _  _  2 (y +  v ')—  / »\) y  —
tv (v — v ) 7t (v — v )

W enn auch die B edingungen, die an dieses M aximum geknüpft sind, 
sich nicht erfüllen lassen, so ist es dennoch gut, zu wissen, wann die Berech­
nung am günstigsten ausfällt. Boi A nw endung der hier aufgestellten Form el 
wird man zufrieden sein m üssen, wenn den gestellten B edingungen n u r von 
ferne G enüge geschieht, dass näm lich zwei M essungen zu Gebote stehen, von 
denen die eine am Ä quator, die andere im hohen N orden, wenn auch in 
m äßiger A usdehnung, ausgeführt worden ist. W ir w erden gleich weiter unten 
eine andere Form el entw ickeln , wo n u r Äquatorm essungen verlangt werden.

Die größte bisher bekannte G radm essung ist die russisch-skandinavische, 
welche im Jah re  1817 begonnen und 1853 vollendet w urde; sie umfasst



einen Bogen, welcher bei S taro-N ekrasovska (bei Ismail) cp =  45" 20 ' anhebt 
und bei H am m erfest cp' =  70° 40 ' endet, derselbe w urde v =  1447786-78 
Toisen gefunden. D am it verbinden w ir eine französische M essung, welche 
im Jah re  1735 von B ouger, Gondamine und Godin am Ä quator ausgeführt 
w urde, sie um fasst einen G rad , so dass ß ' - j - ß  =  0 , ß '—  ß —  1° aus­
m acht; der Bogen ward v ' =  56753 Toisen gefunden. F ü h rt man diese 
D aten in die obigen Form eln ein, so hat man folgende R echnung:

q p '-f g; =  116° 0 ' 0 "

cp’— cp —  2 5 °2 0 ' =  0-442150077 (inBogen) 

ß' - \-  ß  = 0

ß '— ß =  1 ° =  0-0174532925 (in Bogen) 

y ( ß '— ß) —  25268-64(517, v'(<p' —  cp) =  25093-34332

f = n v — m \ ' —  175-30285

g  =  25267-360  4 -  10645-267 =  35912-627 , x  =  204-8605

li =  50527-035 -)- 27025-590  =  77552-625 , y  —  442-3922

k  =  75771-31 —  53863-84  =  21907-47 , 2 =  124-969

A u f G rund dessen wird
1

“ ~  307*7007 — ft . 207-4339 — a* . 90-539«

Die erste N äherung ist a  =  a 0 7 j , ,? ;  geht man dam it in den N enner 
rechts ein , so kom m t als zweite N äherung a =  'g' öV i t sš  'i w iederholt man 
dam it die Rechnung, so ergibt sich schließlich

« =  s o 7-i i  4 a =  0-0032561167

Eine w eitere Rechnung ändert an diesem W erte  nichts m ehr. In  A n­
betracht der M essungen, die dieser B erechnung zugrunde liegen, können 
wir diesem W erte  von a einiges V ertrauen schenken; dass derselbe der 
W ahrheit ziemlich nahe liegen muss, bestätigt die R echnung für die Präcession 
und N utation. D a wir nunm ehr einen ziemlich plausiblen W ert von a kennen, 
so wird es gu t se in , denselben in den Form eln der früheren A rtikel zu 
substituieren. Zunächst ist

«* =  0-000010602295, ct3 —  0-0000000345223, a 4 =  0-0000000001124

Mit Hilfe dieser Potenzen können w ir nun alle Coeffieienten in den 
vorangehenden Form eln leicht berechnen. E s wird

£ =  0-99837260537  =  1 —  0-00162739463, i] =  0 -0032561156

L —  0-000010619556

Zufolge 1) im vorigen A rtikel ist also der U m fang eines Erdm eridians 

U —  2 A n  . 0-998372606.37

W eiters ist nach 2) daselbst ein zwischen den geographischen Breiten 
cp und cp' liegender Bogen v eines E rdm eridians



V =  A [cp '— q> —  0 -00162739463(9)'—  ep) —

—  0 ‘0048841734 cos ((p' - j-  ip) sin Up' — ep) -)- 

+  0 -0 0 0 0 0 4 9 7 7 9 1 7 c o s 2 ( r /+ < p ) s m 2 (y '— ep) —

—  0-000000006293 cos 3 (90' +  ep) sin 3 Up’ —  ep)]

F ü r einen einzelnen G rad ist hierin q, ' —  qp = 1 °  zu setzen; in Bogen 
ist 1° gleich 0-0174532925 in einem K reise, dessen Radius =  1 is t, daher 
w ird in diesem Falle

v =  A  ^0"017424889 —  [5-9306463 —  10] cos ( (* /+  <p) - f  

+  [3-2398669 — 10] cos 2 («p '-f qp) — [0-5176579 — 10] cos 3 (gj'-j- <j,))

wo die in eckige K lam m ern eingeschlossenen Zahlen Logarithm en sind. F ü r  
einen G rad am Ä quator selbst (nach beiden Seiten gleichweit abstehend) ist

* ' +  '> =  ° '  d“ 1">r v =  A  . 0-017339822

D ieser Bogen beträg t der oben angeführten  französischen M essung 
gemäß v =  56753 Toisen, daher w ir aus der vorstehenden G leichung A  
berechnen könnten, w ir benützen aber zu diesem Zw ecke lieber die große 
russisch-skandinavische Messung, bei welcher q>'-\-(p =  116°, q>'— qp =  25° 20' 
und v =  1447786-78 Toisen w ar, h ier wird

v =  A  . 0-4423442815 =  1447786-78  Toisen.
D araus erhalten w ir den Ä quatorhalbm esser

A  =  3272986-3  Toisen =  6379170 Meter.

E s ist näm lich das legale, im Staatsarchive in Paris aufbew ahrte  M eter 
glcich 0-513074  der Toise, m it welcher in P eru  am Ä quator gemessen wurde 
(Toise de Perou) und welche auch der russisch-skandinavischen M essung als 
E inheit diente. Bei der E inführung  des M etersystems in F ran k re ich  (1799) 
w urde aber im vorhinein festgesetzt, dass die neue Längeneinheit, das Meter, 
der zehnmillionste Theil des M eridianquadranten sein soll. Nehmen w ir dem ­
gemäß oben v  _  2Ä  i ' 0 .9 g 8 37260537 =  40000000 M eter 

an, so resultiert daraus und aus dem oben gefundenen W erte  die G leichung 

A  =  6376574-92  M eter =  3272986-3 T oisen,

woraus sich 1™ =  0 -5132828 Toisen ergibt. D as legale M eter m üsste dem ­
nach um 0-0002088 Toisen oder 0-1804 P ariser Linien vergrößert werden 
(1 Toise =  6 ' =  72” =  8 6 4 " ') , um  dem w ahren M eter zu entsprechen.

U nsere Rechnungen w eiter verfolgend, finden w ir den Polarhalbm esser

B  =  .4(1 — a) =  A  — 307-1143 =  3 2 6 2 3 2 9 ‘1 Toisen =

=  6358398-68  Meter.

F e rn e r benöthigen w ir für die in A rtikel 1 aufgestellten Form eln 
und Reihen

cos*# =  1 —  e" —  (1 —  u f  —  1 —  2« +  « ,J =  0-9934983689 
l y ( \  —  u) —  _ ( a _ |_ |0 «_|_ 1 !«♦_[_ . . . ) Modul =  9-998583579 — 10



daher ist zufolge 4) in A rtikel 1

tgb  —  [9-9985836 —  10] tg %  —  [9-9971671 .fl8 —  10 ]tgcp 

wo die eingeklam m erten Zahlen Logarithm en sind. W eiters haben wir

ty'l \ t y  —  .....“  =  „ 1 -v
•v 2 2 — a 613-2286

l  =  —  —  =  a +  ±a'*—  i « 4 — . . . =  0-0032614178
2 —  £•* 1 2  4

Substituieren w ir dies in die zwei Reihen am Schlüsse des A rtikel 1, 
so wird

<p0 =  q ,—  [2• 5268027] " sin 2cp - f  [9-4381503 —  10] " sinkcp —  . . . 

h =  cp —  [2-8278316]" sin 2cp +

[0-0402080] " sin  4 cp — [7-3775232 —  10]" sin  6g) -f- . . .

Z uletzt erhalten die zwei Reihen in A rtikel 2 folgende G estalt: 

fg Qo =  9-999293522 -f- 0 '00 0 7 0 8 2 0 6  cos 2<jp — 0 '0 0 0 0 0 1 7 3 2 3  cos 4 </i — 10 

woraus man au f acht Decimalen genau lg q0 berechnen kann. 

q0 =  0-9983752603 +  [7-2116680 —  10]cos2<j>— [4-5209551 — 10|co.s4<j) +

+  [1-8472734 — 10] cos ß(f

U nter A nw endung des W ertes A =  6379170™ findet m an je tz t als 
U m fang des Ä quators 2A jc —  40081-507 Kilom eter und als U m fang eines 
E rdm eridians U  =  2^ 7r f  =  4 0 0 16-279  Kilometer.

W ir sind, wie schon gesagt, der Ü berzeugung, dass der oben berechnete 
W ert des Abplattungscoefficientcn a =  0 -0032561167  der W ahrheit ziemlich 
nahe kom m t aus dem G runde, weil dadurch die PrHcession und Nutation, 
E rscheinungen, die eben au f der E rdabp la ttung  beruhen, gu t dargestellt werden 
(sieh des Verfassers «G rundzüge der theoretischen Astronomie», pag. 239); wir 
wollen nun beispielsweise die E n tfernung der Parallelen von T arqui und 
Cotschesqui in P eru  berechnen. Diese E n tfernung w urde von Bouger und 
•Condamine gemessen und zu 176875-5  Toisen gefunden. D ie Polhöhen der 
beiden O rte wurden zu — 3Ü4 '32 -0 6 8 " und -[- 0 ° 2 ' 31 • 387" bestimmt.

D em nach ist cp' -)- <jP —  3° 2 '0 -6 8 1 "  und cp'— cp =  3° 7 '3 -4 5 5 " , in 
Bogen ist cp'— cp —  0 -05441284533 ; geht man dam it in die obige Form el 
ein, so findet man zunächst v =  A  . 0 -0540595723 ; nim m t man nun A  =  
=  3272986-3 Toisen, so wird v =  176936-2 Toisen, um 60-7 Toisen mehr, 
als die erw ähnte M essung ergeben hat.

E s soll ferner beispielsweise die E ntfernung der Parallelen zwischen dem 
46. und 47. B reitengrade berechnet werden. H ier ist cp'-\-cp —  93°, cp'— cp —  1"; 
aus der obigen, dem spcciellen Falle  cp' —  cp = 1° adaptierten Form el findet 
man zunächst v =  A  . 0 -017429177; d rück t man A  in Kilom etern aus, so 
kom m t v =  111 '18367 Kilom eter.

F ü r  den Ä quator selbst haben wir oben die Länge eines G rades gefunden 
v =  A . 0 -017339822 =  110-61367 K ilom eter =  56753 Toisen.
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Nun kehren  w ir zu r Differentialform 3) in A rtikel 3 zu rück  und nehm en 
dort <p als constant an , d. i. w ir bestimmen den au f der Erdoberfläche ver­
laufenden Bogen eines Parallelkreises zwischen beliebigen M eridianen. W eil 
also dtp —  0 , so übergeht die erw ähnte H auptform el in

A  cos <p dl
ds

V l  — t -  sin" cp
woraus man für beliebige Grenzen erhält

, A  cos cp ,,,
8 =  -y z— :___ I. —  (/' — l ) .............................. 1«)

Y 1 — ea tsm  cp

I' —  l ist der in Bogen (Radius =  1) verw andelte Längenunterschied 
der beiden Orte. N im m t man näm lich in einem K reise den Radius =  1 an, 
so ist seine Peripherie gleich 2n \  theilt m an diese Peripherie in 360 Theile, 
so kom m t au f einen G rad 0 '0 1 7 4 5 3 2 9 ; ist dann der Längenunterschied zweier 
O rte in G raden gegeben, so ist der entsprechende Bogen

V - r - l  —  0-01745329 (V —  l ) 0

T heilt man weiters 0 '0 1 7 4 5 3 2 9  in 60 T heile, so hat man den Bogen 
fü r eine Bogenm inute u. s. w. F ü r  die V erw andlung in Bogen dient also 
nachfolgendes T äfelchen :

l ' — l =  0"01745329252 ( / '—  l)°
=  0-0002908882087 ( / '— l)'

== 0-0000048481368 ( l '— l)"

Mit Hilfe dieses Täfelchens lässt sieh ein in G raden, M inuten, Secunden 
ausgedrUckter W inkel leicht in Bogen verwandeln. Man habe beispielsweise 
den W inkel von 1 9 ° 2 9 ’ 4 0 -2 3 "  in Bogen umzusetzen. Zu diesem E nde setze 
man im vorstehenden Täfelehen ( I '—  l ) n =  19, ( I '—  /)' =  29 , (V —  l)" =  
=  4 0 -2 3 , führe die M ultiplication aus und addiere die erhaltenen B eträge; 
man hat

0-33161255788
0-00843575805
0-00019504054

0-34024335647

E ine Probe kann  man derart anstellen, dass man (I' — /)° =  19-5 
und ( I '— /)" —. —  19-77 setzt und dam it in das Täfelchen eingeht. Man findet 
übrigens in einigen m athem atischen H andbüchern Tafeln , wo die einzelnen 
G rade, Minuten und Secunden in Bogen verw andelt erscheinen, was natürlich 
noch bequem er ist, n u r wäre zu w ünschen, dass die Anzahl der Decimal- 
stellen nicht weniger als zehn betragen würde.

Die Form el 1«) lässt sich auch elem entar ableiten. D enk t m an sich 
näm lich in F ig . 1 vom O rte M  au f die Erdachse HG eine Senkrechte ge­
zogen, so ist diese Senkrechte der Radius des Parallelkreises, au f welchem M  
liegt. D ieser Radius ist ausgedrückt durch OM sin M O B —  qcosI), daher 
der U m fang des betreffenden Parallelkreises 2ji q cos b beträgt. Ist nun / ’— I
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der in Bogen verwandelte Längenunterschied zweier O rte ebendesselben 
Paralleles und s' — s der entsprechende Bogen des P ara lle les, so hat man 
die Proportion (g, _  g) . ^  ? ^  f> =  ( f  _  . 2?f

daraus erhält man s- _ s =  e « «  6 . -  Z ) ..........................................1 ß)

Nun ist zufolge 3) in A rtikel 1 qcosb —  A  cos <p0 ; ferner bekom m t man 
aus der Gleichung tg (p() =  (1 — a)tgcp die Relation

cos* w
COS (fl.. —   „ 7. ..

1 — £i s m 1(p

,  ,  ,  . .  J c o s y
folglich qcoso —  Acoscp0 =  -------------- -------

Y l  —  e* sin* (p
woraus sich nun 1 «) ergibt. S ta tt l a )  und lß )  hat m an aber je tz t auch

s' —  s =  A  (I’ —  l)cos(p0 ..........................................1 y)
welche Form el sich fü r die P rax is wohl am meisten eignen wird.

Man soll beispielsweise am Pai’allelkreise von L aibach , cp =  46° 2'5 7 " , 
einen Bogen abstecken, welcher einem Längenunterschiede von 19° 2 9 '40 -23” 
entspricht. F ü r  Laibach ist (p0 =  4 5 ° 5 7 '21"; die Rechnung steht nun so:

lg A  —  3-8047642 (in Kilometern)
lg (V —  l) =  9-5317897 —  10

lgcoscp„ =  9-8421177 —  10 

lg ( s '— s) =  3-1786716, s ' — s =  1508-9387 Kilometer.

Uas R esultat erscheint in K ilom etern, weil auch A  in dieser E inheit 
ausgedrückt worden ist. Man da rf aber nicht g lauben , dass der au f dem 
Parallelkreise gemessene Bogen zugleich die kürzeste E n tfernung  zweier Orte 
angibt. D ie kürzeste E n tfernung  zweier O rte au f der Ordoberfläche g ibt
im m er die sogenannte geodätische Linie an ; man erhält die le tz tere , wenn
man durch die beiden O rte und durch den E rdm itte lpunk t 0  eine Ebene 
leg t; diese Ebene zerschneidet die E rde in zwei gleiche H älften , und die 
Schnittlinie an der Erdoberfläche wird geodätische L inie genann t; dieselbe 
ist eine E llipse , wenn die E rd e  in der T hat ein Rotationsellipsoid ist, und 
die E n tfernung zweier O rte , wie sie von einem solchen elliptischen Bogen 
bestim m t w ird , ist zugleich die kürzeste. D ies alles w erden w ir in einem 
der nächsten A rtikel nach weisen.

F ü r  d e n  Ä q u a t o r  selbst ist <p =  0, daher 1) übergeht in

s' —  s =  A ( l '  —  l) ...................................................2)

D araus kann man entnehm en, dass der A quatorhalbm esser A  am
sichersten und zuverlässigsten aus M essungen am  Ä quator selbst gefunden 
w ird , und dass es kein  diesbezügliches Vorfahren geben k an n , welches mit 
diesem in Vergleich gestellt werden könnte. D er gemessene Bogen soll aber
so groß als möglich sein, dam it der A usdruck  fü r A ,  wie er sich aus 2)
erg ib t, einen womöglich großen Zähler und N enner erhält. D ie A bplattung 
hingegen w ird man, wie sieh dies Voraussagen lässt, aus Längengradm essungen 
m inder sicher finden, da sich in denselben die A bw eichung von der K ugel­
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gestalt w eniger auspräg t als in den Breitengradm essurigen, denn die Parallel­
kreise sind eben K reise , während die einzelnen Erdm eridiane Ellipsen sind, 
durch deren M essung die E xcen tric itä t sich w ird finden lassen. Man über­
zeugt sieh von der R ichtigkeit des hier G esagten leicht, wenn man 1«) nach e'* 
a u f löst, oder noch besser, wenn m an statt e den Abplattungscoefficienten ct 
e inführt und dann verm ittelst des oben angew endeten N äherungsverfahrens 
eine Form el fü r a ableitot; w ir unterdrücken hier diese E n tw ickelung , weil 
sie für die P rax is  von keiner B edeutung ist.

7.

Am besten und sichersten w ird es sein, wenn w ir m it einer Längen- 
gradm essung am Ä quator, welche uns den Ä quatorhalbm esser A  liefert, eine 
B reitengradinessung verbinden. U nter der V oraussetzung nämlich, dass uns A  
bereits bekann t ist, können w ir aus 2) in A rtikel 4, nämlich

y =  A (mg —  f  rj cos M  sin m  -f- i f  £ cos 2 M  sin 2m  —  tVV0 '* c o s  3M  sin 3m)

einen A usdruck für den Abplattungscoüfficienten ableiten. Substituieren w ir 
fü r £, t>, 'C ihre W erte, so haben w ir

— =  m  (1 —  - f  Tl()«'2 -f- J ^ « 3) —  ( |  a —  s\ ö 3) cos M  sin m  - f  

+  ( I I +  i f  « 3) cos 2M  sin 2m  — jYVö8c0S sin 3m  

oder nach Potenzen von « geordnet
v
— =  m  —  i  a  (im - |-  3 cos M  sin m) - j-  a * (2m  -(- 15 cos 2 M  sin 2m) -\- 

-f- oV a :l (2m  - |-  3 cos M  sin m  - |-  15 cos 2M sin  2m  — 335 cos 3M  sin 3m)

Setzen w ir der K ürze halber

cos M  sin m  =  p , cos 2 M  sin 2m  =  q, cos 3M  sin 3m —  r
und m ultiplicieren m it — 1, so wird

I «  (m  -f- 3p) —  - (2ni -J- \bq) —  Ti _ a 3(6m  -f- 9p -f- 45q —  35r) =
v

Hebt man auf der linken Seite « heraus und bringt den anderen Factor 
als Nenner auf die andere Seite, so hat man schließlich

v

\  (m  +  3p) —  Tj-V« ( 2 m  15}) —  r } . j a ‘2 (6m +  9p  - j -  45q —  35r )

D am it a aus der vorstehenden Form el so sicher als möglich gerechnet 
werde, m uss im N enner der A usdruck

m  -\-  3p =  <f' —  cp -]- 3 cos (<p' - j-  (f) sin  (</>' —  if)
zu einem M aximum werden. E s muss als (p'— cp ziemlich groß ausfallen; 
weiters soll, was sehr von Belang ist, der Coöfficicnt 3 im zweiten Gliedc 
rechts möglichst erhalten bleiben und durch die folgenden zwei Factorcn 
cos (tf' (p) sin (<p' — (p) nicht herabgedrückt werden. D ies ist aber n u r möglich, 
wenn (p'-\-ip —  0, y ' — cp —  90° w ird; es soll also cp' —  -f- 45*, cp —  — 45°

2 *
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betragen , d. h. es soll an einem beliebigen M eridian zu beiden Seiten des 
Ä quators bis 45° geographischer Breite gemessen werden. Diese F orderung , 
der w ir schon oben begegnet sind, ist zw ar sehr bedeutend zu nennen, aber 
ihre E rfü llung  gehört nicht zu den Unm öglichkeiten, so dass den Bedingungen, 
die sich an die hier aufgestellte Form el knüpfen , im großen und  ganzen 
Genüge geschehen kann, w ährend die in A rtikel 5 entw ickelte Form el zu r 
E rre ichung  der größten G ünstigkeit der R echnung Unmögliches verlangt. Bei 
den M essungen zu beiden »Seiten des Ä quators ist man nicht an einen einzigen 
Meridian gebunden , da man ja  Anschlüsse au f verschiedenen M eridianen 
suchen k an n , wie es eben die Terrainverhältnisse gestatten. D ie M essungen 
südlich vom Ä quator w erden jedenfalls in Südam erika auszuführen sein, 
welches m it seiner Südspitze bis ungefähr 55° südlicher B reite reicht. N örd­
lich vom Ä quator w ird man anfangs in A frika messen und dann au f asia­
tischen Boden übertreten . Im  Laufe der Zeiten w erden diese M essungen, von 
denen ein Theil bereits fertig vorliegt, aber der Controle wegen nochmals vor­
genommen w erden soll, zu einem gewissen Abschlüsse gebracht w erden können.

W erden die gestellten B edingungen erfü llt, so w ird </>'—  <f> =  
p  = 1 , 2  =  0 ,»* =  —  1. Bei der Bestim m ung der E rdbahnellipse haben 
w ir gesehen, dass die E xcentric itä t derselben am sichersten aus zwei Orten 
gefunden wird, welche von einem A psidenpunkte glcichweit abstehen, dasselbe 
linden w ir h ier bestätigt. Fassen w ir schließlich unsere U ntersuchungen in 
Bezug au f die E ru ie rung  der Erddim ensionen nochmals zusammen, so sehen 
w ir, dass der Ä quatorhalbm csser aus M essungen a u f  der Peripherie des 
Ä quators und die E rdabp lattung  aus M essungen zu beiden Seiten desselben 
am sichersten und zuverlässigsten gefunden wird.

8.

Nun gehen w ir noch einmal au f die Differentialformel 3) in A rtikel 3 
zu rück  und betrachten sowohl <p als auch l veränderlich , so dass w eder dtp 
noch d l verschw inden k an n ; dann bedeutet ds das D ifferential eines Bogens, 
welcher an der Erdoberfläche in beliebiger R ichtung verläuft. D as In tegral, 
welches w ir daraus ableiten w erd en , liefert dann die Lösung der schon in 
A rtikel 3 gestellten Aufgabe, die kürzeste E ntfernung zweier beliebiger O rte 
an der Erdoberfläche zu bestimmen. Diese Integration ist aber n u r dann 
m öglich, wenn w ir </> und l als Functionen einer dritten G röße, eines so­
genannten Param eters, darzustellen im stande sind. S tatt <p kann  auch rp0 oder b 
eintreten, da w ir j a  die Beziehung dieser drei Größen untereinander aus 4) in 
A rtikel 1 kennen. D ie D arstellung von b und I durch eine dritte gem ein­
schaftliche Größe ist nun möglich, aber dies kann n u r au f eine einzige W eise 
geschehen, ein Beweis, dass das au f diese W eise zustande gebrachte Integral 
die kürzeste E ntfernung liefert, denn sonst m üsste noch ein anderer Ausweg 
gefunden w erden können.

W ir kehren zur F ig . 2 in A rtikel 3 zu rü ck ; dieselbe stellt uns dem 
dort G esagten zufolge eine m it dem Ä quatorhalbm esser OA  =  A  beschriebene 
K ugel d a r, von welcher die E rd e  cingehiillt w ird ; m  und in' sind die zwei 
P unkte , in denen die Kugeloberfläche von den V erlängerungen der E rdradien  
OM  =  q und O M ' —  q' getroffen w ird , wie in A rtikel 3 des weiteren 
ausgeführt worden ist und w orauf wir hier zurückw eisen. W ir verbinden 
m  und rn durch einen größten Kreis, was dadurch geschieht, dass w ir durch
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die beiden P unk te  und den M ittelpunkt 0  eine E bene logen, in welcher 
dann natürlich auch die beiden E rdorte  M  und M ' liegen m üssen, und in 
dieser E bene aus dem M ittelpunkte 0  m it dem Radius A  der K ugel einen 
K reis beschreiben. D ieser größte K reis C K D F  schneidet den Ä quator in den 
beiden P unk ten  K  und F, so dass K F  die Schnittlinie der beiden Ebenen, 
des Ä quators und des größten Kreises, ist. Nehm en w ir dann, wie in A rtikel 3, 
P nQP„ als H auptm eridian an , so ist der Bogen Q K  die L änge des auf­
steigenden K notens der E bene des größten Kreises a u f der Ä quatorebene; 
w ir bezeichnen diese Länge ku rz  m it K  und setzen also Q K  =  K ;  der 
W inkel A K C  —  i g ibt die Neigung der beiden Ebenen an. D urch  die 
beiden Größen K  und  i ist die L age der E bene des größten Kreises gegen 
die Ä quatorebene vollkommen bestimmt. W eil aber die Lage eines größten 
Kreises au f der K ugel auch durch zwei P u n k te  au f derselben vollkommen 
bestim m t w ird (außer sie w ären G egenpunkte, d. i. die beiden E ndpunk te  
eines D urchm essers), so müssen sich die beiden Größen K  und i  durch die 
Coordinaten der beiden P u n k te  m  und m' vollständig darstellen lassen.

Ziehen w ir die beiden Kugelm eridiane Pnm P3 und P nm'P„, so entstehen 
die beiden bei n  und n' rechtw inkligen sphärischen D reiecke n K m  und n 'K m ';  
darin sind nm  —  b und n 'm ' =  b' die beiden geocentrisclicn Breiten der 
Erdortc. M  und M '; ferner ist u K  =  Qn — Q K  =  l — K  und n ’K  —
—  Qn' — Q K  —  I' —  K ;  die H ypothenusen K m  und K m ' bezeichnen w ir 
k u rz  m it u und u '; aus den Form eln fü r das rechtw inklige sphärische D reieck 
ergeben sich nun die R elationen:

So erscheinen b und l durch den P aram eter n au sged rück t; versieht 
man diese drei Größen m it einem Accente, so erhält man die Relationen fü r 
das rechtw inklige sphärische D reieck n 'K m '. E in  anderes M ittel, b und l 
durch eine dritte Größe auszudrU ekcn, g ib t cs n ich t, weshalb der hier ein­
geschlagene W eg zu r Lösung unserer Aufgabe der einzige ist.

Vor allem jedoch müssen w ir zeigen, wie die Lage des größten Kreises 
C K D F , dessen Theilc u  und u' sind, durch die Coordinaten der beiden E rd ­
orte bestim m t w ird, oder m it anderen W orten, w ir haben zu zeigen, wie man 
die beiden Größen K  und i findet. —  D ividiert m an in 1) die dritte G leichung 
durch die zweite und zieht auch das D reieck n 'K m ' in B etrach t, so be­
kom m t man , .

ty b  —  sm  (l — K ) Uj i, tgb  =  sin  (l —  K )tg  i . . . 2)

aus welchen b e id en .Gleichungen sich nun K  und i bestimmen lassen ; denn 
addiert und subtrah iert man dieselben und dividiert die erhaltene Differenz 
durch die Summe, so wird nach einigen in die A ugen fallenden Operationen

welche G leichung w ir schon aus der Theorie der B ahnbestim m ung der P laneten 
und Kom eten kennen. D araus findet man K  und rechnet d arau f i aus 2), 
am besten aus beiden G leichungen der Controle wegen. E s w ird aber nicht 
unnütz sein, zu bem erken, dass man bei dieser Berechnung die gcocentrischen

/ / ' - ) -  l  \  s i .n th ’ - i -  h\
f,J \  o K ) —\  2 )



B reiten  b und b' nicht zu kennen b rauch t, sondern mit den scheinbaren
(f  und cp' ganz gu t auskom m t, denn zufolge 2 /?) in A rtikel 1 hat man

t(jb —  cos11) tg tp =  |9-9971()71.r,8 —  10] ty cp
wo die in K lam m ern cingeschlossenc Zahl der gemeine Logarithm us von
cos2 0  ist.

D iesen A usdruck setze man in 2) sta tt tg b  e in ; weiters muss beachtet
w erden, dass dann bei der E ntw ickelung von 3) der F acto r cos'1 & ganz
herausfallt, weshalb . , .

sin (b —f— b)   sm  (cp -J- cp)
sin (b' —  b) sin (cp' —  cp)

ist. So findet man K  und i  ohne die K enntnis von b und b'. Man bem erkt 
ferner, dass es fü r die Sicherheit der R echnung sehr v o r te ilh a f t  is t, wenn 
der U nterschied cp' — cp recht groß ausfallt; am  besten stünde es um die 
R echnung, wenn außer der erw ähnten B edingung cp' -j- cp —  0 w ürde, denn 
da w äre einfach K  —  ±(l' -j- l). W enn dieser günstigste F a ll auch selten 
Vorkommen m ag, so ist es doch g u t, zu w issen, wann die Form el 3) die 
größte Sicherheit bietet.

Sind die geographischen Breiten der beiden O rte n u r w enig oder g ar 
nicht verschieden, so w ird die Form el 3) unbrauchbar; fü r solche F ä lle  muss 3) 
um form t w erden, und zw ar m it H ilfe eines bekannten T heorem s, welches 
man in meinen »G rundzügen der theoretischen Astronomie» in den Vor­
bem erkungen zu  A rtikel (S der E inleitung entw ickelt findet und w orauf w ir 
hier einfach verweisen. D arnach w ird, weil cos* auch hier hcrausfallt,

ta ( l  -  K )  =  * 9 9  « » ( ! ' —  0
tg cp' —  ty cp cos (I' — l) 

K ) =  W * * « - * )
tg cp —  tg cp'cos (l —  l')

W egen bequem erer R echnung dividiere m an Zähler und N enner durch 
die im N enner einzeln stehende Tangente. D ie eine oder die andere dieser 
beiden Form eln w ird m an also an w enden, wenn cp von cp' n icht viel ver­
schieden ist; fü r zwei O rte , welche au f ebendemselben Parallelkreise liegen, 
w ird cp =  cp', daher

t9 (l -  K ) =  =  c o tg \( l ' l) =  ty[0O°— ! ( / '— /)]

folglich l —  K  =  90° — i ( / ’— l) oder K  =  i  ( / ' +  /) —  90°

was w ir auch direct aus 3) hätten ableiten können. Soviel über die Bestim ­
m ung der Lage des größten Kreises.

D ividiert man je tz t in 1) die zweite G leichung durch die erste und 
zieht auch das sphärische D reieck n 'K m ' in Betracht, so wird

tg (l  —  K )  —  tg u c o s i ,  tg ( l ' — K )  =  tg u 'c o s i  . . .  5)
aus welchen beiden G leichungen sich u  und u' ergeben; zwischen diesen 
beiden G renzen w erden w ir später in tegrieren, um die kürzeste E n tfernung 
der beiden E rdorte M  und M ' zu bestimmen. G eht die N eigung i hoch 
h inauf, so w ird, wie dies aus der zweiten G leichung in 1) ersichtlich ist, 
l — K  sehr k lein ; fü r i =  90 “ wird l —  K  =  0 , daher l —  K . wobei 
sin u positiv vorausgesetzt w ird ; aus den beiden übrigen G leichungen daselbst
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ergibt sich dann b —  n , die geodätische Linie geht in einen Erdm eridian 
über. I n  dieser Um gebung werden 2) und 5) sehr misslich. D afür empfiehlt 
sich dann folgendes V erfahren, welches m an auch sonst anwenden wird, 
nam entlich um die Differenz u ' — u , w orauf cs vorzüglich ankom m t, genau 
festzustellen. Setzt m an den W inkel K inn =  N , so hat man

s in i  s in u  =  sin b \
sin i cos u  =  cos b cos N  | ........................................... 6)

cos i  =  cos b sin N  )
setzt man analog den W inkel K m 'r i —  N '  und versieht in 6) u, b, N  mit
einem Accente, so erhält m an die entsprechende G ruppe fü r das Dreieck n 'K m '.
Die beiden W inkel N  und N '  nebst u ' — u findet man stets m it großer 
Sicherheit aus dom schiefwinkligen sphärischen D reiecke Pnm m '; darin sind 
die beiden Seiten m P n —  90 —  b und m 'P n =  90 — b' nebst dem von 
ihnen eingcschlossenen W inkel m Pnm ' =  nn' =  I' — l gegeben, so dass das 
D reieck vollkom m en bestim m t ist. Man hat

sin  (u ' —  u) sin N  —  cos b'sin (I’ —  l)

sin (u ' — u) cos N  —  cos b sin b' —  sin b cos b'cos (/' — l)

cos (« ' — m) =  sin b sin b' -f- cos b cos b'cos (I' — l) ■ ■ 7)

sin (■u ' — u) sin N ' —  cos b sin (I' —  l)

sin  (m' —  u) cos N ' =  —  sin b cos b'-f- cos b sin b'cos (I'— l)

D ividiert man die erste Zeile durch die zw eite, so erhält m an tg N ; 
quadriert und addiert man dann diese beiden ersten Zeilen und zieht die 
W urzel, so bekom m t man sin {u ' — u)\ verbindet man dam it die d ritte  Zeile
m ittelst D ivision, so hat man tg (u ' — u). Z u r Probe erhebe man auch die
dritte  Zeile zum Q uadrate und addiere die Q uadrate aller drei Zeilen, die 
Summe m uss gleich der E inheit sein, wenn die Rechnung richtig  sein soll. 
Die vierte und fünfte Zeile geben tg N '.  Q uadriert und addiert man diese 
letzten zwei Zeilen und zieht die W urzel, so hat man aberm als s in (u ' — u), 
worin eine -weitere Probe fü r die R ichtigkeit der R echnung liegt. Diese Methode 
für die Auflösung des schiefwinkligen sphärischen D reieckes, in welchem zwei 
Seiten und der eingeschlossene W inkel gegeben sind , w ird sich stets am 
meisten empfehlen. D ie Rechnung ist zw ar logarithm isch un terb rochen , aber 
trotzdem  bequem er und übersichtlicher, als die E in führung  von H ilfsw inkeln. — 
Sind N  und N ' gefunden, so gehe m an dam it in 6) ein und rechne i, u, u '; 
man bem erkt jedoch ohne unsere E rinnerung , dass in (!) und 7) die K enntnis 
der geocentrischen B reiten b und b' nothwendig ist.

Aus der dritten G leichung in 6) ersieht man schließlich, dass
cos i =  cos b sin N  —  cos b'sin N ' —  . . .

für eine und dieselbe geodätische L inie eine Constante ist. In  den Büchern,
welche sich m it der höheren Geodäsie beschäftigen, findet m an als m erkw ürdige 
Eigenschaft der geodätischen L inie angegeben, dass sie jeden  M eridian unter 
einem W inkel so schneidet, dass dessen Sinus dem Abstande des D urch­
schnittspunktes von der Rotationsachse um gekehrt proportioniert ist. W ir wollen 
prüfen, ob dies w irklich stattfindet. In  der F ig . 2 ist der A bstand des ersten 
E rdortes M  von der Achse P n Pa gleich o cos b (sieh A rtikel 6); m ultiplicieren
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wir diesen Abstand mit sin N ,  so erhalten wir für den ersten Erdort das 
Product q cosb sin N ; für den zweiten Erdort ebenso das Product a 'cos I/ sin N ' . 
Der obigen merkwürdigen Eigenschaft zufolge müsste dann sein

o cos b sin  N  —  q ' c o s  b'sin N '  —  . . . =  Constans

was aber zufolge der dritten G leichung in 6) nicht stattfinden kann. Man 
sieht an diesem B eispiele, um wie viel sicherer der elem entare gegen den 
höheren Ca'lcul ist, aus welchem letzteren die erw ähnte m erkw ürdige E igen­
schaft der geodätischen L inie abgeleitet worden ist. (Vgl. W olf, H andbuch 
der Astronom ie, A rtikel 99.)

9.

Nachdem wir diese Vorbereitung erledigt haben, gehen wir an die In­
tegration von 3) in Artikel 3. Zu diesem Ende müssen wir dort tp durch b 
ausdrücken oder, was leichter sein wird, wir gehen auf 2) daselbst zurück 
und drücken (p0 durch die geoeentrische Breite b aus; dies geschieht mit 
Hilfe der aus Artikel 1 bekannten Relation tg b  =  ( 1 — «) tg (p0 ; daraus 
ergibt sich ( l — t*)cosH , (1 —  a )d b

cos tpQ —    <r— TT> dcPo —  r ---- r.— -.711 — 1 —  fi^COS2«»

Substitu iert man dies in 2) in A rtikel 3, so kom m t nach einigen kleinen 
V ereinfachungen __________________________________________

1 y (1 —  t 1 cos1 b y  r  1 —  s 1 cos1 b

Um die einfachsten Formen zu gewinnen, heben wir in den beiden 
Nennern unter dem Wurzelzeichen 1 — e'l cos'l b heraus und bringen es.vor  
das W urzelzeichen; so erhalten wir außerhalb desselben den Factor

^1(1 —  a)   A

Y l  — es cos* b V l ') sin - b 

wie man aus 1) in Artikel 2 ersieht. W ir haben also

l / l  — i" (2  — t") cos'1 b
ds =  u V—  db l cos1 b d l1

] (1 —  e^cos*!))1

D er Coefficicnt von db" lässt sich etwas um form en; addiert man nämlich 
im Z ähler dieses Bruches e4 cos4 b —  e4 cos4 b, so hat man identisch

1 -— 2 t2 cos* b -(- t 4 cos4 b -)- £4 cos'1 b — e4 cos4 b e* cos'1 b sin'1 b
(1 — e'cosH)* =  lr f" (1— e*cos»Ä)«

D urch-d iese  Substitution wird etwas einfacher

*  =
W ir haben in 1) in A rtikel 8 gesehen, dass b und l Functionen der Grüße u 

s ind , folglich muss aucli die geodätische L inic s als eine Function von u 
betrachtet werden. D ividieren w ir daher rechts und links vom Gleichheits­
zeichen m it du, so wird

ds i / f  , /  e* cosb sin b \*"1 ( dbY* . ,,, / d lY 1a =  n l ' + l r - . w j )  K , J + “s H*)
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Wir bestimmen nun aus 1) in Artikel 8 die beiden Differcntialnuotienten 
db . dl . 1
du  U“ die'1 dltleronzieren wir die dritte Gleichung daselbst, nämlich

sin b —  sin i sin u  
so erhalten wir allsogleich, weil i  constant ist,

db   s in i  cos u  / dbY2  sin'H cos“ u
du cosb ’ Xdu) cos'1 b

Weil sin*ico8qu =  sin 'H —  s in 1 i sin'1 u =  sin * i —  sin^b —  cos'1 b — cos'1 i 
ist, so kann man auch sagen

/  dbV1  cos'l b —  cos'1 i  cos'1 i
\d u )  cos'1 b  ̂ cos'1b

Differenzieren wir ferner die Gleichung 5) daselbst, nämlich

tg (l —  K )  —  tg u  cos i
so erhalten wir nach bekannten Regeln des Differcnziorens, da für eine und 
dieselbe geodätische Linie K  und i constant sind,

d l    cos i /  d l \ 11 cos'1 i
du cos® b ’ \ d u )  cos4 b

Durch diese Substitution geht unser Differentialquotient über in

— =  Vfi I (  £* °0S b sin b VI C0S‘ i
du  y L \1  —  e'1 cos'1 b)  I \  cos'1 b) cos® b

Ein Aggregat von der Form ( i - f - / s ) ( i _  x ) - f  *  ist aber gleich 
— #); dies auf unseren Fall angewendet, gibt

ds 
du

oder

ds i /  . /  6® sin b . \® , ,
du -  <•'y 1+  ( r z T Ä ) (cos h - 008,1 i]

So hat dieser Differentialquotient eine verhältnismäßig einfache Gestalt 
bekommen; ersetzen wir nun hierin b durch die Veränderliche u, was sich 
sehr leicht bewerkstelligen lässt, da

sin'1 b i =  s in 1 i sin'1 u, cos'l b =  sin'1 i cos'1 u cos'1 i 

ist, so erscheint

ds    i  /  c'2 sin'1 i  sin u cos u  \®
du  ^ y \ i  —  «®-j- f® sin'1 i sin'1 u )

Der leichteren Handhabung wegen führen wir wieder

4® == j-qp-j. ein, dann wird

= 4 + d( t  cosb sin b (  ̂ cos* i \
\1  --- £® cos'1!)/ 'r  cos'1 b)

ds
du

s ___  l / j  | /  X sin'1 i sin 2u \ ' J
i ® 1 \1 — Ä cos® i  — X sin'1 i cos 2 u )
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U m  die S ache noch e in facher zu  m achen  u n d  die w eitere E n tw ic k e lu n g  
m öglichst a b z u k ü rz e n , d iv id ieren  w ir im B ru ch e  u n te r  dem  W u rzelzeichen  
Z äh le r  und  N en n er m it 1 —  X cos4 i ;  se tzen  w ir dann

X sin'1 i 
1 —  X cos'1 i 10

so w ird  in seh r an n e h m b a re r F o rm

ds
du

\ L  i (  w «'«2w  y  
^ 1 + \ l - c o c o s 2 u ) ........................................ 1}

Der Ausdruck unter dem W urzelzeichen ist einer ähnlichen Deutung 
fähig, wie der oben in eckige Klammern eingcschlossene, ganz gleich gebaute,
im Ausdrucke für in Artikel 2. Es sei ein W inkel g  gegeben durch
die Gleichung  ̂ .

tgy =  Y zr[0t9 u ....................................2ct)

Entwickelt man daraus tg{g  — u) vermittelst der in Artikel 1 an­
geführten goniometrisehen Formel für tg (p  — </), so kommt

w sin 2 m

W  ~  “> =  l - u c o , 2 « ..........................................2W

D a nun 1 - |- t g ^ i y —  u ) —  sec" ( g —  u) ist, so könnte man auch
schreiben - j

—  =  q sec (y  w)

A uf den W inkel g  und seine große Bedeutung im Problem werden wir 
später zurückkommen; nun ist es Zeit, dass wir in unserem Differential­
quotienten auch q durch u ausdrücken und die Größe to einführen. Be­
denken wir, dass

, <J J  ~  T Z -T *  -  T = J

is, so geht 1) in Artikel 2 über in

Q — A ]j1 _  Xcos 2 b ....................................3)
Aus der Gleichung sin'1 b =  sin'1 i sin'1 u folgt cos 2b =  cos2 i -J- s in 1 i cos 2u,
also wird ________ ________________ _

  1 — X cos® i —  X sin* i
V 1 —  X cos2 i — X sin'1 i cos 2u 

oder wenn wir o> einführen, gegeben durch /. sin'1 i : ( 1 —  Icos'1 i) =  co,

t  =  A i T 1 - “ -. ................................................4)y 1 —  co cos 2 u

So haben wir zwei neue ganz gleich gebaute Ausdrücke für q erhalten; 
wie 3) so ist auch 4) eine in Polarcoordinaten dargestellte Mittelpunktsgleichung 
der Ellipse, aber während der Radiusvector q in beiden gleich ist, sind die 
Polarwinkel b und u verschieden, daher denn auch die beiden durch 3) und 4) 
dargestellten Ellipsen nicht gleich sein können. Auch die Excentricitäten
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sind verschieden; von 3) wissen wir,  dass darin e die Excentricität ist,  be­
zeichnen wir dann mit e die Excentricität in 4), so muss wegen des ganz
gleichen Baues der Ausdrücke

=  2 1  e* =  2w
1 -J- X ’ 1 —(—

sein. Substituiert man für co seinen Wert, so kommt

a   2A s('ks i t'1 s in8 i
1 — X cos8 i  -j- X sin'1 i 1 — e'2 cos8 i ’ ' ’ °)

Für i =  0 wird e =  0, die Ellipse geht in einen Kreis über oder 
die geodätische Ellipse wird zum Äquator; für i =  90° wird e =  e, die 
geodätische Ellipse wird zu einem Erdmeridian. Zwischen diesen beiden 
äußersten Lagen gibt es eine unendlich große Anzahl von Ellipsen, lauter
geodätische Ellipsen. Der Zählungsanfang von u  liegt in K  und wird dann
dieser Polarwinkel in der Richtung des größten Kreises C F D K  bis 360° 
weiter gezählt; in dieser Richtung bewegt sich auch der Radiusvector q, und 
weil er stets die Oberfläche der Erde streift, so ist die durch 4) dargestelltc 
Ellipse eine aut der Erdoberfläche verlaufende, stets unter dem größten 
Kugelkreise liegende krumme Linie, die sogenannte geodätische Ellipse. Für 
u  —  0 wird () =  O K  =  A ,  dem Äquatorhalbmesser, für u —  90° wird

« -  ' \ l : : = 4 ^
A  ist also die große und der vorliegende W ert von q die kleine Halb­

achse einer solchen Ellipse. Aus dem Vorangehenden ist klar, dass durch 
die Coordinaten zweier Erdorte die Lage und Beschaffenheit einer derartigen 
Ellipse vollkommen bestimmt ist; auch ist einleuchtend, dass eine jede durch 
den Erdmittelpunkt gelegte und gehörig erweiterte Ebene die Erdoberfläche 
in einer Ellipse schneidet.

Substituieren wir jetzt aus 4) nach 1), so bekommt unser Differential­
quotient die Gestalt:

— - A \l * — — l / i  i ( 10 s*n V
du  j 1 —  co cos 2m V \1 —  M cos 2u )

Man bemerkt, dass dies auch folgendermaßen umgeformt werden könnte:

ds _ -i /(1 —  co) (1 —  2co cos 2u -)- ws)
du ] (1 — io cos 2m)3 ........................

woraus man den Wert dieses Differentialquotienten für die verschiedenen 
Lagen von u  festsetzen kann, derselbe schwankt zwischen der großen und 
kleinen Halbachse der Ellipse; das Maximum ist nämlich A ,  das Minimum 
der früher berechnete W ert der kleinen Halbachse. Behufs weiterer Ent­
wickelung greifen wir aber auf die frühere Form zurück und haben

ds ___  , ,  v/ /1 .  . r  i /  io s in 2 u  \ !i“Ij -  =  A  ( l —  co) h . ( l  — co cos 2k)— /s . I i -L  ( ------------------- ) I
du K ’ L ' \ 1 —  10 cos 2uJ  J

Eine ähnliche Entwickelung hatten wir schon in Artikel 2 durchgeführt; 
betreten wir auch hier den dort ein geschlagenen W eg, so haben wir zunächst
L i / (o sin 2 u VH   i ’. , /  iosin2u  \ *  t /  co sin 2m \ 4
1- \ 1 —  co cos 2 u )  J  2 \1  —  co cos 2u)  B \1 —  co cos 2u )
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, =  1— co)V«
d u  '  .

D ann wird

=  yl (1 — tu)1/» [(1 — tu cos 2 u) ~ '/« - |-  

-)- i  tu® sw 8 2m (1 — tu cos 2m) — */» —  i  tu4 si>t4 2m (1 —  tu cos 2m) ~  % -)- . . .j 

B erücksichtigt man nocli die vierten Potenzen von tu, so hat man

(1 —  tu cos 2m) — V« =  1 -j-  -i tu cos 2a  -(- f  <u'2 cos® 2m - |-  T*g tu-1 cos 3 2u -\-
-f- tu4 cos4 2m . . .

(1 — tu cos 2m) '  Vj —  i  _|_ A(,j t'ös 2« - |-  ‘Y’ eos'i 2u . . .

D ie E ntw ickelung noch w eiter zu führen, erscheint für unseren Zw eck
nicht nothw endig; so erhalten w ir m it hinlänglicher G enauigkeit
ds __ _

1-)- i  w cos 2« -(- ^  w2 ca»2 2(* -f- y V cosa 2tt -f- j~ g  ta* cos* 2n
-f- ■|d)26'i»22ic cos 2« sin2 2u -}- f-§ «o4cos- 2m sin- 2u

— i  io* sin* 2u

D ie Zusam m enziehung der m it tu®, tu3, tu4 behafteten G lieder kann  au f 
verschiedene W eise geschehen; m it A nw endung einiger Mühe und Sorgfalt 
erhält man

c /u  =  Ä ( 1 ~  " H 1 +  T 6 W'  +  A \ > 4 +  ^  (1 +  ! > * )  2 «  -

—  T‘g tu'2 (1 —  f  j tu®) cos 4u  — TVf w 1 cos 6« —  6'06' 8m]

In tegriert man je tz t ,  so kom m t als allgem eines von u —  0 bis u —  u 
genommenes In tegral

s. =  A Y 1 —  tu [m(1 +  T7ffw® +  iV äV "4) +  i w (! +  f | w a)sm  2m —

— «Vw " C1 —  Yß-w'2) sin 4u — -j-fgtu3si» 6m — sin  8«]

N un ist (1 — tu)‘/s =  1 —  itu  — i tu 2 —  ye —  Tf ? tu4 —  . . .

D aher w ird m it E inschluss der vierten Potenzen von tu

2  =  ( l  -  {tu +  A o / 2 -  * t u 3 +  Tw Ttu4) m +

+  ( t«  — i ‘"'2 +  — A V “ 4) Sl'w 2m — («Vw'2 — i b (° a —  To-lfW4) 4,{ —
—  (i-f-gtu3 — gcü*)sin6u  —  s in  Su

Darin ist, wie aus dem V orangehenden und aus A rtikel 5 bekannt ist,

A sin'1 i «® , . „ , , '
tu =    r s-., X —  ,  s =  ct -I- i ß  —  x® —  • • • == 0 ” 0032614178

1 —  I c o sU  2 — e 2

Dieses allgem eine In tegra l gew innt an einer gewissen Einfachheit, wenn 
w ir den Abplattungscoefficienten, welchen w ir h ier m it y bezeichnen wollen, 
einführen. D as V erhältnis zwischen diesem Coefticicnten und der E xcen tric itä t e 
ist dasselbe wie in der M eridianellipse; dort w ar zufolge 1) im ersten A rtikel 
(1 —  «)‘2 = 1  — 6*2, hier wird analog

( ! _ , ) ■  = ! _ « * -  1 _ - ? “  =  - 7 ^
1 -f- tu 1 -)- tu
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D araus' e rg ib t sicli bis au f die vierten Potenzen von y

" =  2 — 2y -f7* =  7 +  ~  ~  • • • ’ ojt =  V' +  y3 +
w 3 =  y 3 +  f  j/+, w4 =  y+

geradeso wie A == i « ‘2 — i .« 4 —  . . .  gefunden worden ist. Substi­
tuieren w ir diesen W ert von w in das obige allgem eine In tegral, so übergeht
1 I I  • o  o  0  7 0

d a s se lb e  in

z  =  (i -  \ y  4  *y’ +  äVr’ 4  *y4)« 4
+  (*y +  TÄr1 +  TJÄy4)s*»2« — (öVy" 4  rk r1 — TH?y4)siw -

—  ( r l s j ^  +  r f  « y4) «»» 6m — -gar% \y 4sin  8u 

Setzt man der K ürze  halber

f = y  — ly'1 — TVr'1 — »Vs?4* </ =  y +  Mr1 4  If y4
A =  y® +  iya- f i y 4, * '= y '4 y 4

so lautet m it W eglassung des verschw indend kleinen letzten Gliedes das all­
gemeine In tegral

s —  A (u  — | m / +  f f f  sin  2u — J j h s i n i u  — Tf ¥ Je sin  6u)

Setzt man hier u  =  2ir, so w ird der U m fang der geodätischen Ellipse
V  =  2A n  (1 -  I / )  =  2 ^ ( 1  -  ± y  +  ^ y «  +  A y» +  -% 1-y*)

Nimmt man das allgem eine In tegra l zwischen den G renzen u ’ und u 
und bezeichnet die Länge des Bogens sr — s, also die geodätische L inie m it v, 
wie in A rtikel 4, so wird

v =  A  [ V —  u  —  i / ( « '  — u ) -)-

+  \l)  (sin 2u' —  sin 2u) —  -fch  (sin  4» ’ — sin  4«) — (sm 6m' — sin  6«)]

oder wenn man die Differenzen der Sinusse in Producte auflöst

v  =  A  [ u' —  u  —  \ f ( u '  —  u) 4  \  ff cos (m' 4  n) sin  (nr —  «) —

— tos 2 ( f « '4  u ) s in 2 ( u '—  u) —  - fc k  cos 3(m'-}- u ) s in 3 ( u ' —  m)1

Noch ist zu zeigen, wie der Abplattungscoefficient y  berechnet w ird; 
es ist der obigen Rechnung zufolge

1 -  y =  l / 1 - “  =  y n = = i r ~
1 y 1 4  w y i  — Acos2i

Mit B enützung des binomischen Satzes wird
(1 -  A)V, =  1 _  . A -  -  Tva* -  t| ¥a+

(1 — l  cos 2i)~  Vj —  i _[_ cos 2i 4_ |A 2 cos- 2i 4 -  T\ Ä 3 cos:> 2i -f-

+  T82T*4«>s4 2i 4  . . .

oder wenn man die verschiedenen Potenzen von cos 2 i in Cosinusse des Viel­
fachen von 2i auflöst

( l  -  I  cos 2 0 -  v« =  1 +  4 -  T1»” ^ 4 +  4  H * * ) «w 2i +

+  ( t ö '1* +  4 ' +  0*4 ÄS COS 6i -1 - Yg-f 4 ^ 4 COS 8i
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Multipliciert man die beiden Reihen ineinander, so kommt

f 1 —  l  cos 2t

=  1 — -(- T1«  ̂1 —  +  ( i^  ~  +  (TT^1 ~  tVh ^4) CÖS 24 +
+  (t36 ^  — +  ä¥e ^4) cos 4i +  (e5TA,3 — Tf-8J / )  cos 6» +  Tf  f  f  A4 cos 8 t

S u b s t itu ie r t  m a n  w ie d e r  X —  a  - ( -  i ß ' i —  i « 4, A“ =  « 2 -[~  a 3 - ) -  j « 4, 
Ä3 =  ft’1 - ) -  f  « 4, Ä4 =  a 4, so  k o m m t in  r e c h t  b e q u e m e r  F o r m

7 =  1 «  +  r « “ * +  A “ 3 +  r t i ?  « 4 —  (1«  —  & « *  —  #t « 4) cos 2i —
—  ( r e « 8 +  A « 3 +  -2fe  « 4) cos 4* —  (& « *  +  ö t « 4) cos Qi — Tf | T ß 4 cos Hi

F ü r  i =  0 wird auch y =  0, für i =  90° w ird y —  a, wie es sein 
muss. F ü h rt m an den num erischen W ert a —  ü • 00325611 (>7 ein, so hat man

y  =  0 -00163004952 — [7-2116692 —  10] cos 2 i —  [4-2991080 — 10] cos 4t —

—  [1-4448252 — 10] cos Gi
woraus sieh nun die A bplattung y  einer jeden  beliebigen geodätischen 
Ellipse bequem  berechnen lässt; w ir bem erken noch, dass, wie oben im ersten 
A rtikel B  —  A  ( 1 — a) die kleine H albachse der M eridianellipse w ar, so 
auch h ier A  (1 —  y )  die kleine H albachse der geodätischen Ellipse darstellt.

Als Beispiel berechnen w ir die geodätische L inie zwischen Paris 
(l =  2° 20’ 1 3 -5 "  von G reenw ich, cp =  48° 5 0 '1 3 " )  und Pu lkova ( / ' =  
=  30° 19' 4 0 -5 " , cp'=  6 9 ° 4 6 '1 8 -7 " ) .

Zunächst bestimmen w ir aus den Form eln 2) und 3) in A rtikel 8 die 
L age des entsprechenden größten K reises au f der Kugel. Die R echnung 
steht fo lgenderm aßen:

cp'=  59° 46 ' 1 8 -7 ” V =  3 0 ° 1 9 '4 0 -5 "
cp =  48 50 13 l —  2 20 1 3 ’5

cp'-\-cp =  108 36 31 -7  l ' - \ - l  —  32 39 54
cp —  (p  =  10 56 5-7  V  —  l  —  27 59 27

±(l ' - f  1) =  16 19 57 
1(1 '—  1) =  13 59 43-5

lg sin  (cp' +  <jp) — 9 ■9766798
lg sin  (cp' —  cp) — 9 •2780532

0 •6986266
- t )  = 9 '•3966230

W +  i) -- K ]  = 0 ' 0952496

W + i ) —  K  = 5 1 ° 1 3 '5 9 -8 4 "

w + 1) = 16 19 57

K  —  — 34 54 2-84

D er größte K reis schneidet also den Ä quator in 34° 54 ' 2 -8 4 '' west­
licher Länge. W eiters rechnen w ir die N eigung i des größten K reises zum 
Ä quator.



3 1

l —  2 ° 2 0 'l 3 - 5 "
K  =  — 34 54 2-8

l —  K  —  37 14 16-3

l ’ =  30° 1 9 '4 0 -5 "
K  =  — 34 54 2 -8

V —  K  =  G5 13 43-3

lg cos* d  —  9 
Igtgcp —  0

Ig tg b  =  0 
lg sin  (l —  K ) =  9

Ig tg i  =  0

9971672
0583418

lg cos'1 $  
Igtgcp ' :

9 -9971672
0-2345762

0555090
7818455

lg tg b' 
lg sin  (l’ — K )

0-2317434
9-9580798

2736635

i  =  6 1 ° 5 7 '4 9 -6 ”

Aus 5) daselbst rechnen wir jetzt u und u ':

Ig tg i  =  0-2736636

lg tg (l —  K ) =  9-8808614 
Igcosi —  9-6721253 

lg tg u —  0-2087361 

u =  58° 1 6 '3 -6 5 '' 

v! —{— u  =  136° 1 '4 7 -5 3 " ,

lg tg { l '— K ) =  0-3358687 
Igcosi —  9-6721253 

I g t g u '—  0-6637434 

u ' =  77n4 5 '4 3 -8 8 ”

—  u —  19° 2 9 '4 0 -2 3 "

In Bogen verwandelt ist u ' — u ~  0 -340243356 ; der Äquatorlialb- 
messer A  beträgt 6379-17 Kilometer, folglich wird A ( u '— u) —  2170-47021 
Kilometer. So groß wiire die kürzeste Entfernung zwischen Paris und Pulkova, 
wenn man die Erde als eine Kugel mit dem Radius A  annimmt. Nun rechnen 
wir aus dem obigen Integral die Correction für die Erdabplattung. Als Ab- 
plattungscoefficient ergibt sich y =  0-002539487 , damit findet man

1 /  =  0 -00126934 , \ g

- 5- /c

0-001269747 , —  0 -000000201782

= 0-0000000012827

- -  i / K  —  u) =  —  0-0004318846
-f- \ g  cos (u' -)- u) sin  ( i t ' — u) —  —  0-0003049633

—  h cos 2 («/' —)— «) s in 2 (u ' — u) =  —  0-00000000456
—  g— k  cos 3 (w' -j- u ) s i n ‘d (u ' —  u) =  —  0-00000000073

—  0-00073685319

Multipliciert man diese Summe mit dem Äquatorhalbmesser A , so kommt 
als Correction im ganzen — 4-70051 Kilometer, mithin beträgt die kürzeste 
auf der Erdoberfläche gemessene Entfernung zwischen Paris und Pulkova

v =  2170-47021 — 4-70051 =  2165-7697 Kilometer.
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10.

D ie geodätische L in ie , welche zwei oder m ehrere O rte au f der E rd ­
oberfläche auf dem kürzesten W ege verbindet, ist also ein S tück  einer Ellipse, 
die un ter einem größten K ugelkreise au f der E rd e  sich hinzieht; die eine 
H älfte dieser Ellipse liegt dem nach ü b er, die andere un ter dem Ä quator; 
dieselbe ist durch die Coordinaten zweier O rte , die nicht G egenpunkte sind, 
vollkommen bestimmt. Die G leichung ihrer Ebene ist 2) in A rtikel 8, näm lich :

tg b  =  sin (l —  K ) tg i

Diese G leichung setzt uns in den S tand , beliebig viele E rdorte  zu er­
m itteln , durch welche eine solche Ellipse hindurchgeht, und so den V erlauf 
derselben au f der Erdoberfläche zu  veranschaulichen. W ill m an sich der 
geocentrisehen Breite b entledigen und die geographische Breite cp direct in 
R echnung b ringen , so gebe man der G leichung in Rücksicht au f 2/9) in
A rtikel 1 die Form  . •

tff (P =  sin (l —  K )  ■ A  cos1 V

D ie Größe K  und der B ruch tg i : cos* >7 sind für eine einzelne geo­
dätische Ellipse constant, cp und l hingegen veränderlich. W eil keine irgendwie 
beschaffene B eschränkung vorliegt, so kann  l — K ,  daher auch l fü r sich 
allein den ganzen K reisum fang von 0° bis 360° durchw andern. F ü r
l — K  =  0 , 180° wird cp =  0 , die entsprechenden zwei O rte sind E nd­
punkte  der großen Achse und liegen im Ä quator; in F ig . 2 sind dies die
beiden P unk te  K  und F . F ü r  l —  K  —  +  90° w ird b —  +  i ;  dies sind 
auch zwei G egenpunkte , welche au f den beiden E nden  der kleinen Achse 
liegen. In  diesem F alle  tritt fü r (p ein M axim um  e in , ein positives und ein 
negatives, über welches hinaus in der betreffenden Ellipse cp n icht gehen 
kann. In  unserem oben durchgerechneten Beispiele ist b =  i —  61° 57' 49 -6 '' 
also qi —  +  62° 7' (S• 75" dieses M axim um , die entsprechenden Längen sind
l =  K  ±  90° =  — 34° 5 4 '2 - 8 " +  90° =  55° 5' 5 7 '2" und —  124° 54 ' 2 -8 ''.

So sind die E ndpunk te  der zwei Achsen bestim m t; es wird aber von 
Interesse sein, zu erfahren , welche Zwischenstationen m an berühren muss, 
um von einem gegebenen O rte einer solchen Ellipse au f dem kürzesten W ege 
zu einem anderen in dieser E llipse befindlichen zu g e lan g en ; diese Aufgabe 
ist nam entlich fü r die Sehiffahrer von B edeutung , welche a u f der See den 
kürzesten W eg  suchen müssen. Auch in unserem  Beispiele könnte m an die 
F rag e  stellen, durch welche O rte der kürzeste W eg von Paris nach Pu lkova 
führt. W eil hier hg tg i —  0 ’2736635 ist, so haben w ir für unsere Aufgabe 
die G leichung ^  _j_ 34„M> 2 -8 ") [0-2764963]

wo die in eckige K lam m ern eingeschlossene Zahl ein gem einer Logarithm us 
ist. H ierin  nun können w ir für l beliebige W erte  wählon und darnach cp 
rechnen; fü r O rte aber, welche zwischen P aris und Pulkova liegen, ist / 
offenbar zwischen den L ängen  der beiden Endstationen eingeschlossen. 
Gehen w ir daher von Paris aus und nehm en l =  3° an, so w ird l —  K  —  
=  3 7 ° 5 4 '2 -8"; w ir haben also die R echnung

0-2764963  
lg sin (l —  K ) —  9-7883777

lg tg cp =  0 -06 4 8 7 4 0 , cp —  4 9 ° 1 5 '4 8 '7 "
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T ü r l =  (5n wird ebenso cp =  5 1 " 3 '3 8 '7 ” , und so könnte man auf 
diesem W ege beliebig viele O rte festsetzen und verm ittelst einer C urve ver­
binden, wodurch der L au f der geodätischen L inie veranschaulicht wird.

1 1 .

Z um  Schlüsse gehen wir au f die Entw ickelung in A rtikel 9 zurück 
und nehm en einen dort fallen gelassenen Faden  wieder auf; derselbe ist 
eigentlich der H auptfaden, denn er führt uns beträchtlich w eiter, als wir 
dort gekom m en sind, und b ring t das Problem  der geodätischen L inie zu 
einem recht befriedigenden Abschlüsse. Zufolge 6) daselbst ist

ds _ v i / f j - — tt)) (1 — 2co cos 2u -f- w2)
du  y (1 —  co cos 2w):l  ^

D ieser D ifferentialquotient kann  behufs einer zweiten Integration  au f
eine recht elegante W eise um geform t w erden, wenn m an u als F unction der
in A rtikel 9 eingeführten Größe y  darstellt, und zw ar verm ittelst 2) daselbst, 
nämlich

1 —  CO ,
t9 u  =  1[J~ t g y ......................................................2)

D araus findet inan m it H ilfe bekannter goniom etrischer Form eln

2 (1 +  w)* cos'1 y  • o (1 —  w)4 sin® ycos1 u  =  — ,— !--------------^ s in 1 u == —  --------- ----------2__
1 -J- 2(0  cos 2y  - |-  w® 1 -j-  2co cos 2y  -)- w®

„ . „ 2co (1 co9) cos 2ycosv u —  s in 2 u  =  cos2u  =   J —-— !-------- - ,
1 - |-  2 io cos 2 y - \-c o

D ifferenziert man ferner in 2) in H insicht au f u  und y, so kom m t zunächst

du    1 —  co dy
cos® u  1 -f- w cos® y

Substituiert man hierin für cos^u  aus dem Vorangehenden, so erscheint

du    1 —  co'1
dy  l  - \-  2co cos 2y  - |-  to®

Mit B enützung dieses D ifferentialquotienten und des A usdruckes für 
cos 2u geht nach einigen in die A ugen fallenden V ereinfachungen und Z u ­
sam m enziehungen 1) über in

ds yl (1 —  co) V l  —|— co .j ^

dy ~  T / ( f ^  co cos 2y )3

D as Integi’al dieses D ifferentialquotienten ist uns aber aus A rtikel 4 
schon bekannt, es ist n u r nüthig, dort y  statt cp und w statt /. zu setzen, um 
das hier gesuchte In tegral herzustellen; demnach wird

3



Das In tegral für die Mei’idianellipse in A rtikel 4 gilt daher seiner
Form  nach fü r jede  geodätische Ellipse, wenn l  und q> daselbst entsprechend 
bestim m t werden. D ie Existenz eines solchen Integrals, wie es das vorliegende 
ist und welches ebenfalls alle geodätischen Ellipsen umfasst, konnte übrigens 
im voraus geahnt w erden, da ja  die M eridianellipse auch eine geodätische ist. 
E s  spielen also w und y  h ier dieselbe Rolle, wie l  und q> in der M eridian­
ellipse, und für i =  90° w ird cd  =  X, y  —  cp.

Is t nun unserer B ezeichnung gemäß a die A bplattung fü r den Meridian 
und y allgemein die A bplattung der geodätischen Ellipse, so ist, wie w ir wissen,

* =  « +  l ßS— i « 4— • • •» w =  V +  l y 4 -  r Y * ~  • • •

F ü r  die weitere E ntw ickelung ist es daher n u r nöthig, in den A rtikel 4 
einzugehen und dort y statt « und y  statt cp zu setzen; es sei daher

/  =  y -  ly4-  tV/3-  i h v \  n — y üVr1— -hv* 
p =  ? '+ .& * +  Ä /, « =  y’+ r 4

so lautet m it W eglassung des letzten verschw indend kleinen Gliedes das
allgem eine In tegral

s =  A  (y — \ f y  — |  n sin 2y  -f- sin  4y  —  r r l j l Hin 6//)

N im m t man dasselbe jetzt zwischen den Grenzen y ' und y, so wird, 
wenn man y  —  y  =  c, y ' y  —  G setzt und die geodätische L inie s' — s 
m it v bezeichnet,

v  =  A  (c —  \ f c  —  |  n  cos C sin  c |  ^

+  i t P cos W  2c — fW  2 cos 3 ^  3c) f
y  und y ' könnte m an aus 2) rechnen ; es kann  jedoch nicht behauptet 

w erden, dass verm ittelst einer derartigen B erechnung der geodätischen L inie an 
K ürze und G enauigkeit etwas gewonnen wäre. D as hier gefundene In tegral 
ha t so lange ein m ehr theoretisches Interesse, als y  au f die eben bezeichnete 
A rt berechnet w ird. Gelingt es aber, die Bestim m ung dieser Größe dem E in ­
flüsse der A bplattung möglichst zu entziehen, so erhält y  einen gewissen 
praktischen W ert und die sich daranschließende B erechnung der geodätischen 
Linie aus 4) muss der in A rtikel 9 dargelegten entschieden vorgezogen 
werden. W ir  wollen nun zeigen, wie dieser Zw eck zu erreichen ist, und 
werden uns bem ühen, so deutlich als möglich zu sprechen. D ie aus A rtikel 8 
hieher gesetzte G leichung 5)

tg (l — K )  =  tg u  cos i
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ist, wie wir wissen, die G leichung eines größten Kreises, welcher den Ä quator 
im P unk te  K  schneidet und zu demselben die N eigung i besitzt. In  dieser 
G leichung sind also K  und i constant, l und u  veränderlich 5 zu  einem jeden 
W erte  von l gehört auch ein besonderer W ert von u. D ie Constante K  findet 
m an, wie w ir anschließend an 3) in A rtikel 8 gezeigt haben , ganz unab­
hängig von der P^rdabplattung, daher auch l — K  davon ganz unabhängig 
dasteht. Substituieren w ir nun fü r tg u  den A usdruck  2) in diesem A rtikel, 
so bekom m en wir

tg (l — K ) =  tg u c o s i =  tg y  • — j~—  cos i

D araus können w ir schließen, dass auch y  einem größten K reise an ­
gehört, welcher den Ä quator in K  schneidet, dessen N eigung zu demselben 
aber nicht m ehr i, sondern i ' ist; diese N eigung i '  ist gegeben durch

1 — co . (1 — l ) c o s i
cos t —  — r—  cos 1 =     ------

1 -j-  a  1 — x cos 21

und es wird

t(J (l —  K )  —  tg u  cos i —  tg y  cos i '

weil cos i ' «< cosi oder V > • i  ist, so geht dieser größte K reis, welchem y  an­
gehört und welcher den Ä quator ebenfalls in K  schneidet, etwas über dem
in F ig . 2 gezeichneten K C F D  h inw eg; seine Zählung beginnt, wie die von u, 
im P u n k te  K . Allein dam it ist unsere A bsicht noch nicht erre ich t, w ir 
müssen um einen Schritt noch weiter gehen; es existiert nämlich bei dieser 
unveränderten  L age der geodätischen Ellipse noch ein dritte r größter Kreis, 
welcher ebenso durch den K noten K  geht und dessen N eigung zum  Ä quator 
w ir bestim m en können. Z u  diesem E nde denken w ir uns in F ig . 1 aus 
dem M ittelpunkte 0  eine Parallele zur Normale M C  gezogen und soweit 
verlängert, dass sie den K reis trifft. A u f diese W eise haben w ir die scheinbare 
B reite cp zu einer geocentrischcn Größe gem acht, denn der so entstandene 
W inkel, dessen einen Schenkel die erw ähnte Parallele, den anderen OA  bildet, 
ist gleich qp und hat im C entrum  0  seinen Scheitel. In  gleicher W eise ver­
fahren w ir nun auch in F ig . 2 ; zunächst errichten w ir in den beiden P unk ten  
M  und M ',  welche der Erdoberfläche angehören und in den Richtungen Om 
und Om' liegen, Tangenten und ziehen darauf die entsprechenden zwei N or­
m alen, wie es MC  in F ig . 1 ist. Z u  einer jeden  dieser beiden Normalen 
ziehen w ir aus dem M ittelpunkte 0  eine Parallele und verlängern dieselbe 
bis zum K ugelm oridiane P nm nP, und P„m 'n'Ps . E s seien Op und Op' diese 
beiden zu den erw ähnten Norm alen parallel laufenden K u g elrad ien ; dann ist 

nO p —  (p, n 'O p' =  <jp'; durch diesen V organg sind die beiden schein­
baren B reiten c/i und cp zu geocentrischcn Größen gem acht worden, und es ist 
der Bogen np  das Maß von cp und der Bogen n 'p ' das Maß von <7/. V erbinden 
wir die beiden P unk te  p  und p '  durch einen größten K reis und erw eitern 
ihn nach beiden Richtungen, so w ird derselbe durch den Knoten K  h indurch­
gehen, denn es sind l, cp und cp' dieselben Größen wie in A rtikel 8 , und 
die Rechnung nach Form el 3) daselbst kann  kein vom dortigen verschiedenes 
K  liefern, und diese Größe ist, wie w ir schon betont haben , von der A b­
plattung unabhängig. In  den beiden so entstandenen rechtw inkligen sphärischen 
D reiecken K np  und K n 'p ' sind, wie früher, K n  —  l —  K  und K n ' —  V  —  K
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die beiden im Ä quator liegenden K atheten , die anderen K atheten hingegen 
sind np  =  <p und ?i'p' =  cp'. Bezeichnen w ir die N eigung dieses größten 
Kreises zum  Ä quator m it J  und setzen die H ypothenuse K p  =  z, K p ’ =  z \  
so haben w ir im ersteren D reieck

tg cp =  sin  (l — K )  tg J , tg (l — K )  =  tg z  cos J  . . . 5)

Man sieht, dass J  und z  zwei von der A bplattung der E rd e  ganz 
unabhängige Größen sind.

V ergleichen w ir die erste dieser zwei G leichungen m it 2) in A rtikel 8, 
so erhalten w ir die Proportion tg cp : tgb  =  t g J  : tg i ;  weil aber tg b  =  
=  (1 —  es) tg (p ist, so w ird 1 : 1 —  ea =  tg J  : tg i , folglich

tg i  =  (1 — e*)tg J ................................................6)

anderseits erw eitert sich der frühere Complex von Gleichungen zu

tg { l —  K )  =  tg u c o s i  —  tg y e o s  i ' —  tg z c o s J
welcher Complex dem nach bei einer und derselben geodätischen Ellipse statt- 
tindet. D araus ergibt sich zunächst

co sJ
=  5 ? f t s z

hierin werden w ir V  durch J  au sdrücken , und zw ar m it Ililfe  der früher 
entw ickelten zwei G leichungen

(1 — X)cos i , . 1 — X , T
cosi =  > tg i  —  —r t<i J

1 — l  cos 2i J 1 - |-  l  J
aus der zweiten dieser beiden Gleichungen erhält man analog wie früher aus 2)

(1 +  l)'1 cos2 J  . ,  . (1 — A)3 s « 1 J
1+  21 cos 2,1 +  P  ’ Sm  1 —  1 - f  2k cos 2 J - f

21 +  (1 +  V1) cos 2 J
cos 2 1 =

1 - f  21 cos 2 J  +  r

Substituiert man jetzt für cos2i und cosi in den Ausdruck für cosi',
so kommt .__________________

V l  +  21 cos 2 J  +  V1
cos i ’ =  cos J -

W ie w ir schon bei der R eihenentw ickelung fü r in A rtikel 2 gezeigt 
haben, ist 1 -)- 2 1 cos 2 J -)- J.* =  ( l - ( -  X cos 2 J )* - \-  X2sin9 2J, daher wird

r t / ,  , /  l s m 2 J  Vcos t =  cos J  \  1 4 - I — --------- r )
y r  Vl 4 -  l  cos 2 J /

Nun ist

l  sin 2.J r
r + i » T a ?  =

welchen ähnlichen Fall wir in 4«) in A rtikel 1 gehabt haben , daher die
m erkw ürdige Beziehung zwischen den drei N eigungen im obigen Gleichungs-
complexe .. , T T

cos t cos [J — t) —  cos J
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D araus ersieht man, dass co si' >  c o s J  oder J  >  V  ist, oder wenn wir 
alle drei N eigungen in Vergleich setzen i <1 i '  <C J ,  zugleich wird

t y y  —  cos ( J —  i ) t g z ................................................7)
D ie Größe cos ( J — i) ist zw eiter O rdnung ; dies kann  m an am be­

quem sten nachw eisen, wenn m an lg cos ( J — i) entw ickelt; es ist nämlich 
ähnlich wie in A rtikel 2

, f T .. , 1 4 -  X cos 2 Jla cos (,/ — *) =  lq —------ 1 — =
Y l  +  2A cos 2 J  - f  V1 

=  [ —  / 2 ^ * +  \W c o s 2 J - \ -  ( \ l * — ^ * ) c o s M —  \X * cos QJ - f

i?2 ^* C0S Modul

Man sieht, dass in dieser Reihe X nirgends in der ersten Potenz auftritt, 
daher ein F eh ler in der angenommenen E rdabp la ttung  bei der Bestim m ung 
von cos ( J —  i) erst die zweiten Potenzen von X trifft. D ie Größe y  wird
also von einem solchen F eh le r n u r in einem sehr geringen G rade beeinflusst
und besitzt in dieser H insicht einen praktischen W ert, denn man könnte
dam it ein N äherungs verfahren einleiten u n d , wenn eine längere geodätische 
L inie aus M essungen bekann t wäre, den A bplattungscocfficienten y berechnen. 
W enn aber y  selbst von einem F eh ler in der A bplattung ziemlich frei dasteht, 
so m acht sich dafür der Einfluss desselben im In teg ra l wegen der bedeutenden 
num erischen Coefficienten geltend, wie denn überhaupt der B au der beiden 
In tegrale, hier und in A rtikel !J, ziemlich verschieden ist. Substituieren w ir 
nun für tg z  aus 7) nach 5) zurück, so ergib t sich schließlich

c o s (J — i) ,
=   8>

woraus sich nun y  in den gewöhnlichen Fällen  recht bequem  rechnet; versieht 
man y  und l m it einem A ccente, so hat man die Form el fü r ty y '.  D ie 
N eigung J  rechnet m an aus der ersten G leichung in 5) und lg cos ( J — i) aus 
der eben aufgestellten Reihe oder m an findet J —  i aus der obigen Tangenten- 
formel, die m an sich nach dem M uster der am Schlüsse von A rtikel 1 ent­
wickelten Reihe auflüsen kann in

J — i =  X s i n 2 J — si n ±X3 sin  Q J — . . .

oder wenn man den W ert X =  0 ’0032614178 einführt
J —  i =  [2-8278316]',s m 2 J —  [0-0402080]" sin  4 ./-(-

+  [7-3775232 — 1 0 ]"sm 6 .7 — . . .

wo die eingeklam m erten Zahlen Logarithm en der in Secunden verw andelten 
Coefficienten sind (vgl. Seite 16). Auch der Abplattungscoefficient y lässt sich 
als eine Function von J  darstellen , wodurch die in diesem A rtikel dar­
gestellte B erechnung der geodätischen Linie ganz selbständig w ird. Es ist nämlich

(1 — —     ~   _ cos 2i  —  2A +  (1 +  ;-2) cos 2 J
v n  1 —  Xcos 2i 1 - f  2X cos 2 J +  X*

Durch die Substitution von cos2i in die erste Form el erhalten wir

 »)-)- X) (1 -)- X cos 2 J )



Vergleichen w ir dam it 3) in A rtikel 2, so sehen wir, dass man dort nu r J  
statt cp zu setzen braucht, um au f unsere Form el zu kom m en; diese G leich­
heit der beiden Form en ist keine zufällige. E s ist näm lich 1 — y  die in E in ­
heiten des Äquatorhalbm essers ausgedriickte kleine H albachse der geodätischen 
Ellipse, denn so wie in der M cridianellipse B  =  A  (1 — «) ist, so w ird auch 
in der geodätischen Ellipse die kleine Achse ausgedrückt durch A  (1 — y); 
folglich ist 1 —  y  ein q„, welches dem M aximum der geographischen Breite 
entspricht, welches in einer geodätischen Ellipse Vorkommen kann, und dieses 
M aximum ist J  (sich A rtikel 10). B enützen w ir daher die in A rtikel 2 
fü r (>n gebrachte E ntw ickelung, indem w ir J  fü r cp substituieren, so haben w ir

oder m it B enützung der in A rtikel 5 fü r nlt aufgestellten Reihe 

y =  0 -0 0 1 6 2 4 7 3 9 7 —-[7 -2116680  — 10] cos 2/ +  [4 ’5209551 — 10] cos 4 J  —
—  [1-8472734 — 10] cos 6/

beisammen. Sollte J  recht hoch hinaufgehen und in die N ähe von 90° zu 
stehen kom m en, so w ird l — K  sehr klein und die beiden Form eln in 5) 
wenig brauchbar. In  diesem Falle th u t man besser, die H ypothenuse z  nicht 
durch l —  K ,  sondern durch die andere K athete cp auszudrücken ; dazu 
benöthigt man aber den der K athete l —  K  gegenüberliegenden W inke l; es 
sei daher ■$£ K p n  =  M , K p 'n ' —  M ', so hat man

D ie beiden W inkel M  und M ' nebst z ' — z  findet man stets m it großer 
Sicherheit aus dem schiefwinkligen sphärischen D reiecke pP np ';  darin sind 
die beiden Seiten p P n —  90 —  <p und p 'P n =  90 — cp' nebst dem von 
ihnen cingeschlossenen W inkel p P np ' =  nn' —  V — l bekannt, so dass das 
D reieck vollkom m en bestim m t ist. Man hat

s in (z ' — z) sin M  —  cos ep' sin (I' — l)

So hat m an alle zu r B erechnung des In tegrals nothwendigen Größen

sin  J  sin z  =  sin cp 
sin  J  cos z  —  cos cp cos M  

cos J  —  cos cp sin  M

sin (z' — z) cos M  —  cos cp sin cp' —  sin cp cos cp' cos (/' — /)
cos (z ' —  z) =  sin (p sin cp' -j- cos cp cos cp' cos (l ' — l) . . 11) 

sin (z ' — z) sin M ' —  cos cp sin (I' —  1)
sin  (z ' — z) cos M ' =  — sin cp cos cp' cos cp sin cp' cos (l' —  /) .

D araus erhält man M  und M ' m it vieler Schärfe; aus der ersten G ruppe
in 10) ergibt sich dann

Uj cp —  ti/ z  cos M

Substitu iert man hieraus den Wert, von ty  z  nach 7), so bekom m t man

cos (J  —  i)
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wclche Form el also für hohe N eigungen sehr b rauchbar is t; die N eigung J  
selbst erfüllt inan in einem solchen Falle  aus der Cosinusformel in 10) mit 
hinlänglicher G enauigkeit. Man bem erke, dass durch die erw ähnte dritte
Form el in 10) auch hier eine Constante zustande kommt. Sehr scharfe
Controlen fü r die B erechnung von y  —- y, w orauf es vorzüglich ankom m t, 
aber auch von y  -)- y  erhält man aus der Combination der zwei G ruppen 
in 10) und aus einer Reihenentw ickelung, die sich aus 7) erg ib t; w ir können 
jedoch Raum m angels wegen d arau f nicht eingelien. — In dem oben in
A rtikel 9 durchgerechneten Beispiele ist

I g tg y  —  0 -0583418  Igtgcp' z=  0 -2345762
k) sin (l —  K )  =  9-7818455 lg sin  (/' —  K )  =  9 • 9580798

I f f tg J  =  0 -2764963  I g t g J  —  0 -2764964

J —  62° 7' 6-75"

A us den beiden Reihen oben ergibt sich jetzt .7— i =  9 ' 1 7 -1 6 5 "  
y =  0-002539487.

Die weitere Rechnung steht nun so: Nach Formel 8) erhält man

lg cos ( J  —  i) =  9-9999984 
lg cos J  —  9-6699151

0-3300833 0 -3300833
lg tg (l —  K )  —  9-8808614  lg tg (f  —  K )  =  0-3358687

k f t y y  =  0 -2109447 Ig tg y ' =  0-6659520

y  =  58° 2 3 '5 2 -3 5 ” y ' =  7 7 ° 4 9 '2 0 -6 7 "

? / — y  —  1 9 ° 2 5 '2 8 -3 2 " , in Bogen =  0-33902206233 

y ' + y  =  136° 1 3 '1 3 -0 2 '',  A { y ' —  y) =  2162-679369 Kilometer

Nun rechnen wir die Correction für die Abplattung; mit dem Werte 
y  =  0-002539487 findet man / =  0 -0 0 2 5 3 8 6 8 , n  =  0 -0025394865 , p  =  
=  0-000006457189, q =  0 -0000000164, daher nach 4)

—  i f c  =  ~  0-00043033426
— f  ncos C s in e  == - j-  0-00091464806 

+  cos 2C sin 2c —  - j-  0 -000000080849
—  cos 3C sin  3c =  — 0- 0000000016815

+  0-000484392968

Multipliciert man diese Summe mit dem Äquatorhalbmesser, so kommt 
-J- 3"090025 Kilometer, folglich beträgt die kürzeste Entfernung zwischen 
Paris und Pulkova nach dieser Rechnung v =  2162-679369 4 -  3 -090025 =  
=  2165" 769394 Kilometer.

Die Darstellung der geodätischen Ellipse ist somit derjenigen der Meridian­
ellipse möglichst adäquat gemacht worden, und es ist jetzt die Möglichkeit 
geboten, aus Messungen, die in einer geodätischen Ellipse verlaufen, die Ab­
plattung y und daraus die Größe a zu  bestimmen. Die günstigste Lage für
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die E ru ierung  der A bplattung « ha t natürlich die M eridianellipse, man wird 
aber auch aus Messungen au f einer geodätischen Ellipse, welche der M eridian­
lage nahe is t, die E rdabp la ttung  berechnen können. D ie Methode und die
sich daran knüpfenden Bedingungen sind ganz dieselben, wie in  A rtikel 5
und 7 fü r die M eridianellipse, n u r dass man y sta tt a ,  und y  fü r cp zu
setzen hat. D ie Größe y  ist zw ar m it dem F eh ler in der angenom m enen 
A bplattung ct behaftet, aber in einem sehr geringen G rade ; eine einmalige 
W iederholung des ganzen V erfahrens bring t diesen F eh ler zum  V erschwinden. 
Is t y gefunden, so erhält man l  aus 9); dies g ib t eine quadratische G leichung. 
Is t l  berechnet, so ergeben sich t '1 und a ohneweiters.

Laibach, Ende April 1893.



Profesor Josip Marn.
(Z ivo top isna  č r tic a  zaslužnem u šo ln ik u  v  spom in.)

Excidet atque prius nom en, cognomen et aetas, 
Quam pereat m enti dulcis imago T ua.

N i sicer navada proslavljati in odlikovati na tem m estu zam rlih  učiteljev 
naše m ladine, —  k ro n ik a  v gim nazijskem  izvčstji jim  je  zadn ja  pest zem lje 
na gom ilo, ona j ih  otm e pozabnosti; —  ali m ož, čegar ime smo postavili 
na  čelo tem u spisu, izvestno zasluži, da se ga  še posebej spom injam o. Malone 
celo življenje svoje preživel j e  v šo li; skoro brez izjem e vsem  našim  sedanjim  
razum nikom  na K ran jskem  bil j e  u č ite lj; podučcval j e  na našem  zavödu dolgih 
petin trideset le t; priboril j e  slovenščini v šoli enako veljavo z drugim i jez ik i; 
kolikor pa  m u  je  še preostajalo časa, porabil ga  je  v spisovarije knjig , nam e­
njenih učencem , razum nikom  ali pa vsem u narodu  slovenskem u.

In  tak  mož naj bi ne bil vreden časti in spom ina? —  N arod, k i slavnih 
mož svojih ne slavi, da se m u rod6, v reden ni.

Se d ru g  vzrok  imam, da pišem te vrstice. Poko jn ik  je imel mej svo­
jimi kolegi, mej razum nik i širom dom ovine, mej svojim i bivšim i učenci dokaj 
hvaležnih p rija te ljev  in ljubiteljev. Vsem tem  upam  v srci vzbuditi radostno 
priznanje, ako narišem  v glavnih potezah moža, ki im a nevenljiv ih  zaslug za 
naše srednje šole. T ud i m ladini želim podati v  spomin podobo pokojnikovo, 
bodreč jo  s tem, da sledi besede in  vzgled vzornega učitelja.

O pom niti mi je , da se nisem  nam enil slikati celotne podobe pokojnikove. 
K ot š o l n i k a  v šoli in zunaj šole želim Vam  ga pokazati. S lovstvenega n je­
govega delovanja hočem se —  pri tesno odm erjenem  prostoru  — dotekniti 
le toliko, kolikor je  v zvezi z njegovim  šolskim  delovanjem .

Porodil se je  Josip  M arn v Š tangi dne 13. m arca 1832. U m nega dečka 
pošljejo stariši v L jubljano  v šolo, k je r  dokonča 1. 1843. z odliko tre tji razred  
norm alne glavne šole, ki se m ore vzporediti sedanjem u četrtem u razredu  
ljudske šole. Jeseni istega leta prestopi na gim nazijo, k je r  j e  vseskozi odlično 
uspeval. Po dovršenih srednjih  šolah prestopil j e  iz A lojzijevišča, k je r je  bival 
kot gim nazijec od IV . šole dalje, po svoji iskreni želji v ljub ljansko  bogoslovno 
semenišče. T u  se je  (jeseni 1. 1851.) poprijel z vso m ladeniško navdušenostjo 
bogoslovskih ved. Našel pa je  ondi tudi še časa za svojo drago m aterinščino. 
Že na gim naziji se je  nam reč s posebno ljubeznijo oklenil slovenskega 
jezika. Čuditi se m oram o, da je  —  pri tedan jih , slovenščini žal! tako ne­
ugodnih razm erah  —  tako  čisto in pravilno pisal m aterni je z ik . B il je  v 
osmi šoli u rednik  «Slovenski D aničici», dom ačem u tedniku , ka te reg a  so za­
snovali A lojzniki 1. 1848. Seveda je  za list, k ak o r obično, u redn ik  sam moral 
največ pisati. Značilne za poznejše njegovo delovanje sm atram  besede, k a te re  
je položil v p rv i list «Daničice» (19. prosinca 1851), poživljajoč tovariše svoje

O.-G. 3*
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na delo te r priporočuj6č jim , naj čitajo knjige drugih slovanskih jezikov . 
«Našli hote v njih  —  tako piše doslovno —  veliko dobriga in lepiga in iz 
drugih jezikov prestavljaje se bote v  pisatvi domačiga railoglasniga jez ik a  
vadili . . .  L e pogum, serčnost velja! sej, k je r ni začetka, ni napredka, ni 
k o n ca !•»

T ako je delal sam tudi v bogoslovji. Spričevala kažejo, da je  pri vseh 
polletnih izpitih eminentno odgovarjal. K olikor pa mu je  preostajalo časa, 
posvetil ga je  izobrazbi v  m aternem  jeziku . Svojem u im enu je  izzk mladosti 
delal čast. Marno je  porabil vsako m inuto, časa ni tratil n ikdar.

Po dovršenih bogoslovskih naukih  bil je  dn6 21. ju lija  1. 1855. posvečen 
v m ašnika. N a jesen  istega leta poda se v  H orjul, k je r opravlja dve leti 
službo duhovnega pomočnika. Spričevalo, katero  m u je  vročil pri odhodu 
tedanji župnik  horjulski, nam  kaže, da je  M arn že tak ra t ves gorel za šolo. 
Iz proste volje in na lastne stroške najel je  sobo, v kateri je  podučeval otroke 
v verouku, slovenskem branji in pisanji.

Toda pravi delavnosti njegovi odprlo se je  stoprav v L jubljani široko polje.
Mlademu duhovniku došlo je  začetkom oktobra 1. 1857. pismo iz knezo- 

škofijske pisarne, poživljajoč ga zapustiti takoj dosedanje mesto, preseliti se 
v L jubljano ter ondi prevzeti začasno posel kateheta  na nižjih razredih gim ­
nazije, voditi nedeljsko službo božjo za dijake v nunski cerkvi in podučevati 
slovenščino v dveh najvišjih razredih. V resnici težavna naloga za petindvaj­
setletnega m o ža , ki ni bil n ikdar p rav  trdnega zdravja. V eronauk mu pač 
ni delal težave, tem bolj pa slovenščina, katero  je  m oral prevzeti v zadnjih 
dveh razredih v jak o  neugodnih razm erah.

Šolsko leto 1859. dalo mu je  izredno opravila. Podučeval je  poleg slo­
venščine še veronauk  na višji gim naziji in dostal preskušnjo za veroučiteljstvo 
na srednjih šolah. P rip rav lja l pa se je  ob enem tudi za izpit iz slovenščine, 
kojega je  dovršil dnu 13. ju lija  1. 1860. pred vednostno izpraševalno komisijo 
za srednje šole v Beču pod predsedništvoin slavnega F ran a  Miklošiča. Čuditi 
se moramo izvedenosti M arnovi v staroslovenščini, katero si je  sam ouk — 
ne da bi bil kdaj obiskaval vseučilišče, — tako prisvojil, da mu je Miklošič 
v spričevalo zapisal: . . . «das A ltslovenische, m it dem sich der Candidat 
offenbar fleißig beschäftiget hat, und worin er es so weit gebracht, als man 
es in ähnlichen D ingen überhaupt ohne U nterrich t bringen kann.»

K ot katehet definitivno nastavljen je  bil dne 19. ju lija  1859. G led6 
dohodkov enakopraven z drugim i profesorji pa je  postal dne 17. ju lija  1863. 
Slovenščino je  učil do zadnjih let večinoma na višji gimnaziji, veronauk  pa 
v spodnjih razredih. P rejšn ja  leta, ko gim nazija še ni bila tako mnogoštevilno 
obiskovana, bilo je  težko najti dijaka, ki bi ne bil M arnov učenec, bodisi na 
nižji, bodisi na višji gimnaziji. Ni z lepa profesorja, ki bi bil imel toliko 
učencev kakor on.

V tej službi vztrajal je  M arn —  zadnja leta po zimi večkra t bolehav, 
vendar vestno spolnuj6č svoje dolžnosti — do konca šolskega leta 1892. 
Z mesecem septembrom stopil je v zasluženi po k o j, katerega pa ni dolgo 
užival. Koncem oktobra lanskega leta 16gel je  na bolniško posteljo, s katere 
je  sicer začasno še vstajal. O kreval pa ni več. Dne 27. jan u v arija  1. 1893. 
preselila ga je  sm rt v večni pokoj.

Sedaj pa si oglejmo delovanje pokojnikovo v  šoli.
V neugodnih razm erah je  prevzel M arn veronauk na gim naziji. S lo­

venskim  dijakom —  nem škega jez ik a  vsaj deloma neveščim — moral je
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verstvo razk ladati že prvošolcem  v tujem  jez ik u . D obro je  vedel, da po tem 
potu ne doseže kdo v6 kaj. Zato si j e  iskreno želel dneva, ko bo domačinom 
mogel veronauk razlagati v domačem jez ik u . Z a  to svojo željo imel je  zvestega 
podpornika v osebi tedanjega ravnate lja  J a n a  N. NečAseka. In  želja ta  se m u 
je  km alu  izpolnila. L . 1861. je l  je  podučevati veronauk  v prvem  razred u  v 
slovenščini. In  ko je  pokojni realčni profesor A. L esar 1. 1863. spisal litu rg iko , 
vzprejeli so jo  takoj kot učno knjigo v drugem  razredu. Od 1. 1870. nadalje 
pa je  podučeval tudi zgodbe sv. p ism a v tretjem  in četrtem  razred u  na podlagi 
m aterinščine.

P redavan je  M arnovo imelo je  jedno  lastnost —  poglavito in najpo treb­
nejšo kateh e tu : —  bilo je  prepričevalno. K o si ga čul razlagati veronauk , 
prišel si nehote do spoznanja: o d  s r c a  m u  g r e .  Zato pa je  njegova beseda 
tudi v srce segla. Bil je  naš pokojnik  vzoren duhovnik. P regreho  je  vselej 
in povsod risal z vso resnobo, čednost pa slikal z milo, p rikupno  besedo in 
žarečim  očesom. Prisiljenosti v njegovi razlagi nisi opazil: k a r  je  bilo v  srcu, 
to tudi na je z ik u ;  —  k a r  je  spoznal za dobro , j e  hvalil, k a r  za slabo , je  
g ra ja l: polovičarstvu ni bil prijatelj.

N edeljske ekshorte  so bile, ko je  nastopil službo, seveda vseskozi nem ške. 
In  kako  si j e  želel s lo v en sk ih ! T udi v tem  pogledu ga je  tolažil Neč&sek. 
«Blagosloviti čem uro —  rekel m u je  nekoč —  v  ka te ri bom p rv ik ra t slišal 
v cerkv i besedo božjo oznanovati slovenski šolski m ladini v  nje m aternem  
jez iku .»  In  dočakal jo  je  M arn, vsaj deloma. K o s e je  nam reč 1. 1890. otvorila 
nova n ižja gim nazija v L ju b ljan i, določili so , da bodi vsak  d ru g  cerkveni 
govor slovenski. Kdo j e  bil tega bolj vesel ko M arn?  D n 6 28. septem bra 
1. 1890. j e  v nunski cerkvi p rv ič  nagovoril dijake v domačem jez ik u . D asi 
ni imel m očnega g lasu , so ga  vendar dijaki, k e r je  govoril počasi in razločno, 
v prostran i cerkvi večinom a lahko umeli. Sploh so ga  vsi rad i poslušali. 
Govoril j e  jasno , dostik rat prisrčno. T udi prid ige M arnove kažejo, kako  je  v 
resnici ljubil m ladino. Iz  vseh njegovih besedij v  šoli in cerkv i diše iskrena 
ljubezen do m ladine.

D a, ljubezen do m ladine je  kazal v  cerkv i in v  šoli in —  zunaj nje. 
Koliko je  storil pokojnik  v podporo revnim  dijakom ! Ni imel navade, deliti 
ob enem večjih podpor, boječ se, da ne bi s tem dijakov p rivaja l zap rav ­
ljivosti. Vedel in poznal pa je  dobro in natančno, k je  se mej d ijak i sk riv a  
revščina. In  tam je  za vsega svojega učiteljevanja lajšal uboštvo, tam  delil 
dobrote, kaderkoli je  bilo treba. Podpiral je  dijake tudi s knjigam i, osobito 
slovenskim i. Ko so bile 1. 1870. odpravljene na gim naziji p rem ije , se jo  
težko ločil od te  naprave prejšnjih  let. Več let zaporedom a je  sam  klical ob 
koncu leta najpridnejše d ijake na  svoj dom te r j ih  ob lastnih trošk ih  obda­
roval s knjigam i. Sploh je  skušal m arljive dijake še k  večji pridnosti spodbu­
ja ti  s tem, da jim  je  podaril prilično kako  knjigo. Skoro bi smeli v p ra ša ti: 
K oliko je  bilo M arnovih boljših učencev, k i bi od njega ne bili n ičesar p re ­
je l i?  . . . Pevcem  pa se je  za petje p ri službi božji vsako leto še posebej 
hvaležnega skazal.

Tako  ravnanje  in delovanje m u je  seveda pridobilo ljubezen in spošto­
vanje dijakov. Radi so ga  ubogali, in za disciplino ni se m u bilo treb a  mnogo 
trud iti. O klenili so se ga, k ak o r ovčice svojega pastirja . P rv a  leta je  dobival 
za vestno svoje poslovanje koncem  šolskega leta pohvalo od m inisterstva. 
K esneje so m enda te u radne zahvale prišle sploh iz navade.

K ako  pa je  bilo s slovenščino za M arnovega učite ljevan ja?
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V  kakih  razm erah je  je l podučevati slovenščino, pripoveduje sam v 
govoru, s katerim  se je  poslovil od šolstva. «Vstopil sem —  pravi doslovno
— za časti in hvale vrednim  učenim možem , k i pa postaran ni imel več 
potrebne veljave. Tedanji ravnatelj Nečasek hodil je  dve leti ž njim v šolo — 
njem u v  obrambo. Red ali «klas» iz slovenščine se ni štel; brez p ripravnih  
k n jig  učiti sem m oral — s km etov dospel v  katedro V II. in V III. razreda — 
slovenščino po nemško. D okaj truda  mi je  bilo, da sem pripravil učence 
dotlej, da so najboljši v čast si šteli, najboljše rede dobivati tudi iz sloven­
ščine. Ne morem Vam razlagati, kolike borbe so bile, da se' je  slovenščina 
smela učiti po slovensko . . . »

Ni imel m očnega glasu, sem in tje je  nekoliko pokašljeval, toda njegova 
predavanja so bila tako tehtna, jed rn a ta  in umno sestavljena, da se je  tekom  
vsacega leta nabralo dokaj gradiva, osobito na višji gim naziji. B rez pripravnih  
kn jig  morali smo razlago pisati, in ko pregledujem  čez dvajset let Marnovo 
razlago slovstvene zgodovine, čuditi se moram, da je  nagrom adil in uredil 
toliko slovstvenega blaga v svoja predavanja. Sem in tje so d ijaki tožili, da 
je  bil v šoli prem alo navdušen. To je  bila pač nezrela d ijaška tožba. Uspehi 
so drugače pokazali. Smelo trd im , da je  z M arnom za slovenščino nastala 
nova doba, da je  šele pod njegovim učiteljstvom  slovenščina v  šoli prodrla 
na celi progi. Dočim so se poprej le posam niki urili v milem domačem
jez ik u , vnel je  M arn po cele razrede za slovenski jez ik , cele vrste pisateljev
je vzbudila njegova beseda: M arn je  znanje slovenščine na gim naziji popu-
larizoval. To m u je  bila tudi največja radost p ri odstopa iz šole.
Cujmo njega sam ega! «A z d a j! K olika sprem em ba! K ak  razloček! K olik 
napredek! D ijakov v  veronauku in slovenskem jez ik u  štejem na tisoče in 
tisoče. In  src6 mi radosti ig ra , kedar se oziram  v  duhu okrog po svetu in 
vidim, da v vseh stanovih, — v vseh strokah, hvalno, da slavno delujejo že 
moji učenci, in sltoro da delovali bodo že njihovi sinovi!»

Oglejmo si še nekoliko občevanje M arnovo s svojimi kolegi.
Im el je  za svojega službovanja pet ravnateljev in stoindvajset tovarišev. 

P rvega ravnatelja, Ja n a  Nep. Neč/tseka, oklenil se je  z m ladeniškim  spošto­
vanjem  in iskreno ljubeznijo. O tem sam pripoveduje v Jezičn iku  (X III. Leto 
1875): «Ko sem pozvan prišel k  N ečaseku v v rad n ico , priljubil so mi je  
ravnatelj koj, in jaz  m enda njem u, kajti brez mene pri m inisterstvu in ško- 
fijstvu vredi vse d o tle j, da z novim šolskim letom 1857/58 vstopim v gim ­
nazijo za učitelja te r služim pod njim  in z njim tako, da bil mi je  NečAsek 
voditelj prav očetovski in celo priserčen prijatelj. Težko mi je  bilo slovo, 
kedar je  1. 1862. iz L jubljane preselil se v Prago za ravnatelja  na gim nazijo 
Starom eško. Rad sem leto potem  o tisučnici slovanski z V elehrada na češk o  
hitel tudi k  njemu, in ko 1. 1866. prerano um re N ečasek: no gine, m arveč
—  kdo ve zakaj —  čim dalje tem bolje vedno mi ko trom be glas, ko zvon 
doni —  od verlega moža spomin.»

K akor s p rv im , tako je  živel i z naslednim i v lepi sporazum nosti in 
slogi. In  kako  bi bilo tudi d rugače? M arn je  bil v  svojem poklicu nad 
vse vesten in natančen; dasi dostikrat bolehast, zamudil je  prav malo 
šolskih ur. Oe je  le iz sobe mogel, šel je  tudi v šolo. V  ravnateljih  je  spo­
štoval vedno svoje predstojnike, in tako je  vladalo vsegdar najboljše razm erje  
mej njimi. Med svojimi učiteljskim i kolegi pa je  štel mnogo resničnih, odkrito ­
srčnih prijateljev, ki so se ga tesno oklepali. Redko sicer je  prihajal v njihovo 
družbo, a z dobrim  svatom pa tudi dejansko pomočjo bil jim  je  vedno na
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strani. Zadnja leta prihajali so tudi že njegovi nekdanji učenci v učiteljstvo. 
N a te je  bil vedno nekako ponosen; vzel jih  je  rad  pod svoje okrilje v  vseli 
s tvareh ; ob vsaki priliki imel je  zanje bodrilno ali tolažljivo besedo.

Preostaje nam še po nekoliko ozreti se v Marnovo slovstveno delovanje. 
Omejiti pa se hočemo le na one proizvode, ki so v zvezi s šolo in šolskim  
delovanjem pokojnikovim.

Znam enito j e ,  da je  Marn prvi objavil v izvestji gim nazijskem  spis 
v slovenskem jez iku . Bilo je  to 1. 1860. Spis ima naslov: « S l o v a n s k e g a  
c e r k v e n e g a  j e z i k a  p r a v o  i m e ,  p r v o t n i  d o m  in r a z m e r a . »  Naslednje 
leto se je  zopet oglasil s spisom : « S l o v n i c e  s l o v e n s k e g a  j e z i k a . »

Da bi tem laglje in z večim pridom mogel razlagati dijakom staroslo- 
venščino, izdal je 1. 1863. na prigovarjanje A. Janežičevo: « K r a t k o  s t a r o ­
s l o v e n s k o  s l o v n i c o . »

Naj večje pomembc za šolo in slovstvo pa jo  M arnov « J e z i č n i  k».  
Dobro ved<5č, da v šoli v dveh urah  slovenskega pouka no bo možno kdo ve 
kaj doseči, videč pa tudi navdušenost mladine za domači je z ik  in njega iz- 
oliko, opazuj6č , kako  tudi Slovenci izven šole h rep en i «jezik očistiti peg, 
opiliti gladko m u rujo», jam e spisovati v mili m aterinščini 1. 1863. «Jezičnik», 
da bi ž njim 1) o l i k a l  o b l i k o  in p i s a v o  s l o v e n s k o ,  2) p o l o ž i l  
t e m e l j  o b š i r n i  s l o v e n s k i  s l o v s t v e n i  z g o d o v i n i .

N am en svoj naznanja v «pojasnjenji» prvega letnika, k je r piše: «Naglo 
se lika mila slovenščina; hitro, skorej prehitro  sprem inja svojo pisavo. T u  in 
tam so me popraševali zdaj o teh , zdaj o unih sprem em bah slovenskega 
slovstva. D a bi sebi in svojim rojakom  kolikor že pojasnil razne knjižne oblike 
slovenske, sem jel spisovati v «Učiteljskem Tovaršu» o slovenskem pisanji v 
razgovorih ali pom enkih, k er je  razlaganje k terko li slovnice samo na sebi 
presuho in prem alo mično. Morebiti koristijo ti pomenki sploh Slovencem, 
torej jih dam nekoliko posebej na svetlo. Vem, da ni vse, k a r  jo v teh po­
govorih, dobro zerno ; ali — kak o r se lika slovenski jez ik , tako se bo olikal 
in osnažil tudi «Jezičnik» slovenskega pisanja, ako ga radi sprejem ajo pri- 
jatii slovenstva. Razlika me mika v p isan ji; sicer pa mi pravilo ostanejo 
vedno besede, ki sem jih  zastran tega povedal 1. 1861. v  spisu «Slovnice 
slovenskega je z ik a » : Res je , da železne doslednosti pri nobenem živem jez ik u  
ni treba iskati, zlasti dokler se razvija in lika, da je  poglavitna reč duh, ne 
pa č e rk a , da je  gledati na jed ro  ne pa na m inljive oblike, ki so to lik rat 
vražje  spotike v napredovanju našega slovstva že bile, res je , da biser ostane
biser, če je  ravno v m alovredni oprav i; pa je  tudi res, da celo vsakdanja
jed ila  v krasnih  posodah vse drugače diš6, kot v nečednih torilih, da spisi 
celo prosti v pravilni, snažni obliki vse drugače m ikajo kot v nepravilni, 
napačni, da sostavki še tako dobri, ako v slovniškem oziru niso lični, nimajo 
svoje prave cene, k er jim  pisava skazo dela.»

S temi besedami je  označen namen, ki ga je  imel «Jezičnik» s svojimi 
pomenki o slovničnih oblikah: z b l i ž a t i  k o l i k o r  m o g o č e  r a z l i č n e
p i s a v e  i n  u s t v a r i t i  e n o t n e  s l o v  n i š k e  o b l i k e .

D rugi obširnejši del «Ježičnika» nam  podaje, ne sicer kronologiško, vendar 
pa celotno z g o d o v i n o  s l o v e n s k e g a  s l o v s t v a ,  in sicer starega slovstva 
bolj na k ra tko , obširneje pa slovstveno zgodovino 16., 17. in 18. stoletja. 
Pisatelje 19. stoletja, s katerim i je  bil večinoma osebno znan ali prijatelj, nam 

je  popisal toli natančno, da bo iz nabrane tvarine možno brez posebnega truda  
sklesati živo podobo slovstvenega gibanja v našem stoletji.
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Z veseljem  smo segali d ijaki in nekdanji M arnovi učenci vsako leto po 
«Jezičn iku» . Iz  n jega je dehtela n jegova beseda; in k a r  smo v Soli prezrli, 
k a r  smo pozabili, nam  je  «Jezičnik» pojasnil ali v spom inu iznova oživil. 
K olikega pom ena pak  je  in  ostane «Jezičnik» za zgodovino našega slovstva, 
o tem bodočim rodovom  pričaj — zgodovina. M arn sam je  »Jezičnik» sestavljal 
leto za letom z največjo trudoljubivostjo . L ani nekaj dnij poprej, ko  je  
legel, končal je  trideseti letnik. R ad bi bil še nadaljeval, —  saj je  še toliko 
ledine na  slovstvenem  polju! — a slutil je  m enda, da mu moči ginejo, in zato 
je  odložil pero s tožnim vzk likom : «Zal mi je , da m oram  skleniti!» . . .

T ako  se je  «vbadal in upiral» naš pokojnik  V odniku enako vsa leta 
dom a in v  šoli. Z a  katedrom  in pisalnikom  stekalo se m u je  življenje. K a r 
je  napisal Slom šek M etelku v  spomin, to velja tudi o M arnu : T ihem u potoku 
podoben, k i lepe senožeti in rav n a  polja rosi, je  delal —  do svoje sive sta ­
rosti , kak ti naš drugi D obrovski. — In  zdelo se jo  s k o ro , da poje pesnik 
tudi o n jem , k ak o r o mnogih d rugih  slavnih m ožeh: «da jim  slovelo ime, 
ko j ih  zagrnil je  grob.» Toda ne. N a večer ž iv ljenja se je zjasnilo, doživel 
je dokaj časti in priznanja . D ne 11. m arca 1887. postal je  knezoškofijski 
konzistorijalni svetovalec; 26. ja n u v a rija  1889 im enovan je  bil od presvetlega 
cesarja častnim  kanonikom  ljub ljanskega stolnega kapitclja, in 2 . septem bi’a 
1. 1892. je  bil proslavljen od N jegovega V eličanstva z viteškim  križem  F ran c  
Jožefovega reda. D n6 4. ok tobra lanskega leta pripeli so m u slovesno zn ak  
cesarske milosti na prsi v šolski dvorani vpričo profesorjev in učencev. Od 
obojih se je  ta k ra t ginljivo poslovil. Poslej ni bil več zd rav  . . .

N a gomilo pa  m u smelo zapišemo z zlatim i č rk a m i: ž i v  e 1 j  e v e r i  i n  
d o m o v i n i ! . . .

Blagoslovljen m u bodi spomin mej tovariši in u č e n c i!
A m i? Pom nik postavimo mu tak ,
D a slednji skuša biti mu e n a k !

Dr. A. Karlin.



S e h u l n a e h r i e h t e n .
I .

Personalstand.
Am Schlüsse des II. Semesters 1892/93 bestand der Lehrkörper aus folgenden M itgliedern:

A. Für die obligaten Lehrfächer.

N a m e  u n d  C h a r a k te r
O rdl- 

n n riu s  
in d e r  CI

L e h r f a c h  u n d  C la s se
5 g4) -3
I I
£  to

1

Andreas Senekovič, k. k. Director 
und Be/.ii'ksseliulinspector, Mitglied 
des Gemeinderathes der Landes­
hauptstadt Laibach

—
M athem atik VI. a. —  Propiideutik 

VII. b. 5

2
F ried rich  Ž akelj, k. k. Professor der 

8 .  Hangsclasse V III. b. Latein VI. b. — Griechisch VI. b., 
V III. b. lfl

3 M aximilian Pleterüm ik, k. k. Pro­
fessor der 8 .  liangsclasse — Griechisch VIII. a. 5

4 Mattliiius Vodušek, k. k. Professor 
der 8 .  liangsclasse IV. b. Latein IV. b. — Slovenisch IV. b., 

V. b., VI. b., V III. a., V III. b.
i

1(>

5
Viucenz BorSlner, k. k. Professorder 

8 .  Hangsclasse, Custos dos physik. 
und chemischen Cabinetes

—
M athem atik VI. b., VII. a., VII. b. 

— Physik  VII. a., VII. b., VIII. a. 18

6
August W ester, k. k. Professor der 

8. liangsclasse V III. a.
M athem atik 11. b ., IV. b . , V. b ,  

V III. a., V III. b. — Physik IV. b., 
V III. a.

2 0

7 Franz  G crdinič, k. k. Professor der 
8. Rangsclasse V. c. Latein V. c. — Griechisch VII. b. 

—  Deutsch IV. b., V. c. 17

8

Ju liu s  W alln er, k, k. Professor der 
8. Kangscl., Bezirksschulinspector, 
Correspondent der k. k. Central- 
Commission filr Erforschung der 
Kunst- nnd historischen Denkmale

VI. a.
Deutsch V. a ., VI. a .,  V III. b. — 

Geographie und Geschichte III . a., 
VI. a.

16

9

Heinrich G artcnauer, Dr. philos, 
natur. (Univ. Strassburg), k. k. Pro­
fessor, Custos des naturhistorischen 
Cabinetes

—
M athematik I. a. —  Naturgeschichte 

I. a ,  II. a., III. a ,  V. a ,  V. c., 
VI. a ,  VI. b. —  Physik IV. a.

2 0

1 0 Franz Breznik, k. k. Professor III. b. Latein III. b. — Griechisch V. c., 
VII. a. — Slovenisch III. b. 18

11 Kaiinuml Peruäek, k. k. Professor I. a. Latein I. a., V III. a. — Deutsch I. a.
1

17
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W
öe

he
nt

l
St

un
de

n

12 Johann Svetiim, Dr. der Philosophie, 
k. k. Professor, W eltpriester —

Religion V. a., V. b., VI. a., VI. b., 
VII. a., V II. b., V III. a., V III. b. 
— Propädeutik V III. a. — Exhor- 
tator f. d. O.-G.

18

13
Anton K asprct, k. k. Professor, Custos 

der geographisch-historischen Lehr­
m ittelsammlung

VI. b.
Slovenisch III. a. u. IV. a. (gemein­

sam). — Geographie u. Geschichte 
III. b ., V. a . , VI. b , V III. a., 
V III. 1».

19

14 Anton B artel, k. k. Professor II. b. Latein II. b. — Deutsch II. b. — 
Slovenisch 11. b., VII. a. 16

15

Alfons Panlin , k. k Professor, k. u. k. 
Oberlieutenant i. d. R es., Custos 
der Gymnasiiil-Bibliothek und des 
k. k. botanischen Gartens

M athem atik III. a., III . b , IV. a. — 
Naturgeschichte I. b., II. b., III . b., 
V. b.

17

16

A lexander Pucskd, k. k. Professor, 
k. k. L ieutenant in der Evidenz der 
Landw ehr, versieht die deutsche 
Schülerbibliothek

III a. Latein III, a. — Griechisch III. a. 
— Deutsch III. a., V. b. 17

17
O skar G ra tzy , Dr. der Philosophie, 

k. k. Professor, k. u. k. L ieutenant 
i. d. lie s ., leitet die Jugendspiele

VII. b
Deutsch VI. b., VII, b. — Geographie 

und Geschichte I. a., IV. a  , VII. b. 
—  Propädeutik VII. a., V III. b.

20

18
K arl Šega, k. k. Professor, versieht 

die Bibliothek des Unterstützungs- 
fondes

I. b. Latein I. b. — Griechisch V. b. — 
Slovenisch I. b. 16

19
Ludw ig L ederhas, k. k. w irklicher 

Gymnasiallehrer, versieht die slo- 
venische Schülerbibliothek

VII. a. Latein V. a . , VII. a. — Griechisch 
IV. b. —  Slovenisch V. a. 17

20 Josef Šorn, Dr. der Philosophie, k. k. 
w irklicher Gymnasiallehrer V. a.

Latein V III. b. —  Griechisch V. a. 
—  D eutsch i. b. — Slovenisch V. C., 
Ereicurs III.

18

21 Florian  H in tner, suppl, Gym nasial­
lehrer IV. a. Latoin IV. a. — Griechisch IV. a. 

— Deutsch IV. a  , VII. a  , V III. a. 19

22 Alois V irlm ik , suppl. Gym nasial­
lehrer V. b. Latein V. b. — Griechisch III. b. — 

Deutsch III, b. — Slovenisch VI. a. 16

23 Joltann V idm ar, suppl. Gym nasial­
lehrer II. a. Latein II. a. — Deutsch II. a. — 

Slovenisch VII. b., Ereicurs IV. 16

24 R udolf A ger, Dr. der Philosophie, 
suppl. Gym nasiallehrer — Latein VI. a ,  VII. b. — Griechisch 

VI. a. 16

25
A ndreas K arlin , Dr. I. 1J. a  d. Hoch­

schule zu St. Apollinaris in Koni, 
suppl. Heligionslehrer

— Religion I. bis IV., V. o. — Exhor- 
tator f. d. U.-G.

18

M
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N a m e  u n d  C h a r a k t e r
Orill- 

nnriiiR 
in dor CI.

L e h r f a c h  u n d  C la s se ja c
O D 
> Cß

2<> L udw ig Bolim, Dr. der Philosophie, 
suppl. Gym nasiallehrer —

Slovenisch, Freicurs I., II. —  Geo­
graphie und Geschichte I. b., II. b., 
V II. a, —  M athem atik I. b.

19

27 Franz K ropivn ik , Dr. dor Philo­
sophie, suppl. Gymnasiallehrer —

Slovenisch I. a. u. II . a. (gemeinsam). 
— Geographie u. Geschichte II. a., 
IV. b., V. b., V. c.

17

28 Konrad Stefan, k. k. Scriptor an der 
Lycealbibliothek, Hilfslehrer — M athematik II. a., V. a., V. c. 11

— V alentin K oriin . Supplent an der 
Staats-O berroalschulo, Prohecand. — —

B. Für die nichtobligaten Lehrfächer.
‘29. F ran zö s isch e  S p ra c h e  fiir Schiller von der IV. Classe an in 2 Cursen a 2 St.. w. 

lehrte Oherrealschulprofessor Emanuel R itte r  v. S taubcr.
30. Italienische S p ra c h e  fü r Scliiller von der IV. Classo an, 5 St. w., in 3 Cursen 

lehrte Oberrealsclinlprofesaor Jo sef Rorglii.
S ten og rap h ie  für Schiller von der V. Classo an , 0 St. w ., in 2 Cursen lehrte 

Gymnasialprofessor A. Pucsko.
31. Zeichnen  fiir Schüler des ganzen Gymnasiums, gemeinsam mit jenen des Staats- 

Untergymnasium s, in 3 Cursen zu 2 St. vv. lehrte Oberrealschulprofessor Jolm nu Kranke.
Kalligraphie für Schüler dos U ntergym nasium s in 2 Abth., 2 St. w., lehrte Gym­

nasialprofessor Ju liu s  W allner.
32. G esan g  für Schüler des ganzen Gym nasiums, gemeinsam m it jenen des St.aat.s- 

Untergymnasiums, in 4  Abtli., 7 St. w., lehrte der Domchordireetor Anton Foerster.
33. T urnen  für Schüler des ganzen Gymnasiums in 4  Abth. a  2 St. w. lehrte der 

Turnlehrer der k. k. Lehrer-Bildungsanstalt .1 u 1 ins Schm idt.
A n m e r k u n g :  M usikalischen  U n te rrich t erh ielten  m ehrere G ym nasia lsch ü le r in  der M usikschule

der «P h ilha rm on ischen  G esellschart» , der «G lasbona M atica» und  im «Collegium  A loysiam nn» .

*

Botanischer G ärtner: Johann Itu litz .
*

Gym nasialdiener: Anton Franzi, Besitzer des silbernen Verdienstkreuzes.
*

H ausm eister: Franz Bolle.
•x-

Aushilfsdiener: .lohnuu G rill.

II.

Lehrverfassung.
Dein U nterrichte in den obligaten L ohrßichcrn, ausgenommen die slovenisehe  

Sprache, lag der Lohrplan vom 2 0 . Mai 1 8 8 4  m it den durch die hohen M inistorial- 
Erlässe vom 2 8 . Februar 1 8 8 7 , Z. 4 7 0 2 ,  vom 2. Mai 1 8 8 7 , Z. 8 7 5 2 ,  vom 1. Juli 1 8 8 7 ,  
Z. 1 3 .2 7 6 , vom 14 . Jänner 1 8 9 0 , Z. 3 7 0 ,  vom 30 . September 1 8 9 1 , Z. 1 7 8 (i , vom 

O . G .  4
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2 4 . Mai 1 8 9 2 , Z. 1 1 .3 7 2 , vom 6. Juli 1 8 9 2 , Z. 1 1 .2 9 7 , und vom 2 0 . A ugust 1 8 9 2 ,  
Z. 1 7 .6 1 6 , angeordneten Änderungen zugrunde. D ie  slovenische Sprache als obligater 
Lehrgcgenstand wurde naeli dem vom hochlöblichen k . k. Landesschulrathe m it Erlass 
vom 2 8 . Mai 1 8 8 8 , Z. 8 8 5 ,  genehm igten Lehrpläne gelehrt.

Speciell normiert der hohe M inisterial-Erlass vom 2 0 . Septem ber 1 8 7 3 , Z. 8 1 7 1 ,  
für das k. k. Staats-Obergymnasium in Laibach neben den acht Classen mit d e u t s  c h e r 
U nterrichtssprache für das U ntergym nasium  Parallelabtheilungen m it v o r w i e g e n d  
s 1 o v e n i s c h e r Unterrichtssprache.

W eiters wurde m it dem hohen Unt.-M in.-Erlasse vom 18 . Mürz 1 8 8 2 ,  Z. 1 9 .2 7 7  
ex 1 8 8 1 , bestim m t, dass das Slovenische als M uttersprache bei jenen  Schülern, die 
von ihren Eltern als Slovenen vorgeführt werden, als obligat zu betrachten sei. B e ­
treffend die slovenischen A btheilungen am Untergym nasium  wurden m it dem h. Unt.- 
M in.-Erlasse v. 2 2 . Juli 1 8 8 2 ,  Z. 1 0 .8 2 0 ,  nachstehende Normen erlassen:

a j  In  der I. und II. Classo ist das Slovenische Unterrichtssprache für a lle  Lohr­
gegenstände m it tlieilw eiser Ausnahm e des deutschen Sprachfaches; auf letzteres 
entfallen 4  wöchentliche Lehrstunden.

b )  In  der III. und IV. Classc ist das D eutsche die Unterrichtssprache für die
Lehrgegenstilnde «D eutsch» und «G riechisch». B ei den Übersetzungen aus 
Caesar in der IV. Classc kann neben der slovenischen auch die deutsche Sprache 
in Anwendung kommen. W öchentliche Stundenzahl für das D eutsche in der
III. Classe 3 , in der IV. Classe 4 .

c) ln  den relativ-obligaten oder freien Lehrfächern ist die Unterrichtssprache (mit
Ausnahm e des G esanges) die deutsche; die T erm inologie ist in beiden Sprachen
zu geben.

I. Classe.
1 .) R eligionslelire: K atholischer K atechism us. Vom G lauben , v o n  den Geboten, 

Sakramenten und Sacramentalien.
2.) L a te in :  Regelm äßige Form enlehre des Nom ens und Verbum s, Memorieren der 

Paradigm en und Voeabeln, lat.-deutsche und deutsch-lat., resp. lat.-slov. und slov .-lat. Über- 
setzungsbeispiele und häusliches Aufschreiben der in der Schule durchgenommenen  
Ü bersetzungen, später allw öchentlich 1 bis 2 k leine Aufgaben zum Ü bersetzen ins L ate i­
nische. Vom dritten Monate an allw öchentlich eine Composition von einer halben Stunde.

3 .) D e u tsch : (Abth. a.) Gram m atik: Lehre vom einfachen, erweiterten und ein­
fach zusam m engesetzten Satze, regelm äßige Formenlehre, parallel m it dom lateinischen  
Unterricht. —  L e s e n ,  Sprechübungen, Vorträgen. —  Im II. Sem ester: Orthographische 
Übungen jede zw eite W oche; A ufsätze m onatlich 2 , abwechselnd Schul- und H aus­
arbeiten. — . (Abth. b.) Em pirische Erklärung der Elem ente dos einfachen und zusam m en­
gesetzten Satzes. D ie  Formenlehre parallel m it dem slov. und lat. Unterrichte. E inübung  
der starken Verba gelegentlich  der Lectüre. L esen , Sprechen, Naeherzählon und Vor­
tragen memorierter poetischer und prosaischer Stücke. Schriftliche Übersetzungen aus 
dem Slovenischen ins Deutsche. Im II. Sem ester mitunter schriftliche W iedergabe er­
klärter Lesestücke. Monatlich 2  Arbeiten, abwechselnd Schul- und H ausarbeiten.

4 . ) ' Sloveniseli: D ie  Lehre vom einfachen Satz in elem entarer V ollständ igkeit; 
die regelm äßige Formenlehre und die nothw endigsten Unregelm äßigkeiten in der A uf­
einanderfolge, die der parallele Lateinunterricht verlangt; em pirische Erklärung der 
E lem ente des zusam m engezogenen und zusam m engesetzten Satzes an Beispielen aus 
dem Lesebuehe, m it besonderer Hervorhebung dessen, was man beim Lateinunterrieht 
braucht. Lectüre m it sachlicher Erklärung und den nothwcndig.cn gram m atischen



Bem erkungen. Nacherzählen, Memorieren und Vortragen poetischer und prosaischer Stücke. 
Schriftliche A rbeiten: Im Anfänge ein ige D icta te  behufs E inübung der Orthographie, 
W iedergabe vorgetragener einfacher Erzählungen und erzählender Beschreibungen. A lle  
1 4  T age 1 Schulaufgabe; im II. Sem ester wechseln die Schul- und H ausaufgaben ab.

5.) G eo g r a p h ie :  A nschauliche Verm ittlung der geographischen Grund Vorstel­
lungen. D ie Tagesbahnen der Sonne in Bezug auf das Schul- und W ohnhaus in ver­
schiedenen Jahreszeiten; hienach Orientierung in der wirklichen U m gebung, auf der 
K arte und am Globus. Beschreibung und Erklärung der Beleuchtungs- und Erwärmungs­
verhältnisse innerhalb der H eim at im Verlaufe eines Jahres, sow eit sie um ittelbar von 
der T ageslänge und der Sonnenhöhe abhängen. —  Hauptformen des F esten  und 
Flüssigen in ihrer Vertlieilung auf der E rd e, sowie die L age der bedeutendsten Staaten  
und Städte bei steter Ü bung und Ausbildung im Kartenlesen. Versuche im Zeichnen  
der einfachsten geographischen Objecte.

6 .) M athematik: A . A r i t h m e t i k :  D as dekadische Zahlensystem . Röm ische 
Z ahlzeichen. D ie  vier Grundoperationen mit unbenannten und einfach benannten, ganzen  
und Decim alzahlen. D as metrische Maß- und G ew ichtssystcm . Das Rechnen mit mehrfach 
benannten Zahlen. T heilbarkeit der Zahlen. Zerlegung in Primfaetoren. D ie  einfachsten  
Vorübungen für das Rechnen mit gem einen Brüchen einschließlich des Aufsuchens des 
gem einschaftlichen Maßes und Vielfachen. —  B .  G e o m e t r i s c h e  A n s e  h a u u n g s ­
i c h r e  (2 . Sem .): D ie  Grundgebilde. Gerade, K reis; W inkel und Parallelen . D ie  ein­
fachsten E igenschaften des Dreieckes.

7.) Naturgeschichte: D ie ersten sechs Monate des Schuljahres: T h i e r  r e i c h ,  
und zwar: Säugethiere und Insecten in entsprechender Ausw ahl. —  D ie vier letzten
Monate des Schuljahres: P f l a n z e n r e i c h .  B eobachtung und Beschreibung oiner 
A nzahl von Samenpflanzen verschiedener Ordnungen nach ihren wichtigeren Merk­
m alen , vergleichende B etrachtung derselben behufs Auffassung ihrer Verwandtschaft.

II. Classe.
1.) R elig ion : Der G eist des kathol. Cultus, von kirchlichen Personen, Orden, 

Geräthen, H andlungen und Zeiten.
2 .) L atein : Ergänzung der regelm äßigen Formenlehre durch H inzufügung der in

der I. Classe noch übergangenen Partien der Pronomina und Num eralia und die
w ichtigsten U nregelm äßigkeiten in der F lex ion , cingeübt w ie in der I. C la sse ; Er­
weiterung der syntaktischen Formen durch H inzufügung des Accus, cum Inf. und Abi. 
abs. Memorieren w ie in der ersten C lasse, später häusliches Präparieren. Monatlich 
3 Compositionen m it halb- bis dreiviertelstündiger Arbeitszeit und 1 Pensum.

3.) D eutsch : (Abth. a.) G ram m atik: D er zusam m engezogene und zusammen­
gesetzte  Satz. Praktische Übungen in der Interpunction. Lesen (mit sachlicher und 
sprachlicher Erklärung). —  Sprechen, Vortragen memorierter Gedichte und prosaischer 
Aufsätze. —  D ictate zu orthographischen Zwecken und Aufsätze (Erzählungen und 
Beschreibungen mit erweitertem  Stoff aus der G eographie und Naturgeschichte). 
3 Arbeiten im Monate, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. —  (Abth. b.) W iederholung 
und Ergänzung der Formenlehre, nam entlich system atische Behandlung der starken Verba. 
E m pirische Behandlung des zusam m engezogenen und zusam m engesetzten Satzes. System a­
tische Durchnahme der orthographischen Regeln. Interpunetionslchre. Lectüre w ie  in der
I. b. Classe. Schriftliche Arbeiten wie in der I. b. Classe, doch vorwiegend Nacherzählungen.

4 .) Sloveniscli: D er zusammengezogene und zusam m engesetzte Satz; die Inter- 
punetionslehre; Ergänzung der Form enlehre, besonders ausführliche Behandlung des 
Verbums. Lectüre und schriftliche Arbeiten w ie in der I. Classe.
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5.) Geographie und Geschichte: .4. G e o g r a p h i e :  W öchentlich 2 St. Asien  
und Afrika naeh L age und Um riss, in oro-hydrographischer und topographischer H insicht 
unter Rücksichtnahm e auf die klim atischen Zustände, sow eit letztere aus den Stellungen  
der Sonnenbahn zu verschiedenen Horizonten erklärt werden können. Der Zusammen­
hang des K lim as mit der V egetation, den Producten der Länder und der B eschäftigung  
der Völker, ist nur an einzelnen naheliegenden und ganz klaren Beispielen zu erläutern. —  
Europa: Ü bersicht nach U m riss, R elie f und Gewässern. D ie  Länder Südeuropas und 
dos britischen Inselreiches nach den bei Asien und Afrika angedeuteten Gesichtspunkten. 
Übungen im Entwerfen einfacher Kartenskizzen. —  B .  G e s c h i c h t e :  W öchentlich 2  St. 
Alterthum . Ausführlichere D arstellung der Sagen. D ie  w ichtigsten Personen und B egeben­
heiten, hauptsächlich aus der G eschichte der G riechen und Römer.

6 .) M a th em a tik : A . A r i t h m e t i k :  E rweiterte Übungen über Maße und Viel­
fache. Zusammenhängende D arstellung und Durchübung der Bruchrechnung. Verw andlung  
von Decim albrüclien in  gem eine Brüche und umgekehrt. D ie  H auptsätze über V erhältnisse  
und Proportionen. D ie  einfache Regeldctri m it Anwendung der Proportionen und der 
Schlussrechnung. D ie Procent- und die einfache Zinsenrechnung. —  B .  G e o m e t r i s c h e  
A n s c h a u u n g s i c h r e :  Strecken- und W inkelsynunetrale. Congruenz der D reiecke  
nebst Anwendungen. D ie  w ichtigsten Eigenschaften des Kreises, der V ierecke und V ielecke.

7.) Naturgeschichte: D ie ersten sechs Monate des Schuljahres: T h i e r r e i c h ,  
und zwar: V ögel, einige R eptilien , Am phibien und F ische. E inige Formen aus den 
übrigen Abtheilungen der wirbellosen Tliiere. —  D ie  vier letzten Monate des Schuljahres: 
P f l a n z e n r e i c h .  Fortsetzung des Unterrichtes der ersten Cliisse durch Vorführung 
anderer Samenpflanzen und durch Anbahnung des Verständnisses ihrer system atischen  
Gruppierung. E inige Sporenpflanzen.

III. Classe.
1.) Religion: G eschichte der Offenbarungen G ottes im alten Bunde (biblische  

G eschichte des alten Bundes von der U rgeschichte bis auf Christus).
2.) Latein: Grammatik (3  St. w.): Lehre von der Congruenz, vom Gebrauche der 

Casus und der Präpositionen. —  Lectüre (3 St. w.) aus Cornelius Nepos. —  Präparation. 
A lle  1 4  T age eine Composition von einer ganzen Stunde in der Schule und alle drei 
W ochen ein Pensum  als H ausarbeit.

3.) Griechisch: Einübung der Form enlehre (incl. A cccnte), mit Übergehung  
einiger weniger Ausnahmen bis zu den Verben in ftt. Memorieren der Voeabeln. Beider­
seitige Übersetzungen aus dem Übungsbuche. Präparation. Von der zw eiten H älfte des
I. Sem esters angefangen alle 1 4  T age eine schriftliche A rbeit, abw echselnd Composi- 
tionen und Pensa.

4 .) Deutsch: (Abth. a.) Grammatik: System atischer Unterricht in der Formen- 
und Casuslehre m it Berücksichtigung der Bedeutungslehre. —  Lectüre m it sachlichen  
und sprachlichen Erklärungen und Anm erkungen, letztere insbesondere zu stilistischen  
Zwecken. Memorieren und Vortragen. A lle 1 4  T age abwechselnd eine schriftliche 
S chu l- und H ausarbeit (Erzählungen, B eschreibungen, Schilderungen). —  (Abth. b.) 
D erselbe Lehrstoff, dazu (wenn thunlich) Übersetzungen schw ierigerer Erzählungen aus 
dem Slovenischen.

5 .) Slovenisch: System atische W iederholung der Formenlehre, Syntax des Nomens, 
B erücksichtigung der Bedeutungslehre, Lectüre mit sachlichen, sprachlichen und stili­
stischen Erklärungen und Anm erkungen. Memorieren und Vortragen. Monatlich eine 
Schul- und H ausaufgabe nach den in den Instructionen für das Deutsche gegebenen  
Anleitungen.
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(i.) G eo g ra p h ie  und G esch ich te : A . G e o g r a p h i e :  D ie in der II. Classe nicht 
behandelten Länder Europas (mit Ausschluss der österr.- ungar. M onarchie), Amerika 
und A ustralien, nach denselben G esichtspunkten w ie in der II. C lasse, insbesondere 
auch rücksichtlich der Erklärung der klim atischen Zustände. Übungen im Entwerfen  
einfacher Kartenskizzen. —  B .  G e s c h i c h t e :  M ittelalter. D ie w ichtigsten Personen  
und Begebenheiten mit besonderer R ücksicht au f die G eschichte der österr.-ungarischen  
M onarchie.

7.) M a th em a tik : A .  A r i t h m e t i k :  D ie  vier Grundoperationen m it ganzen und 
gebrochenen allgem einen Zahlen. Quadrieren und Ausziehen der Quadratwurzel. Im  
Zusammenhänge m it den geom etrischen Rechnungen: U nvollständige Zahlen, abgekürztes 
M ultiplicieren und D ividieren; A nw endung des letzteren beim A usziehen der Quadrat­
wurzel. — B . G e o m e t r i s c h e  A n s c h a u u n g s i c h r e :  Einfache F älle  der Vergleichung, 
Verw andlung und T heilung der Figuren. Längen- und Flächenm essung. Pythagoräischer  
L ehrsatz auf Grund der einfachsten Beweise. D as W ich tigste  über die Ä hnlichkeit 
geom etrischer Gebilde.

8.) N a tu r w is se n sc h a fte n :  (I. Semester) P h y s i k :  R äum lichkeit und Undurch­
dringlichkeit der Körper. Charakteristik der drei A ggregatzustände. Lothreehte, wag- 
reehte R ichtung; absolutes und spccifisches G ew icht. Druck der Luft. —  A us der 
W ä r m e l e h r e :  W ärmeempfindungen. W ärm egrad und W ärm em enge. Veränderung 
des Volum ens und des Aggregatzustandes; W ärme verbrauch und W ärm eabgabe bei 
Ä nderung des Aggregatzustandes. Verbreitung der W ärm e durch L eitung und Strahlung, 
von letzterer nur die einfachsten Erscheinungen. Quellen der W ärme. —  Aus der 
C h e m i e :  A ls Vorbereitung: Cohäsion, Adhäsion; E lasticität, Sprödigkeit, Zähigkeit; 
M ischung, L ösung; K rystallisation. Synthese, A nalyse und Substitution. Gesetz der 
Erhaltung der Masse und der bestimmten G ew ichts- und Raum verhältnisse. Grund­
stoffe; M oleciil, Atom ; Basen, Säuren, Salze. D ie  verbreitetsten M etalloide und ein ige  
ihrer Verbindungen. Verbrennung. —  (II. Sem.) M i n e r a l r e i c h :  B eobachtung und 
Beschreibung einer m äßigen Anzahl von w ichtigen und sehr verbreiteten M ineralien 
ohne besondere R ücksicht au f System atik. G ew öhnlichste Gesteinsformen.

IV. Classe.
1.) R e lig io n :  B iblische G eschichte des neuen Bundes (die Jugendgeschiclite, 

das Leben und Leiden, die Auferstehung Jesu ; seine Kirche, ihre Ausbreitung).
2.) L a t e in : G ram m atik: E igentluim lichkeiten im Gebrauche der Nom ina und 

Pronomina, Tempus- und Moduslehre nebst den Conjunctionen, Prosodie und Elem ente 
der Metrik (2 St. w.). —  L ectüre von Caesar bell. gall. mit Präparation (4  St. w.). 
In der zweiten Ilä lftc  des II. Sem. E inübung der Metrik nach Ovids Chrestomathie 
(2 St. w.). D ie schriftlichen Arbeiten wie in der TU. Classe.

3.) G r ie ch isch : Grammatik: Kurze W iederholung und Ergänzung der Form en­
lehre des Nomens und Verbums. Verba in f.tt und Verba anomala. Im II. Sem. die 
H auptpunkte der Syntax, E inübung an beiderseitigen U bersetzungsbeispielen. Memo­
rieren der Vocabeln, Präparation. —  D ie schriftlichen Arbeiten w ie in der III.  Classe.

4 .) D eu tsch : Gram m atik: System atischer U nterricht, Syntax des zusammen­
gesetzten Satzes, die Periode. Grundzüge der Prosodik und Metrik. L ectiirc, Memo­
rieren, Vortragen und schriftliche Arbeiten w ie in der III. Classe.

5 .) S lo v e n is c h : System atische W iederholung vom zusam m engesetzten Satz in 
Verbindung mit der Syntax des Verbums. Grundzüge der Prosodik und Metrik. Figuren  
und Tropen. Lectüre und schriftliche A rbeiten w ie in der III. Classe.
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6.) G eo g ra p h ie  und G esch ich te : A . G e o g r a p h i e :  (W öchentlich 2 St.) P hy­
sische und politische G eographie der österreichisch - ungarischen M onarchie, mit A us­
schluss des statistischen T heiles als solchen, jedoch m it eingehenderer B eachtung der 
Producte der Länder, der Beschäftigung, des Verkehrslebens und der Culturverhältnisse  
der Völker. Übungen im Entwerfen einfacher K artenskizzen. —  B .  G e s c  h i c h t e :  
(W öchentlich 2 St.) Neuzeit. D ie  w ichtigsten Personen und B egeb en heiten ; G eschichte  
der österreichisch-ungarischen Monarchie bildet den H auptinhalt des Unterrichtes.

7.) M a th em a tik : A . A r i t h m e t i k :  D ie  Lohre von den G leichungen des ersten  
G rades m it einer und m it mehreren Unbekannten und von solchen reinen G leichungen  
des zweiten und dritten Grades, welche bei den geom etrischen Rechnungen Vorkommen. 
Im Zusammenhange m it den letzteren: Cubieren und A usziehen der Cubikwurzel. D ie  
zusam m engesetzte R egeldetri, die T heilregel, die Zinseszinsrechnung. —  B . G e o m e ­
t r i s c h e  A  n s  c li  a u  u n g s  1 e h r e : G egenseitige L age von Geraden und Ebenen. D ie  
körperliche Ecke. Uauptarten der Körper. Einfachste F älle  der Oberflächen- und 
Raum inhaltsberechnung.

8.) P h y s i k : (I. S em .): M agnetismus, EloktricitUt. M echanik fester Körper. —  
(II. Sem .): M echanik tropfbar-flüssiger und ausdohnsam-flüssiger Körper. Akustik , Optik.

V. Classe.
1.) R eligion: Begrift' und N othw endigkeit der R eligion, allgem einer T h eil der 

kathol. Religionslehre, vorchristliche Offenbarung, Lehre von der Kirche Christi.
2.) Latein: Lectüre (im I. und theilw eise auch im II . S em ) aus Livius, u. zw. 

das I. und X X I. Buch. Im II. Sem. Ovid., u. zw. eine A uswahl vornehmlich aus den 
Metamorphosen und den F asti (5  St. w.). —  G ram m atisch-stilistische Ü bungen (1 St. w.). 
5 Compositionen im Semester.

3.) G riechisch: Lectüre im I. S em .: Xenophon m it Auswahl. Im II. Sem .: 
Homers Ilias im Um fange von 2 bis 3 B üchern, daneben —  eine Stunde wöchent­
lich -»— Fortsetzung der Lectüre aus Xenophon. Präparation, Memorieren der Vocabeln  
und ein iger Stellen aus der Ilias. —  Grammatik (1 St. w.) zur Erweiterung und 
B efestigung des attischen D ialektes. 4 Compositionen im Semester.

4.) Deutsch: Grammatik: Jede zw eite W oche eine Stunde. W ortbildung, L ehn­
wörter, Fremdwörter, Volksetym ologie. —  L ectüre nach dem Lesebuehc m it Erklärungen, 
die Charakteristik, die dem Schüler bisher bekannt gewordenen epischen, lyrischen  
und rein didaktischen D ichtungsgattungen betreffend. A usgcw ählte Partien aus W ielands  
Oberon und K lopstoeks Messias. Memorieren und Vortragen. M onatlich ein freier 
A ufsatz, abwechselnd Schul- und H ausaufgaben; nebst dem im Jahre drei Ü bersetzungs­
oder Reproductionsaufgaben.

5 .) S loveniscli: D ie  w ichtigsten Punkte der Stammbildungslehre. Nominal- und 
Verbalstämme. Componierte Nominalstämme. Epik. Nationalepos. K unstepos. Lectüre  
der entsprechenden Lesestückc m it besonderer B erücksichtigung der epischen N ational­
literatur. Privatlectüre. Memorieren und Vortragen. Monatlich eine schriftliche Arbeit, 
abw echselnd Schul- und Hausarbeiten.

6.) Geschichte: G eschichte des A lterthum s, vornehm lich der G riechen und 
Römer bis zur Unterwerfung Ita liens, mit besonderer Hervorhebung der culturhisto- 
rischen Momente und m it fortwährender Berücksichtigung der Geographie.

7.) M a th em a tik : A . A r i t h m e t i k :  W issenschaftliche Behandlung der vier 
ersten Rechnungsoperationen. A llgem eine E igenschaften und Theilbarkeit der Zahlen. 
Lehre von den Brüchen, Z ahlensystem e, insbesondere das dekadische. Verhältnisse 
und Proportionen nebst deren Anwendung. Lehre von den G leichungen des ersten
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Grades mit. einer und m it mehreren Unbekannten nebst A nwendung auf praktisch  
w ichtige Aufgaben (2  St. w.). —  Ä  G e o m e t r i e :  P lanim etrie in w issenschaftlicher  
Begründung (2 St. w.). —  Zu jeder Confcrenz eine Composition, zuweilen ein Pensum .

8.) N aturgeschichte: (T. Sem.) M i n e r a l o g i e :  K rystallograpliie; system atische  
Betrachtung der w ichtigsten M ineralien hinsichtlich der physikalisch-chem ischen  
und sonstigen belehrenden Beziehungen. Berücksichtigung der gewöhnlichen Felsarten  
nebst einer kurzen entw icklungsgeschichtlichen Skizze der Erde. —  (II. Sem.) B o t a n i k :  
Charakterisierung der Gruppen und Ordnungen des Pflanzenreichs auf Grund des 
m orphologischen und anatom ischen Baues m it gelegentlicher Belehrung über P flanzen­
physiologie und Paläontologie.

VI. Classe.

1.) R eligion: Christliche Glaubenslehre. (G ott an sich, im Verhältnisse zur W elt 
als Schöpfer, Erhalter und llegierer, Erlöser und H eiliger —  Lehre von der Gnade, 
den Sacramenten —  als Vollender.)

2.) Latein: L ectüre von Sallusts bell. Iugurth., Cieero’s T. in Catilinam (Caesars
bell, civ.); V ergils Eclog. und Georgica (mit A usw ahl), Aeneis. Sonst w ie in der
V. Classe.

3.) G riechisch: Lectüre im I. S em .: A usgew ähltc Partien aus Homers Ilias 
im Um fange von 6 Büchern. Im II. S em .: Herodot, H auptpunkte aus der G eschichte  
der Perserkriege; daneben, nam entlich im I. Sem ., etw a alle 14 T age 1 Stunde
L ectüre aus Xenoplion. —  Grammatik und Compositionen w ie in der V. Classe.

4.) Deutsch: G ram m atik: A lle  14 T age 1 Stunde. G enealogie der germ a­
nischen Sprachen. —  Lectüre und Erklärung von M ustcrstücken (K lopstoek, L essing), 
zum größeren T heile  nach dem Lesebucho, nebst Anm erkungen, a u f Beobachtung und 
Charakterisierung der stilistischen Formen gerichtet. Ausw ahl aus dem N ibelungen­
liede und aus W alter von der Vogehveide. Privatlectüre. —  G eschichte der deutschen  
N ationalliteratur (von rein historischem  Standpunkte) im Grundriss, von den Anfängen  
bis zur Sturm- und Drangperiode. —  Schriftliche Arbeiten w ie in der V. Classe.

5.) Sloveniscli: Fortsetzung der E p ik , L yrik , Dram atik. Lectüre der bezüg­
lichen L esestückc nach dem Lesebuche. Auswahl serbischer V olkslieder; dieser Lectüre
wurde eine kurze D arlegung der hauptsächlichen E ig en tü m lich k e iten  der serbo-kroa­
tischen Sprache vorausgeschickt. P rivatlectüre, Memorieren und Vortragen. Aufsätze  
w ie in der V. Classe.

6.) Geschichte: Schluss der G eschichte der Röm er und G eschichte des M ittel­
alters m it eingehender Behandlung der G eschichte des Papst- und K a is e r tu m e s , in
gleicher Behandlungsweise w ie in der V. Classe.

7.) Mathematik: A. A r i t h m e t i k :  Im I. Sem. die Lehre von den Potenzen, 
W urzeln und Logarithm en. Im II. Sem. quadratische G leichungen m it einer Unbekannten  
und die Anwendung auf die Geometrie. —  B . G e o m e t r i e :  Im I. Sem. Stereometrie, 
im II. Sem. ebene Trigonom etrie m it reichlichen Anwendungen. —  Aufgaben w ie in 
der V. C lasse; V ertheiluug w ie in der I .  Classe.

8 .) N a tu r g e sc h ic h te :  Som atologie; Zoologie: System atische Betrachtung der
W irbelthiere und der w ichtigeren Gruppen der wirbellosen Thierc, nach morphologisch- 
anatom ischen und entw icklungsgeschiehtliehen Grundsätzen mit gelegentlicher Berück­
sichtigung vorwcltlicher Formen.
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VII. Classe.
1.) R e lig io n :  Christkatholische Sittenlehve ('allgemeine und besondere).
2.) L a t e in : L ectüre von Cieero’s Reden und eines D ialoges; Fortsetzung der 

L ectüre von V ergils Aeneis. Sonst w ie in der V. Classe.
3 .) Griechisch: Lectüre von D em osthenes’ Staatsreden. Im II. Sem. auch ausgew ählte  

Partien aus Homers Odyssee. Grammatik und schriftliche A rbeiten w ie in der V. Classe.
4.) Deutsch: Lectüre (zum T hcile  nach dem Lesebuche). Herder, G oethe, 

Schiller; Anm erkungen w ie in der VI. Classe. Privatlectüre. Redeübungen. L iteratur­
geschichte, ähnlich w ie in der V I. Classe, bis zu Schillers Tode. Schriftliche Arbeiten  
w ie in der V. Classe.

5 .) S lo v e n is c l i : A ltslovcnische Lautlehre. D ehnung und Steigerung in den drei 
H auptgruppen der Vocale. D ie  w ichtigsten Veränderungen der Consonanten vor w eichen  
und prfijotierten Vocalen. A ltslovcnische Form enlehre m it steter Berücksichtigung der 
neuslovcnischen W ortformen. D ie  w ichtigsten Angaben über die G eschichte der alt- 
slovenischen Sprache. N euslovenische Lectüre nach A uswahl und solche der serbo­
kroatischen D ichtung: «Smrt Smail Čengid age.» P rivatlectüre, D eclam ationen , freie 
Vorträge, Aufsätze w ie in der V. Classe.

6 .) Geschichte: G eschichte der Neuzeit mit b e s o n d e r e r  H ervorhebung der durch 
die religiösen, politischen und wirtschaftlichen Um w älzungen hervorgerufenen Ver 
änderungen im Bildungsgänge der (Kulturvölker und m it fortwährender B erücksichtigung  
der Geographie.

7.) Mathematik: A . A r i t h m e t i k :  Quadratische G leichungen m it zwei U n ­
bekannten und solche höhere G leichungen, w elche sich a u f quadratische zurückführen 
lassen. Progressionen. D ie  Zinseszinsen- und Iientenrechnung. K ettenbrüche. Diophan- 
tische G leichungen des ersten Grades. Com binationslehre mit A nwendungen. B inom ischer  
Lehrsatz. —  B . G e o m e t r i e :  Übungen im A uflösen  von trigonom etrischen Aufgaben  
und goniom etrischen G leichungen. E lem ente der analytischen G eom etrie in der Ebene  
mit E inschluss der K egelschnittslinien . Schriftliche Arbeiten w ie in der V. Classe. 
V ertheilung w ie in der I. Classe.

8 .) P h y s ik : A llgem eine E igenschaften der Körper. Statik und D ynam ik fester, 
tropfbar- und ausdehnsam -flüssiger Körper, W ärm elehre. Chemie.

9 .) Philosophische Propädeutik: Form ale Logik.

VIII. Classe.
1.) R e lig io n :  K irchengeschichte; D arstellung des innern und äußern Lebens der 

K irche Christi.
2.) L a te in :  L ectüre: T aciti Germania (Cap. 1 bis 2 7 )  und zusam m enhängende 

größere Partien aus beiden oder einem  seiner Hauptwerke. H oraz, Auswahl aus den 
Oden, Epoden, Satiren und E pisteln. Sonst wie in der V. Classe.

8.) Griechisch: Lectüre im I. Sem.: P lato (A pologie und zwei kleinere D ialoge). 
Im II. S em .: ein Dram a des Sophokles, darnach nach T hunlichkeit Fortsetzung der 
Lectüre aus der Odyssee. Grammatik und schriftliche Aufgaben w ie in der V. ('lasse.

4 .) D entscli: Lectüre (zum T h eil nach dem Lcsebuche). Goethe, Schiller, L essings  
Laokoon und A uswahl aus der H am burgischen Dram aturgie m it Erklärungen und die 
stilistischen Ergebnisse zusammenfassenden Anm erkungen. Privatlectüre. Redeübungen. 
L iteraturgesch ichte, ähnlich w ie in der VI. C lasse, bis zu G oethe’s Tode. Überblick  
über die E ntw icklung der deutschen Literatur in Österreich im 1 9 . Jahrhunderte mit 
besonderer Berücksichtigung Grillparzers. Schriftliche Arbeiten wie in der V. Classe.
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5.) S lo v e n is c h : A ltslovenisohe Denkmäler. A ltslovenisohe Lectüre nach dem  
Lesebuche. Geschichte der neuslovenischen Literatur und Sprachentw icklung auf Grund 
entsprechender Musterlectüre. Lectiire ausgew ählter D ichtungen neuerer Schriftsteller. 
Privatlectüre, Declam ationen und Redeübungen. Aufsätze wie in der V. Classe.

6 .) G esch ich te : Im  I. S em .: G eschichte der österreichisch-ungarischen Monarchie 
in ihrer weltgeschichtlichen Stellung; übersichtliche D arstellung der bedeutendsten  
Thatsachen aus der inneren E ntw icklung des K aiserstaates. Im II. S em .: Österreichisch- 
ungarische Vaterlandskunde (2 St. w .); Recapitulation der Hauptmomente der grie­
chischen und römischen G eschichte (1 St. w.).

7.) M a th e m a tik : Übungen in der A uflösung m athem atischer Probleme. W ieder­
holung der w ichtigsten Partien des m athem atischen Lehrstoffes. Schriftliche Arbeiten  
wie in der V. Classe.

8.) P h y s ik :  M agnetism us, E lek tric itä t, W ellenlehre, A kustik , O ptik, Elem ente 
der Astronomie.

9.) P h ilo so p h isch e  P r o p ä d e u t ik : Em pirische Psychologie.

Anmerkung: Die Slovenen der deutschen (a.) Abtheilungen der I. und II. Classe, für 
welche das Slovenische einen obligaten Lohrgegenstand bildet, wurden gemäß den Bestimmungen 
des h. Min.-Lrl. vom 12. October 1892, Z. 15.862, bei dem Unterrichte in diesem Gegenstände 
in eine Abtheilung vereinigt, desgleichen auch die Slovenen der deutschen (a.) Abtheilungen 
der III . und IV. Classe; alle jedoch nach dem für die betreffende Classe geltenden Lehrpläne 
unterrichtet.

O . G . 4*
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IV.

Absolvierte Lectüre in den classischen Sprachen.

a) Aus dem Lateinischen.

II I . a. CI.: Cornelius N epos: M iltiades, T hem istoclos, A ristides, P ausan ias, Cimon, 
(Lysander priv.), Conon, Iphicrates, Chabrias, Tim otheus, Epaminondas, 
P elopidas, A gcsilaus, Pliocion, Hamilcar.

I I I .  b. » Cornelius Nepos: M iltiades, T hem istocles, A ristides, P ausan ias, Cimon,
Lysander, A lcibiades, Epaminondas, H annibal, A tticus; P r iva tlectü re: 
Chabrias, Tim otheus.

IV . a. » Caesar, de bello ga llico : üb. I., II., IV. (privatim), VI.
O vidius: Metamorph. lib. I., v. 8 9 — 2 1 5 .
Trist. I., 3.

IV . b. » Caesar, de bello ga llico: lib. I., II., III., IV.
Ovid., Metamorph. I., v. 1 — 1 8 0 .

V . a. » L ivius a. u. e . : lib. I., X X I. (m it Auswahl).
O vidius: Metamorph. 3 , 4 , 5 , 12 , 14 , 17 , 18 , 20 .
F a sti: 5 , 1 0 , 15 .

V . b. » L ivius a. u. c .: lib. I., X X I., 1 — 30 .
Ovidius: Metamorph. 3, 4 , 5 , 6 , 1 4 , 1 8 , 22 .
T ristia: 1.
Ep. ex P o n to : 1.

V . c. » L ivius a. u. e.: lib. I., X X I. (mit Auswahl).
O vidius: Metamorph. 3 , 4 , 5 , 6 , 14 , 1 8 , 2 2 , 2 7 .
F asti: 5, 10 , 15 .
T r is tia : 1.

V I. a. » Sallustius: Jugurtha.
Caesar: de bello c iv ili: I., 1— 20 .
C icero: Catil. I.
V ergilius: A eneis I., III., V., V II.; Eclog. I., V .; Georg. IV.

V I. 1». » Sallustius: Jugurtha (cap. 6 3 — 9 4  als Privatlectüre).
Caesar: de bello civi l i :  I., 7 — 29.
C icero: Catil. I.
V ergilius: A eneis I . ,  II. (1 —  1 9 8 );  Eclog. I . ,  V .; Georg. I. ( 1 — 1 6 0 ),

II. ( 1 3 6 — 1 7 6 ), ( 4 5 8 — 5 4 0 ).
V II. a . » Cicero: pro Ligario, pro rege Deiotaro, Cato maior.

V ergilius: Aeneis II., VI., VII.
V II. 1). » Cicero: pro Ligario, pro rege Deiotaro, Cato maior, de senectute.

V ergilius: A eneis II., V I., IX ., X ., X I.
V III . a. > T acitus: Germania. 1— 2 7 ;  Annal. I.

H oratius: Carm. lib. I. 1 —  4, 6 , 7, 1 0 , 11 , 1 4 , 17 , 18 , 2 0 — 2 2 , 2 4 ,
2 9 , 3 1 , 3 4 , 3 7 ;  lib. II. 2 , 3 , 6, 7, 9, 10 , 1 3 — 18,  2 0 , 2 2 ;  lib . III.
1 — 6,  9 , 13 , 18 , 21 ,  2 5 , 3 0 ;  lib. IV. 2 , 3 , 7, 8 , 1 2 , 14 , 1 5 ;  
Carmen saec. E pod .: 2, 7, 1 3 ;  Satir.: lib. 1. 1, 9 ;  lib. II. 1, 6 ;
E p is t.: lib. I. 1, 2 0 ;  lil). II. 3 .
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V I II . b .C l.:  T acitu s: Germania 1 — 2 7 ;  Annal. I. 1 — 2 7 , X III.
H oratius: Carm. lib. I. 1, 2, 3, 4 , 7 , 1 0 , 1 1 . 1 2 , 1 4 , 18 , 2 0 , 2 2 , 2 8 ,

3 4 , 3 7 ;  lib. II. 2, 3, 7, 10 , 1 3 , 14 , 15 , 18 , 2 0 ;  lil). III. 1, 2 , 3,
4 , 5 , 6 , 3 0 ;  lib. IV. 2 , 3, 6 . Carmen, saec. E p o d .: 2, 7, 9, 1 3 ;
Satir.: I. 1 , 4 , 9 , 1 0 ;  lib. II. 1. E pist.: lib. I. 1, 2, 6 , 1 9 ;  lib. II. 1 ;
A rs poetica. P rivatlectüre: Carm. III. 1 3 , 2 1 ;  IV . 7, 14.

b) Aus dem Griechischen.

V . a. C l.: Xenophon: A nabasis L, II., III., V. 1 — 4 0 , VI.
H om er: Ilias, I., II. 1 — 3 0 0 .
Xenophon: Anabasis I., II., III., VI., V II., V III. (theihv.); Privatlectüre: 

K yrupiidie III., IV.
H om er: Ilias, I., II.
X enophon: Anabasis I., II., III., IV., V., VI.
Hom er: Ilias, I., II.
Homer: Ilias, lib. III. (von V. 2 4 0  an), IV ., V I., VII., X V I., XVII .
H erodot: lib. VII. (mit Auswahl).
X enophon: Mem. I.
H om er: Ilias, III., IV., V. (als Privatlectüre), VI., X V I., X V II. (theihv.). 
H erodot: lib. V II. (mit Auswahl).
Xenophon: Comment. I., III.
D em osthenes: I., II., III. olynthische R ede; Rede über die A ngelegen

heiten im Chersones.
Homer: Odyssee, lib. V., VI., V II., V III., IX ., X .;  Privatlectüre: Odyssee, 

X III. und X X .
D em osthenes: I., II., III.  olynthische lle d e ; Rede über die A ngelegen­

heiten im Chersones.
H om er: Odyssee, lib. V ., VI., V II., VIII., IX ., X.

( P lato : Apologie, K riton, Laches.
H om er: Odyssee X IV ., X V ., X V I. (als Privatlectüre), X V III ., X IX ., X X I. 

\ Sophocles : Aias.

V.

T h e m a t a .

a) Zu den deutschen Aufsätzen am Obergymnasium.
V. a. Classe.

1.) Der Abschied des Sommers. (Schilderung.) — 2.) Antipater berichtet seinem  
Freunde die wunderbare E ntdeckung der Mörder des Sängers Ibycus. — 3.) Das 
R eisen im Alterthum  und in der G egenwart. (Abhandlung.) —  4.) Mein Heim atsort. 
(Beschreibung.) —  5.) D ie Ankunft des E ilzuges. (Schilderung.) —  * 6 .)  D er Vocal- 
wandel in der deutschen Sprache. — 7.) Frühlingsleben auf dem Lande. (Schilderung  
oder Beschreibung nach W ahl.) — 8.) W althers F lucht aus dem Huim enlande. —
9.) W elche Gründe veranlassen H agen zur Ermordung Siegfrieds? —  10 .) W as hatten

V . b .  »

V . c. » 

V I. a. »

V I . b. »

V II. a . »

V II. b. »

V III . a . » 
und 

V III . b. »
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die Griechen der m acedonischen H errschaft zu verdanken? —  * 1 1 . )  G edankengang  
des I. G esanges von K lopstocks Messias. —  12.) Das W esen der epischen D ichtung  
und deren w ichtigste Arten. —  * 1 3 .)  M etrische A nalyse der Strophen 1 bis 3  aus 
W ielands Oberon, II. Gesang.

V. b. Classe.

1.) Mein schönster T a g  in den Ferien. —  2.) Sich regen bringt Segen.
3 .) D ie  Kraniche dos Ibycus. (A u szug  nach Strophen) [Disp.-Arb.] —  4.) Ein Fried- 
hofsgang zu A llerheiligen . —  5.) W as erfüllt und bew egt den studierenden Jüngling  
in Erwartung der W eihnachtsferien ? —  6.) Der gute und der schlechte Schüler. 
(Eine vergleichende G egenüberstellung.) —  7.) Kurze Angabe der H auptbegebenheiten  
im N ibelungenliede. (Disp.-Arb.) —  8. a) Ein K am pf im M ittelalter, b) E ine heim ische  
Sage. —  9.) D ie  Treue im Leben und im Liede. —  10 .) D er K reislauf und die 
wirkenden Kräfte des W assers. (A uf einer Bergfahrt beobachtet.) —  11. ) Frühling  
und Jugend. (Ein Vergleich.) —  1 2 .) G edankengang in der Rede des Nikodemus. (Von 
y .  3 9 7 — 4 4 1 ,  M essias, IV . G.) [Disp.-Arb.] —  13. )  W elches ist die hervorragendste  
epische D ichtungsart und welche kennzeichnenden Merkmale lassen sich an ihr be­
obachten? (Mit B elegen aus der Classenlectüre.)

V. c. Classe.

1. a) Mein schönster T ag  in den Ferien, b) Sommers Abschied. — 2. a) Sich 
regen bringt Segen, b) D ie natürlichen Vorzüge meines engeren H eim atlandes. —  3.) D ie  
Macht der Erinyen. (Nach Schillers «Kraniche des Ibycus».) —  4.) D er K rieg der
Römer mit den Fidenaten. (Nach Livius.) —  5.) E in Spaziergang a u f den Laibacher
Schlossberg. —  ß.) Siegfrieds Tod. —  7.) Die Regierung des Ancus Marcius. (Nach  
Livius.) ■—  8.) D er Tod des Tiberius. (Poet. Erzählung von Geibel.) [Gedankengang.]
—  9.) W as verdanken wir dem Schöße der Erde? —  10.) Frühlingsboten. —  11.) D ie  
große F lut. (Nach O v id .)—  12.) Kreuzschau. (Parabel von Chamisso.) [Inhaltsangabe  
und Deutung.] —  13.) W elchen Nutzen und Genuss gewähren die einzelnen Arten  

der epischen Poesie ?

VI. a. Classe.

1.) «G ebraucht die Zeit, sie e ilt so schnell von hinneu, —  Doch Ordnung lehrt 
Euch Zeit gewinnen.» (Goethe, Faust.) —  2.) W elchen Ursachen ist der Untergang  
K arthagos zuzuschreiben? —  3.) Eine Jagd vor tausend Jahren. (Sch ilderu ng , mit
Benützung des N ibelungenliedes.) —  4.) L ieht und Schatten in H agens Charakterbild.
—  5.) Österreichs A ntheil an der mhd. D ichtkunst. —  *6.) W arum siegte das
Christenthum über das antike Heidenthum . (D ispositionsübung.) 7.) In der Singschule. 
(Schilderung.) —  8.) Frühlingsbetrachtung. - -  9.) D ie  w eltgeschichtliche Größe K aiser  
Karls. (Gedächtnisrede.) —  * 1 0 .)  M etrische Übertragung der Ode K lopstocks «Der 
Jüngling» in fünffüßige Jamben oder trochäische Reimstrophen. (Nach W ahl.)
11 .) D ie  Burgruine. Betrachtung über Einst und Jetzt. —  12.) W ie entw ickelte sich 
eine deutsche Schriftsprache? —  * 1 3 . )  D icV orfabel zu Lessings «M inna von Harnhelm».

VI. b. Classe.

1.) E in Bahnbau. —  2.) W as dankt die studierende Jugend dem K aiser?
3 . a) D as Kam pfspiel Günthers und Brunhildens, b) D er Tod Siegfrieds. 4. a) Die
Treue [b) D ie höfische Sitte] in den deutschen Heldenliedern. — 5. a )  D as Ritterthum



zur Zeit W althers von der Vogclwcide. b) D a s Leben eines M innesängers; Pareivals 
K rönung. —  6.) Inhaltsangabe a )  der «E legie» \b )  des «K reuzliedes»] W althers von 
der V ogelw eide.* —  7. a )  W interlandschaften, b) D ie  «Krönung» eines M eistersängers.
  8 .) W elche Vorzüge der Alpen preist Haller, in denen er die Ansichten unserer
Zeit voraus em pfand? —  9 .) P a  tr ia  est u b i nascor, non u b i p a sc o r .  —  10 .) Mit, welchem  
Kochte sagt man von Österreich: «Land des Pfluges, Land des L ichtes, Land des 
Schwertes und G edichtes?» —  11 . a )  W ie unterscheiden sich W eg, Straße, Bahn, 
Pfad und S te ig ?  bj Stolz, E itelkeit, H ochm utli? —  12 .) D ie  Disciplinarvorsch'riftcn 
legen dem gesitteten  Studierenden als Lebensregeln des guten Tones und feiner Sitten  
keine Fesseln, sondern nur Ehrenpflichten auf. —  13. )  W elche E igenschaften gefallen  
uns än a j  Just [b) Paul W erner, c) Franziska] in L essings «Minna von Barnhelm » ?

VII. a. Classe.

1.) Christoph Columbus, ein Bahnbrecher der Cultur. (Gedenkrede zur 400jährigen  
Jubelfeier der Entdeckung Amerikas.) —  2. a )  D ie  G öttinger Streiter im W ettkam pfe  
um den deutschen Homer, b) «E ig’ne Kraft —  ein E isenpfeil am Eichenschaft.»  
(A ltos Sprichwort.) —  3. a )  W as weiß ich von Lenorensagen und T odesspuk-D ichtung?  
b) W ar Bürger berechtigt zu seinem  Ausspruche: «Al l e ,  die nach m ir Balladen  
machen, werden meine V asallen sein und ihren Ton von mir zu Lehen tragen» !
* 4 . a )  G edankengang des G oethe’schen G edichtes «Zueignung», b) W intersüberdruss. 
(M etrischer Versuch.) —  5. a )  Götz von B erlichingen in seinem Verhältnis zu K aiser  
und Reich, b j  Adelheid v. W alldorf. (Ein Charakterbild.) —  6.) « T u a  res a g itu r, 
p a r ie s  cum p ro x im u s  a rd e t .» (Horaz.) —  * 7 .  a )  W elche Charakterzüge P hilipps bieten  
uns die olynthischen Reden des D em osthenes? (Disponierübung.) b) W elche Trostgründe 
bietet Cicero in seinem «Cato Maior» gegen die W iderw ärtigkeiten des A lters?  (D is­
ponierübung.) —  8.) «Ein H eld ist, wer das Leben Großem opfert, "Wer’* für ein  
N ichts vergeudet, ist ein Thor.» (Grillparzer.) —  9. a )  L icht- und Schattenseiten  
des Griechenthums in G oethe’s «Iphigenie au f T auris» , b) H at Goethe die Entsühnung  
Orests m it R echt die «A chse des Stückes» genannt? —  10 . a )  Streit, Hader, Zank, 
Zwist, b) D ie L iebe zur H eim at und die Sehnsucht nach der Fremde. —  * 1 1 .  a )  W elches 
B ild des normannischen Fürstenhauses erhalten wir im ersten Aufzuge der Sehiller- 
schen «Braut von Messina» ? b) Inw iew eit dient die dritte feccne des ersten Aufzuges 
der «Braut von Messina» zur Charakteristik des Chores? —  12. )  Lassen sich Schillers 
W orte: «E s gibt keinen Zufall, — Und w as euch blindes Ohngefähr erscheint, —  Gerade 
das ste igt aus den tiefsten Quellen» (W allenstein) —  auch auf seine «Braut von Messina» 
anw enden? —  13.) Gebirge und Meer. (Ein Vergleich.)

Rreie Schülervorträge.

l . j  Der sächsische D iehterbund nach K lopstoeks Odenreihe «W ingolf». (K önig.) —
2.) Intrigantengestalten in Schiller’schen Dramen. (Böltz.) 3.) Achi l l ,  ein hom e­
risches Heldenbild. (Zupan.) —  4.) D ie  alte und die neue Zeit in G oethe’s «Götz 
von B erlich ingen». (Petsche.) — 5.) Karl der Große als Bildner seines Volkes.
(Kordin.) —  6.) D ie  Fraucngestalten in G o eth es «Götz».  (Bevk.) 7 .)  1'riedrieh 
der Große und sein Verhältnis zur deutschen Literatur. (K rižaj.) —  8.) Instinet und 
Vernunft, (Jenčič.) —  9.) D ie  Urtheile über die Frauenw elt in G oethe’s «Iphigenie  
auf Tauris»'. (Päuer.) —  10 .) Über Lord Byron. (P iecoli.) —  11.) T ragische Schuld



und Sühne boi antiken und modernen D ichtern. (M ühleisen.) —  12.) Über das deutsche  
V olkslied. (Schleimer.) —  1 3 .) Marquis Posa. [Ein Charakterbild.] (Kummer.) — ’
14 .) D ie  Glocke in deutschen Gedichten. (Jan.) —  15.) D as Zeitalter des Humanismus, 
(v. Obereigner.)

VII. b. Classe.

1.) Wert, der Ordnungsliebe. —  2.) D ie Culturveränderung in Am erika infolge  
der spanischen Entdeckungsfahrten. —  3 . ) Spanisches Ritterthum . (Nach dem «Cid».) —
4.) D ie poetischen Bilder in «Philem on und Baucis» von V oss, welche sich aus des 
D ichters Lebensverhältnissen erklären lassen. —  5. a )  Der römische Volkscharakter  
in «Julius Caesar», b) Mark Anton \c) Brutus] in «Julius Caesar». —  6. a) G ang  
der H andlung im a) 1., \b) 2., c) 3., d) 4 ., e) 5.] A cte von «Julius Caesar».* b) W ie  
lernte Goethe Ivlopstocks «M essias» ken n en ?*  —  7.) W clehc modernen E inrichtungen  
wirken theils fördernd, theils hemmend a) auf die Landwirtschaft? \b) auf den H andel,
c) auf das Gewerbe ?| —  8. a )  Götz von Berlichingen und W cislingen, als Vertreter 
der politischen Anschauungen ihrer Zeit, b) Elisabeth und Adelheid in ihrem ethischen  
G egensätze. — • !). a )  D ie  Niederländer. (Eine Charakteristik nach den Volksscenen in 
G oethe’s Egm ont.) b) Meine L ieblingsperson in G oethe’s Egm ont. —  10 .) Im  Schuld­
buche der G esellschaft steht des Menschen L eb en , E rziehung, B ildung; ein Ehren­
mann bezahlt seine Schulden. (Leisew itz.) —  11 . a )  Durch Ehr' und reichen Lohn 
kann T apferkeit erwachen; doch Ehr’ und reicher Lohn kann Tapferkeit nicht machen. 
b) A lten Freund für neuen wandeln heißt, für Früchte Blum en handeln. (Logau.) —
1 2 . a )  Ein jeg lich er muss sich seinen H elden w äh len , dem er die W ege zum Olymp 
hinauf sich nacharbeitet. (G oethe, Iphigenie.) b) W ie zeigt uns Schiller in seinem  
«D on Carlos» Philipp II. als M enschenkenner? c) W ie hat der Marquis von Posa  

■sein W ort an Don Carlos: «D as K önigreich ist dein Beruf. Für dich zu sterben war 
der m einige» aufgefasst und ausgeführt? —  13 .) Meine Heim at, ein T heil Österreichs.

Kreie SchülervortrAge.

1.) Egm onts tragische Schuld. (Trepal.) —  2.) Ü ber das G edicht «Ilm enau». 
(Marinček.) —  3.) Charakteristik Iphigeniens. (Ažman.) —  4.) Orestes und Pvlades. 
[Ein Vergleich.] (Berlan.) — 5 .) K önig Thoas. (Jerič.) —  6.) Don Carlos als Sohn. 
(Knific.) —  7.) Der Marquis von Posa und Philipp H., als Vertreter verschiedener  
Auffassung des Menschen. (Lavrič Andreas.) —  8 .)  Schuld und Sühne der Fürstin  
Eboli. (Rebol.) —  9 .) Ist der G raf von Lerma dem K önige treu? (Lavrič Josef.) —
10.) W elche Schuld haben A lba und Dom ingo gem einsam  ? (Brajee.) —  11. )  F reiheits­
idee in «Don Carlos». (Zajec.) —  1 2 .) Über den Einfluss der italienischen lle ise  
G oethe’s auf seine «Iphigenie au f T auris». (Košir.) —  13 .) Bedeutung des Prologes 
in der «Jungfrau von Orleans». (Čemažar Jakob.) —  1 4 .)  W elches M otiv bew egt 
die Jungfrau von Orleans, dass sie im entscheidenden A ugenblicke schw eigt? (Ciuha.) —
15. )  Charakteristik der K önigin Maria Stuart. (K lepec.) —  1 6 .) Mortimer und Lei- 
cester und ihre Bemühungen um Maria Stuart. (Benkovič.) —  17. )  W arum stützt 
sich die G ym nasialbildung hauptsächlich auf das classische A lterthum ? (Svetek.)

VIII. a. Classe.

1.) «Sechs W örtchen nehmen dich in Anspruch jeden T ag: Ich soll, ich muss, 
ich ka nn,  ich wil l ,  ich darf, ich mag.» (Rttckert.) —  2. a )  «D as Streben zum
Besseren» und «die L ust, zu verharren beim A lten» . (Goethe) —  die Centrifugal-
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und Centripetalkraft, jeder gedeihlichen W irksam keit des M enschen, b) Der Garten 
des W irtes-u nd  der des Apothekers in G oethe’s «Hermann und D orothea», eine Zeich­
nung des wahren und falschen K unstgeschm ackes. —  3. a) «H eilig  sei dir der T ag, 
doch schätze das Leben nicht höher als ein anderes Gut, und alle Güter sind trü g lieh .» 
(Goethe.) b) G oethe’s «Hermann und D orothea», ein Friedenssang. * 4 .  a) Die 
landschaftlichen G egensätze im Krainer Ober- und Unterlande, b) Naturbilder aus 
Schillers «W ilhelm  T e il» . —  5.) Ist das Meer in W ahrheit «ä-püyeTu;», ein Ort, wo 
nichts zu ernten ist?  —  6. a )  Entspricht Schillers «Jungfrau von Orleans» der A n­
forderung des A ristoteles, dass der Held der Tragödie uns m enschlich nahe stehe?  
b) Über Charaktergegensätze in Schillers «Jungfrau von Orleans». —  7. a) Der
M onolog der «Jungfrau von Orleans» im vierten Aufzuge des Scliiller'schen Dramas. 
(Gedankenfolge.) b) Der K lage-M onolog Johanna'» und Schillers «Kassandra» sind in 
Bezug auf die in ihnen ausgesprochenen Gedanken und Empfindungen zu vergleichen.
8 . a) W ohnung und Hausrath der Germanen, b) D ie Stätten germ anischen Volks­
gottesdienstes. (Nach T acitus.) —  9.) M it w elchem ,R echte kann G oethe’s F aust sagen: 
«Mein Freund, die Zeiten der Vergangenheit sind uns ein Buch mit sieben Siegeln?»
—  * 1 0 . )  D ie Quellen m enschlicher Daseinsfreude. (Nach H oraz’ Od. I. 1.) —
1 1 .) «Unsere B ildung sei ein Strom aus ursprünglichem Born, von mündenden Bächen  
und Flüssen geschw ellt, aber nicht gehem m t.» (Feuchtersieben.) 12 .) W arum ist 
das Drama die Krone und B lüte aller D ichtung? —  13 .) W elche geistigen Errungen­
schaften der classischen Zeit leben noch in der G egenw art fort und sind als unver­
gängliche Güter der M enschheit festzuhalten? (M aturitätsprüfungsarbeit.)

Kreie Sohülervorträge.

1.) D ie  drei dram atischen E inheiten in G oethe’s «Götz von B erlich ingen». (N eu­
bauer.) —  2.) D ie Physiognom ie der Alpenflora. (Moro.) —  3.) Columbus berichtet 
dem spanischen K önigspaare über seine Entdeckungsfahrt. (Benda.) —  4 .) Der Con- 
flictzw isch en  Ideal und W irklichkeit in G oethe’s «T asso» . (K ozina.) —  5.) Nausikaas 
B egegnung m it Odysseus und das Zusammentreffen Herm anns m it Dorothea. (Tavöar.)
—  6.) D as W underbare und Natürliche in Schillers «Jungfrau von Orleans». (Lavrič.)
—  7.) W elches B ild der L age Frankreichs erhalten wir durch den Prolog von Schillers 
«Jungfrau von O rleans»? (Mlakar.) —  8.) W elche Vorzüge erheben G oethe’s «H er­
mann und Dorothea» zu einer L ieblingsdichtung des deutschen Volkes } (ßeisner.)
9.) Schillers sittliche A nschauung über Fam ilie und Staat. (Eppich.) —  10 .) Das 
Ritterthum  des M ittelalters. (K aiser.) —  11. )  D ie  Freiheitsidee in Schillers 1 eil. 
(Kuder.) —  12.) Folgenschw ere Schlachten in der G eschichte Österreichs. (Kosnik.)

VIII. b. Classe.

1.) *Prudens f u t u r i  temporis exitum —  Caliginosa nocte premit deus.» (Nach  
H oraz’ Od. III. 2 9 .)  —  2.) D ie  Bedeutung der großen Entdeckungen für die habsburgische  
Monarchie. —  3.) Hermanns Jugendjahre. (Nach G oethe’s D ichtung.) —  4.) Verwick­
lung und Lösung der H andlung in «Hermann und D orothea». —  5.) Metrische 
Nachbildung einer Iloraz’schen Ode. (Nach W ahl.) —  G.) «W o viel Freiheit, ist viel 
Irrthum, —  Doch sicher ist der schmale W eg der Pflicht.» (W allcnstcins Tod, V. 2.) —
7.) W elche L ebensanschauung äußern die Chöre in Schillers «Braut von M essina»? —
8.) * vAptcjTov ijAv iSBwp. (E ntw urf einer größeren A bhandlung.) —  9.) W elche Grund­
sätze sind bei der Lectüro zu beobachten? —  10.) W elchen Antheil hatte Öster­
reich an der mhd. L yrik ?  —  11. )  Abschiedsworte des Abiturienten an seine Collegen. —
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* 1 2 . )  Zu welchen Resultaten gelan gt Lessings Untersuchung über das W esen der 
D ichtkunst und M alerei? —  13. )  W elche geistigen  Errungenschaften der classischen  
Zeit leben noch in der G egenwart und sind als unvergängliche Güter der M enschheit 
festzuhalten ? (M aturitiitsarbeit.)

Freie Schülervorträge.

1.) G edankengang in Schillers Prolog zu W allenstein. (A. Golf.) —  2.) Der 
Kapuziner in W allensteins Lager und sein Vorbild P. Abraham a Sancta Clara. 
(J. Modic.) —  3.) D ie  tragische Schuld der Jungfrau von Orleans. (E. Lampe.) —
4.) D ie  Jungfrau von Orleans bei Schiller und Shakespeare. (M. Grasselli.) —
5.) W arum versuchte Schiller in der «Braut von Messina» den antiken Chor wieder 
einzuführen? (J. Hribar.) —  6.) A ntike und christliche Züge in Schillers «Braut von 
M essina». (V. Sušnik.) —  7.) Uber den B egriff naiver und sentim entalischer Dichtung. 
[Nach Schillers Abhandlung.] (J. Baloh.) —  8 .) W elche Züge charakterisieren G oethe’s 
Dichtungen in der letzten Periode? (V. Lcvičnik.) — 9.) D ie höfische Epik der mhd. 
Zeit. (J. K unšič.)

b) Zu den slovenischen Aufsätzen am Obergymnasium.
V. a. Classe.

1.) Naj kratka, naj dolga je  doba življenja, —  S tem vrednost ne raste, ne 
pada, ne menja. (L. Pintar). —  2.) Zakaj in kedaj so začeli mesto Rim zidati?  (Po 
L iviju  I. 5 — 7.) —  3.) Nemo patriam, quia mag»a est, amat, sed </uia sua. (Sencc. 
ep. 6 6 , 2 6 .) —  4.) Kako slikajo meni znane narodno pravljice prirode zimsko spanje?
—  5.) Zakaj so nam božični prazniki dnovi m ini in sprave? —  6.) Moja domača 
vas. —  7.) lia n o  se protivi v  kartažanskem zboru n asvetu , da se pošlje mladi 
H anibal k vojski na Špansko. (Po Liviju X X I., 3.) —  8.) Pom ladansko jutro. —
9.) K arakteristika pseta Belina v živalski pravljici: «Vojska z volkom  in psom ». 
(M. V aljavec.) —  1 0 .)  Kdor hoče visoko priti, mora trden v g lav i biti. (Nar. preg.)

V. b. Classe.
1.) Kateri dan mojih počitnic mi je  bil najprijetnejši? —  2.) K upčijske poti 

in naselbine Feničanov. —  3.) Življenje in spisi K senofontovi. —  4.) Voda in njene 
lastnosti. —  5.) Vsak začetek je  težaven. —  G. a) Pastir, b) Ribič. (Obraz iz živ­
ljenja.) —  7.) Prevod iz L ivija X X I., 7. —  8.) Sava ali katera druga domača bolj 
znana reka ali jezero. (Zem ljepisna črtica.) —  9.) «Duh plem eniti sam bo nosil boli
—  A sreče vžival sam ne bo nikoli.»  (Gregorčič.) —  10 .) Niobe. (Po Ovidu.)

V. c. Classe.
1. a) K ateri dan mojih počitnic mi je  bil najprijetnejši? b) Naj kratka, naj 

dolga je  doba življenja, —  Z njo vrednost ne raste, ne pada, no menja. (L. Pintar.) —
2.) K irove priprave k vojski. (Po Kscnofontu.) —  3.) Sličnosti in razlike med pravljico, 
pripovedko in legendo. —  4.) Nec census nec darum nomen avorum —  Sed probitas 
ingeniumque magnos facit. (Ovid.) —  5.) Prihod Tarkvinija Priska v Rim. (Po Liviju.)
—  6.) Značaj nekaterih grških poveljnikov v  K irovi vojski. (Po Ksenofontu.) —
7.) Pom lad. — 8.) Xp4vo; £Ü;j.afr(; (Sof. Elektr. 1 7 9 .)  —  9.) Prepir med A ga­
memnonom in Ahilom. (Po prvem spevu Ilijade.) —  10.) Naj se dokažejo svojstva  
živalske pravljice po berilu: «Vojska z volkom in psom ». (M. Valjavec.)

O.-G. 5
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VI. a. Classe.

1.) Štedljivec in skopuh. (Oznaka.) —  2.) Katere' m isli razvija Salustij v 
uvodu vojske Jugurtinske. —  3.) Dokaži se, da je  položaj v  15 . k itici «K rsta pri 
Savici» isti kakor v 1. k itici! —  4.) H vala telovadbe. (V obliki govora.) —
5.) « Urbem  venalem  e t m a tu re  p e r itu ra m , s i  em ptorem  in ven erit.» (Sall. beli. Jug. c. 3 5 .)  
[Dokažite, da so te besede upravičene.] —  G.) Vzpored mislij v pesni: Kdo je  m ar?
—  7.) Naj se raztolmači Preščrnov sonet: «Popotnik pride . . . »  glede na obliko in 
vsebino —  8.) K atera estetična načela pobija Prešeren v satiri «Nova p isarija»?  —
9.) Kako so vplivale naselbine na duševni razvoj grškega naroda? —  10 .) Oznaka 
srbskih narodnih pesnij.

VI. b. Classe.
1.) K atere pravice in dolžnosti ima človek živalim  nasproti? —  2.) Nasledki 

bitke pri Kanali. —  3. a )  Zarečenega kruha se največ sne. (Nar. preg.) b) Roža 
med trnjem. (Po Cegnarjevi pesmi.) —  4.) Zimska noč. —  5.) Navada je železna 
srajca. —  6.) Jc-li dobro, da je  človeku prihodnost prikrita? —  7.) N asledki iznajdbe 
smodnika. —  8 .) Kaj je  pridobilo človeštvo z brodarstvom in kupčijo po morji? —
9.) K raljevič Marko i Musa Kesedžija. —  10 .) K orist potovanja.

VII. a. Classe.
1.) Vatis a v a ru s  —  N o n  tem ere est anim us, versu s a m a t, ho c s tu det unum . 

(Hör. epist. II., 1., 1 2 0 .) —  2.) lla stis lav , Svetopolk in slovensko cerkveno obredje.
—  3.) Uspeh M etodijevega delovanja v slovenskih pokrajinah. —  4.) Črkopis, 
tiskarstvo, brzojav v prosveti človeštva. —  5.) 13oj sc onoga, tko je  viko —  Bez  
golem a mrijet jada. (I. Mažuranič.) —  6.) D alje nego v  slikah in kipih živi spomin 
vrlih mož v plem eniti pesni. —  7.) Nastop svečenika v tretjem  spevu epiške pesni: 
«Smrt Čengic-age». —  8 .) Slike in prispodobe v prvih treh spevih iste pesni. —
9 .) Kedor je  možak —  Strupene se kupe ne brani —  Sladke sc nikdar ne vpijani. 
(S. Gregorčič.) —  10 .) Označenje Sm ail-agc Čengiča po čitanji istoim ene pesni.

Prosta predavanja..

1.) Sladka jc  smrt za domovino. (Zupan.) —  2.) Primož Trubar in njegove 
zasluge za slovensko slovstvo. (Vodušek.) —  3.) Životopisne črtice Petra Preradoviča  
in vodilne m isli v njegovem  .epu «Prvi ljudi». (Ucvk.) —  4.) Pom en in nasledki 
bitke na Kosovem polji. (Hinterlechner.) —  5.) [Jpor K ranjcev zoper Francoze 1 8 0 9 .  
leta. (Novak.) —  6.) Frana Erjavca književno delovanje in njega zasluge za prirodo 
slovje. (Janc.) —  7.) Lov v starem veku. (Petsehe.) —  8 .) T evta , kraljica ilirska, 
kot zgodovinska in pesniška junakinja. (Jan.) —  9.) Perzijske vojske in njih nasledki. 
(Zupan.) —  10 .) N ecrophorus vespillo  L .  (Jenčič.) —  11.) K m etiške vojske na 
Kranjskem v 1 0 . veku. (Valjavec.) —  1 2 . Prizor iz narave. (Križaj.)

VII. b. Classe.

1.) Narhujša je  vseh bolečin —  K esanje, krivice spomin! (S. Gregorčič.) —
2.) Delovanje sv. blagovestnikov Cirila in M etoda na Moravskem in v Panoniji. —
3. ) .  Dem osten, vzgled domoljubja. —  4.) Vpliv predjotiranih sam oglasnikov na soglas­
nike v stari slovenščini. —  5.) Odločno odpovej se svoji sreči —  Goreče išči drugim  
jo  doseči —  Živeti vrli mož ne sme za se. (S. Gregorčič.) —  6 )  N i l  m orta libus  
a rd u i est. (Hör. Od. I. 3 , 3 7 .)  [D okažite iz zgodovine, so-li resnične te pesnikove
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besedo!] — 7.) Zakaj se začenja s 16 . stoletjem  nova doba v svetovni poyestn ici?  —
8. a )  Aorist v  stari slovenščini, b) Kako se izražajo sestavljene g lagolske obliko v stari 
slovenščin i?  -(Pridado naj so primerni vzgledi.) —  9.) K akega pomena j e  parni stroj 
za človeško om iko? —  1 0 .)  Svečenik v 3. spevu epske pesmi «Smrt Sm ail-age Č engiča».

Prosta predavanja.

1.) G ledališki oder ob času Shakespearovem . (Trepal.) —  2.) Vino v junaški 
srbski narodni pesni. (Košir.) —  3.) Rodoljubno Jenkovo pesni. (Košir.) —  4.) Anton  
Janežič in njegovo zasluge za slovensko književnost. (Benkovič.) —  5.) Protestantizem  
in Slovenci. (Knific.) — 6.) Postanek in razvoj alkemije. (Benkovič.) —  7.) Propad 
velikorim ske države v političnem  in socijalnem  življenji in njega nasledki. (Jereb.) —
8.) Hrušica. (Nagodč.) —  9 ) Vodnikov mecen in mentor. (Košir.) —  10 .) Dež in njegov  
vpliv  na naravo. (A. Lavrič.)

Vlil. a. Classe.

1.) Bene, qu i la tu it, bene v ix it.  —  2.) Modroslovje pred Sokratom. —  3.) Ali 
je  bilo prav, da so Rim ljanje K arthagino razdjali? —  4.) Na grobu součenca. —
5.) O navdušenosti in sanjariji. —  6.) E t  p rodesse  vo lu n t e t delectare poetae. —
7.) Vihar in strast. (Primera.) —  8.) «Srdca nikak ne dajmo tudjini —  Dužni smo 
sve davat domovini —  Ova mati nas je  odgojila —  Njeziu jo naš ž iv o t , bratjo 
mila!» (G rof Janko Draškovič.) —  9 .) Začetek in razvoj grške žaloigre. —  10 .) Katere 
može imenuje svetovna zgodovina V elike ? —  A li zaslužijo vsi to im e?  (Zrelostna naloga.)

Prosta predavanja.

1.) Sovneški plem iči in celjski grofje. (K ošnik.) 2 . tl)  Vojvodstvo kranjsko. 
b) Zivenje za časa Iloracijevoga. (Kudor.) —  3.) Razvoj stenografije « posebnim  
ozirom na slovansko. (Mlakar.) —  4.) Peter Veliki in Napoleon 1. (Neubauer.) —
5.) Usoda vzajem nosti zapadnih Slovanov. (Orel.) —  6.) Postanek naše pisave. (Završnik.)

VIII. b. Classe.

1.) Kateri so najvažniši provdarki pri izvolitvi poklica? —  2.) «L e celico  
najno zapriva —  Prostosti sveta ne želiva.» (Prešeren.) —  3.) O predsodkih, njih  
izviru in pripomočkih zoper njo. —  4.) Na grobu součenca. —  5.) Primož Trubar. 
(Zivotopis.) —  6.) Zakaj se zasluge slavnih mož često So le po njih smrti pripözuavajo ?
—  7.) G u tta  c a v a t lu p i dem, non v i, sed  saepe cadendo. —  8. a )  H vala godbe, b) «Kdor 
srečen j e ,  ta more izgubiti —  Kako se more sreče veseliti.» (Stritar.) —  9.) Zakaj 
so učimo zgodovine? —  Katero može im enuje svetovna zgodovina V eliko? A li zaslužijo  
vsi to ime ? (Zrelostna naloga.)

Prosta predavanja.

1.) Herman in Doroteja. (Po Goethe-ju poslovenil Ivan Baloh.) —  2.) Golobja  
pošta; njen pomen v vojski. (Capuder.) —  3.) Staroslovanska božanstva. (E vgen Lampe'.)
4 .) Stanko Vraz, zivotopis in slovstveno delovanje. (Siraj.) —  5.) K m etovalčevo in 
slovstveno polje, primera. (Zore.) —  6.) Odkod so dobili Bolgari svoje im e? (Žun.)
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V I .

Freie Lehrgegenstände *

1. Slovenisohe Sprache.

M it den hohen Untere.-M in.-Erlässen vom 2. Juli 1 8 8 5 , Z. 1 1 .2 4 8 , und vom
12. October 1 8 9 2 , Z. 1 5 .8 6 2 , wurden für Schüler, w elche nicht der slovenischen N atio­
nalität angeboren, vier slovenische Freieurse bew illigt; m it dem letzteren hohen 
Erlasse wurde auch der dem Unterrichte in diesen Cursen zugrunde zu legende L ehr­
plan genehm igt.

In dem I. dieser Curse worden die Schüler der I. und II. Classe, in dem II. Curse 
jene der III. und IV . Classe vereinigt, und es wird in diesen combinierten Classen der 
lehrplanm äßige Lehrstoff, sow eit dies nüthig und ausführbar ist, unter Zugrundelegung  
des A btheilungsunterrichtes und der unm ittelbaren und m ittelbaren B eschäftigung der 
Schüler absolviert.

Der III. und IV . Curs sind für die Schüler der vier oberen Classen bestimmt.
D ie  Aufnahme in einen höheren als den ersten Curs erfolgt auf Grund des mit 

w enigstens genügendem  Erfolge absolvierten vorhergehenden Curses oder au f Grund 
einer Aufnahmsprüfung.

I. C urs (3 St. w.): I. C l a s s e :  A nleitung zum richtigen Losen und Schreiben, 
praktische Übungen in der regelm äßigen D eclination und Conjugation. Lesen, Sprechen, 
Nacherzählen und Vortragen m emorierter, prosaischer und leichter poetischer Stücke  
auf Grund des vorgeschriebenen Lehr- und Lesebuches. Dazu (wenn thunlich) Ü ber­
setzungen aus dem D eutschen ins Slovenische. — N ach den ersten sechs W ochen  
m onatlich zwei Schulaufgaben. —  II. C l a s s e :  W iederholung und Ergänzung der 
regelm äßigen Form enlehre der Substantiva, A djectiva, Pronomina, Num eralia und ihre 
U nregelm äßigkeiten mit B erücksichtigung der w ichtigsten, einschlägigen syntaktischen  
Hegeln. Lesen, Sprechen, Nacherzählen und Vortragen w ie in der I. Classe. Dazu Über­
setzungen aus dem D eutschen ins Slovenische. —  M onatlich 2 Aufgaben, abwechselnd  
eine Schul- und H ausaufgabe. Besuch im I. Sem. 3 6 , im II. Sem. 31  Schüler.

II . Curs (3  St. w .) : I I I .  C l a s s e :  System atischer Unterricht in der Formen­
lehre. B ildung der Tem pora, Modi und Genera. L esen , Sprechen, Nacherzählen und 
Vortragen memorierter, prosaischer und poetischer Stücke auf Grund des vorgesehriebenen  
L ehr-und Lesebuches. Übersetzungen aus dem D eutschen ins Slovenische. —  IV . C l a s s e :  
Syntax des Nomens und Verbums unter Bezugnahm e auf die analoge Ausdrucksweisc  
im Deutschen. Lectüre, Übersetzung, Nacherzählen, Declam ation größerer Lesestücke. —  
Schriftliche Arbeiten in beiden Classen m onatlich zwei, abwechselnd Schul- und H aus­
aufgaben. Besuch im I. Sem. 2 1 , im II. Sem. 21  Schüler.

II I . Curs (2  St. w .): V. und V I . C l a s s e :  W iederholung des gesam m ten gramma­
tischen Unterrichtes unter besonderer Berücksichtigung der Syntax. Übersetzung aus 
dem D eutschen ins Slovenische. Lectüre ausgew ählter M usterstücke aus der neueren 
L iteratur. Declam ation poetischer Lesestücke. Unterrichtssprache theilw eise slovenisch. —  
Jeden Monat abwechselnd eine Haus- und eine Schulaufgabe. Besuch im I. Sem. 19 , 
im II. Sem. 19  Schüler.

IV . Curs (2 St. w.): VI I .  und V I I I .  C l a s s e :  Kurze Ü bersieht der G eschichte  
der neuslovenischen Literatur im A nschlüsse an die Lectüre ausgew ählter L escstiickc

* Die Angaben liber die Schülerzahl beziehen sich immer au f den Seinestersehluss.
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aus der neueren Literatur. G ram m atik, M em orieren, Aufgaben wie im III. Curse. 
Unterrichtssprache sloveniseh. Besuch im I. Sem. 8 . im II. Sem. 8  Schüler.

L e h r b ü c h e r .  Im I. Curse: L endovsck, slov. Elem cntarbuch; im TI. Curse: 
Sket, slov. Sprach- und Übungsbuch; Janežič, Cvetnik II; im III. und IV. Curse: Sket, 
A. Janežičeva slov. slovnica; Sket, slov. berilo za 5. in 6. razred srednjih šol.

2. Französische Sprache.
] .  Ours (2 St. w .): L autlehre, Formenlehre des A rtikels und des Substantivs. 

D as Adjectiv. D as Numcrale. Das Pronomen. D ie zwei Hilfsverben und die drei 
regelm äßigen Conjugationen. E inübung des gram matischen Lehrstoffes an beiderseitigen  
Ü bersetzungsbeispielen nach der Grammatik und nach dem Übungsbuche (U .-St.) von  
Prof. Dr. F ilck  von W ittinghausen. Besuch im I. Sem. 6 2 , im II. Sem. 2 6  Schüler.

II . Ours (2 St. w.): W iederholung des im I. Curse durch genommenen gramma­
tischen Lehrstoffes. Conjugation des P assivs. D ie  reflexiven und die unpersönlichen  
Verben. Conjugation der unregelm äßigen und defectiven Verben. D as Adverb. D ie  
Präpositionen. D ie  Conjunctioncn. D as Nüthigste aus der W ortstellung nach der 
Grammatik und nach dem Ü bungsbuche (II. T h.) von Prof. Dr. F ilek  von W itting­
hausen. Außerdem wurde gelesen das T heaterstück: L ’Abbe de 1’epee. (Comedie cn 
cinq actes par Bouilly.) Besuch im I. Sem. 2 6 , im II. Sem. 2 4  Schüler.

3. Italienische Sprache.
I. Ours (2 St. w .): A ussprache, Flexion des Substantivs und A d jcctivs , die 

Possesiv- und Dem onstrativ-Pronom ina, Präsens der H ilfsverba und der Verba auf 
-a r e , -cre , -ire , Particip des Pcrfects und daraus die sich ergebende Bildung des Pcr- 
fects und des Passivum s, Futurum, Adverbia au f -m en te, die Personalpronomina, 
M odalverba, der Im p erativ , die Comparation, die nöthigsten syntaktischen Elem ente 
zur B ildung einfacher Sätze. Mündliche und schriftliche Präparationen der einschlägigen  
Übungsbeispiele. Sprechübungen. L ehrbuch: Italienische Sprachlehre von A dolf Mussafia. 
B esuch im I. Sem. 4 1 , im II. Sem. 3 5  Schüler.

II . Ours (2 St. w.): D ie reflexiven Verba, Rclativ-Pronom ina, einschlägige syn­
taktische Elem ente, anomale Formen der Verba, die vergangenen Zeiten, Tempus- und 
M oduslehre, Verkürzung der Nebensätze durch den In fin itiv , das Gerundio presente 
und passato, die starken Verba. Fortwährende Vermehrung des W örter und Phrasen- 
vorrathes. Ü bersetzung der einschlägigen Ü bungsbeispiele. Sprechübungen. L e e t ü r e :  
D ie L esestücke im Anhänge der Sprachlehre. Besuch im I. Sem. 2 6 ,  im II. Sem. 
2 4  Schüler.

II I . Ours (1 St. w .): W iederholung der w ichtigsten Partien der Grammatik, 
besonders der Tempus- und Moduslehre. Gebrauch der Präpositionen. Häufige Sprech­
übungen. L e e t ü r e :  «I Prom essi Sposi» von A. Manzoni, Cap. 1, 2, 4, 6 , 7. W ieder­
gabe des Gelesenen in italienischer Sprache. Besuch im I. Sem. 1 7 ,  im II. Sem.
2 4  Schüler.

4. Stenographie.

Infolge der großen B etheiligung am Besuche des 1. Curses wurde dieser auf 
Grund des h. Min.- Erl. vom 1 0 . November 1 8 9 2 ,  Z. 2 8 4 1 ,  in zwei Parallelabtheilungen  
gctheilt.

1. Ours (in jeder Abth. 2 St. w.): D ie W ortbildung oder die sogenannte
Correspondenzsohrift. Lehrbuch: G abelsbergers Stenographie von Prot. A. Heinrich. 
B esuch in beiden A btheilungen zusammen im I. Sem. 9 4 , im 2. Sem. 8 0  Schüler.
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II. C urs: Diu Kürzungsarten (E tym ologie), die W ortbildungskürzungen nach 
R edetheilen (Form enlehre), praktische Ausbildung nach den syntaktischen Gesetzen  
( w a p n  gekürzt wird), das ist die Debattenschrift. B esuch im I. Sem. 4 3 , im II. Sem.
2 6 Schüler.

5. Zeichnen.

I. Curs. D ie  geom etrische Formenlehre, Combinationen ebener geom etrischer Gebilde, 
das geom etrische Flachornam ent nach Tafelvorzeichnungen in Ausführung mit Blei und 
Feder in zwei Farben; einfache F lächenverzierungen mich Tafelvorlagen, Perlstäbe, aus­
geführt in zwei Aquarellfarben. M aßenunterricht. Besuch im I. Sem. 4 3 , im II. Sem. 
2 9  Schüler.

II . Curs. Erläuterung der perspectivischen Grundsätze unter Zuhilfenahme von 
T afelvorzeichnungen, Drahtm odellen und der einschlägigen Apparate. Zeichnen von 
stereom etrischen Körpern und deren Combinationen nach H olzm odellen. E in lei­
tende Erklärungen zum Ornament, Farben erster und zw eiter Ordnung, P igm ente  
und M alereien m it besonderer Berücksichtigung der Aquarellfarben. Zeichnen von ein­
fachen B latt- und Blütenform en und von leichteren Ornamenten griechischen und 
arabischen Stils in farbiger Ausführung. Gruppenunterricht. Besuch im I. Sem. 3 9 , im
II. Sem. 2 2  Schüler.

III . Curs. Zeichnen von antiken Gefäßform en, eines romanischen C apitäls, von 
architektonischen Ziergliedern und von Ornamenten der R enaissance und einigen gothischen  
nach G ipsm odellen, von farbigen Flachornam enten nach Vorlegeblättern, Kopfzeichnen  
nach Reliefs und Büsten aus G ip s, in Ausführung mit einer und zwei Kreiden. 
Übungen im Skizzieren. Erklärung der w ichtigsten  architektonischen Formen. Gruppen- 
und Einzelunterricht. Besuch im I. Sem. 3 8 , im II. Sem. 3 3  Schüler.

6. Kalligraphie.

An diesem  Unterrichte nahmen die Schüler der I. a., I. b., II. a., II. b„, III. a.,
III. b. Classe theil, welche vom  Lehrkörper über A ntrag der Ordinarien hiezu ver­
pflichtet w urden, außerdem auch solche, w elche sich freiw illig  gem eldet hatten. D er  
U nterricht wurde in zwei Cursen ertheilt, von denen der erste aus den Schülern der 
beiden ersten Classen, der zw eite aus denen der übrigen Classen bestand.

Im I. C urse (1 St. w .) wurde die B uchstabenbildung der deutschen und lateinischen
Currentschrift (Steilschrift) nach der Taktierm ethode behandelt und in fortschreitender 
E ntw ick lu ng jede der beiden Schriftarten eingeübt. H äusliche Übungen und allm onat­
lich eine Probeschrift. Schülerzahl im I. Sem. 2 6  und im II. Sem. 20 .

Im II . C urse (1 St. w.) fanden wiederholende Übungen in der deutschen und in
der lateinischen Currentschrift statt, ferner wurde die französische Rundschrift behandelt. 
H äusliche Übungen und Probeschrift w ie im I. Curse. Schülerzahl im I. Sem. 2 2  und 
im II. Sem. 28 .

7. Gesang,

Der Gesanguntcrricht, wurde den Schülern in Gem einschaft m it denen des 
k. k. Untergym nasium s in folgender W eise  ertheilt: I, Curs, u. zw. Anfänger I. A b theilun g
2 St., II. A btheilung 2 St. ;  II. Curs, u. zw. Männerchor 1 St., gem ischter Chor 2 St., 
hievon für den K irchengesang 1 St., zusammen 7 St. wöchentlich. Im 1. Curse wurde 
das E lem entare der G esangkunst m it historischen Rückblicken auf die E ntw icklung  
der T onkunst neben ein- und mehrstimmigen praktischen Übungen durchgenommen,
u. zw. nach der G esangschule des Gesanglehrers selbst, bis zum A bschlüsse der Dur- 
T onarten unter steter Anwendung der Ziffernmethode neben der Notenschrift. —  Im
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II. Curse wurden Lieder und Chöre geistlichen und w eltlichen Inhaltes in lateinischer, 
deutscher und slovenischer Sprache geübt, daneben die M oll-Tonarten vorgetragen und  
das im I. Curse Vorgenommene wiederholt. Besuch im I. Sem. 1 07 ,  im II. Sem. 
8 7  Schüler.

Daneben erhielten die Zöglinge des f. b. K nabensem inares besonderen U nterricht 
im Choralgesango und im Clavierspiele.

8. Turnunterricht.
Am T urnen betheiligten sich die Schüler des ganzen Gym nasium s in vier Ab­

theilungen, u. zw. in der I. Abtli.: die Classen I .a ., U .a .,  III. a.; II. Abtli.: CI. I .b .,
I I .b., I I I . b.; III. Abtli.: CI. IV. und V.; IV. A btli.: CI. VI. bis V III. m it je  2 Stunden 
in der W oche. Besuch im I. Sem. 1 4 4 , im II. Sem. 1 2 1  Schüler.

Frei- und Ordnungsübungen: Übungen ohne B elastung in der I. und II. Ab­
theilung, m it  B elastung in der III. und IV . A btheilung. —  Reihungen, Schw enkungen  
m it kleineren Reihen, W indungen m it größeren Übungen im Reihenkörper.

D ie  Geräthiibungen wurden in der I. und II. A btheilung zum eist als Gesammt- 
übungen betrieben; in der III. A btheilung wurde theilw eise , in der IV. A btheilung  
v o lls tä n d ig  die R iegeneintheilung verwendet. D ie  G eräthübungen erstreckten sich in 
der I. und II. A btheilung auf W eit- und H ochsprung, Sturm springen, B ock-, Pferd- 
lind Barrenspringen; H angeln und Hangzuekcn an der Leiter, einfache W ellen, Felgen  
und Absohwünge am Reck, Stützübungen am Barren und H angübungen an den R ingen. 
In der III. und IV. A btheilung waren, dem A lter und den Kräften gemiiß, die Übungen  
zusam m engesetzt und zum T heile  Gipfelübungen.

Spiele wurden im Sommer m it der I. und II. A btheilung im Freien vorgenommen.

Übersicht der Vertheilung der obligaten Lehrfächer nach den einzelnen 
Classen und wöchentlichen Stunden.

Lehrgegenstand( I. a. I.b. II. a. II. b. III. a. III. b. IV. a. IV. b.
V.

a.,b.,c.
a

VI.
a.,b.

ä

VII.
a., b. 

k

VIII.
a.,b.

k
Zusammen

Religionslehre 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 34
Latein 8 8 8 8 6 6 6 6 6 6 5 5 106
Griechisch — — — ö 5 4 4 5 •5 4 5 61

Deutsch .4 4 4 4 3 3 3 4 3 3 3 3 56
Slovoniseh H* 3 3* 2 3 f 3 3 t 2 2 2 2 2 34

Geogr. u. Gesch. 3 3 4 4 3 3 4 4 3 4 3 3 57

Mathematik 3 3 3 3 3 3 3 3 4 3 3' 2 52

Naturgosch. 2 2 2 2
2 2 — — 2 2 — —

18 (1. S.) 
22 (II.»)

Physik — — — —
2 2 3 3 . — — 3 3 22 (I. S.) 

18 (II.»)

Propädeutik 2 2 . 8

Zusammen 2S 25 20 25 27 27 28 28 27 27 27 27
1

448
■

* Hoido C lnssen  w urden  beim  U n te rrich te  veroinigt.
• • t * * y> * »
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VII.

Lehrmittel-Sammlungen.
1.) D ie  G yn iiiaM ialb ib liu tlick: D ieselbe stand als Lehrer- und Schülerbibliotliek  

in der Obsorge des Professors A . P a u lin . In die L eitung der Sehülerbibliothek theilten  
sieh die Herren Professoren A . P u csk ö  (für die deutsche Abtheilung) und L . L etlerhas  
(für die slovenische A b theilun g), welche bei A n legung der bezüglichen K ataloge und 
beim Ausleihen der Bücher an die Schüler von den Septimanern K . H in terlech n er  
und H . v. O bereigner  und vom Sextaner H . Vodnik  unterstützt wurden.

Im Laufe des Schuljahres 1 8 9 2 /9 3  erhielt die B ibliothek folgenden Zuwachs:

I. L e h r e r b i b l i o t h e k :

A. Durch Schenkung.
I

Vom li. k. k. U nterrichtsm inisterium : Sk ofitz-W ettstein , Botanische Zeitschrift 
1 8 9 3 ;  von der h. k. k. Landesregierung: Gesetz- und Verordnungsblatt für Krain 1 8 9 3 ;  
von der k. k. Schu lbücherverlags-D irection: Osterr.-uug. R ev u e , Jahrg. 1 8 9 3 ;  ferner 
spendeten: die Verlagsbuchhandlungen F. T em psky in P rag 17 W erke, C. Gerolds 
Sohn in W ien 2 W erke, J. L. Kober in Prag 1 W erk, L’ Abbe P isani Paul 1 Werk, 
aus Professor J. Marns N achlass 4 1  W erke.

B. Durch A n ka u f:

a ) Z e i t s c h r i f t e n :

Verordnungsblatt des h. k. k. Unterrichtsm inisterium s (1 8 9 3 )  [2 Exempl.]. — Zeit­
schrift für die österr. G ym nasien (1 8 9 3 ) . —  Berliner Zeitschrift für das G ym nasial­
wesen (1 8 9 3 ) . —  Zeitschrift für das Realschulw esen (1 8 9 3 ) . —  Jagic, Archiv für 
slavische Philologie (15.  Bd.). —  L y o n , Zeitschrift für den deutschen U nterricht 
(1 8 9 3 ) . —  Zarneke, Literarisches Centralblatt für Deutschland (1 8 9 3 ) . —  Poske, Z eit­
schrift für den phys. und ehem. Unterricht.

^  W e r k e :

Dr. Urbanitzky, Physik. —  K ühner, Grammatik der griech. Sprache. —  Müller, 
Handbuch der class. A lterthum swissenschaft (Ports.). —  We i ß ,  A llgem eine W elt­
geschichte (Ports.). —  Rabenhorst, Kryptogamenflora Deutschlands, Österreichs und der 
Schw eiz (1 8 9 3 ) . —  D ie österr.-ungar. Monarchie in W ort und Bild (Forts.) [2 Exem pl.].
—  M ittheilungen des M usealvereines für Krain (6 . Heft). — M ittheilungen der geogr. 
G esellschaft in W ien (1 8 9 3 ) . —  Helfert, Österr. Jahrbuch ( 17.  Jahrg.). —  Kirehhoff, 
Unser W issen von der Erde (Forts ). —  Engler und Prantl, D ie  natürlichen Pflanzen­
fam ilien (Forts.).

C. Durch Tausch:

2 4 6  Jahresberichte österr.-ungar. M ittelschulen und anderer Lehranstalten, 3 0 6  Pro­
gramme der M ittelschulen D eutschlands; vom historischen Vereine für Steierm ark: 
M ittheilungen des Vereines (4 0 . H eft) und B eiträge zur Kunde steierm ärkischer G e­
schichtsquellen (2 4 . Heft).
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II. S c h ü l e r b i b l i o t h e k :

A. Deutsche Abtheilnuy:

a) D u r c h  S c h e n k u n g :

Verlagsbuchhandlung G raeser: 2 W erke. —- A. Schweiger, Schüler der III.  a . :
3 W erke.

b) I )nrcl i  A n k a u f :

Ambros, Grüß Gott! —  Schw eiger - L erchenfeld , Stein der W eisen (1 8 9 3 ) . —  
W eizm ann, Österr. B lätter für Stenographie (1 8 0 3 ) .

B. Slovenische Abtheilung.

a )  D u r c h  S c h e n k u n g :

Prof. Žakelj 1 W erk. —  Prof. Gerdiniß 0 W erke. ■—  Prof. Bartel 8  W erke. —  
Prof. Marns Nachlass 3 9  geb. und l()(i  brosch. W erke. —  Ledenik, Schüler der V. a . :
3 W erke.

b) I) u r c h  A n k a u f :

Tom šič, Vrtec (1 8 9 3 )  |2  Exempl.]. —  Lampe, Dom in Svct (1 8 9 3 ) . —  Ferner die 
vom Herm agoras-Verein, von der «M atica Slovenska» und «M atica H rvatska» heraus- 
gegebenen Werke.

2.) Das physikalische und chemische Cabinet unter Obsorge des Professors
V. BorBtner erhielten folgenden Zuwachs: D iffusionsappaiat nach M artini, R otations­
apparat und pneum atische Trommel zur Luftpumpe, T rocken-E lem ente nach H ellesen, 
Interferenzröhre, Mikrometer und mikroskopische P räparate, D aniells Hygrometer, 
Thermometer m it dreifacher Scala, M odelle zum geom etrischen Unterricht, F eldw inkel­
messer nach 0 .  Obmann, Universalzeichenlineal nach Steflitsehek, amerikanische Schraub­
zwingen, diverse Verbrauchsgegenständc sowie Chemikalien. —  Stand des Inventars: 
5 2 3  Nummern mit 7 3 5  Stiiek, 2(57 chemische Präparate und Reagentien. D ie H and­
bibliothek enthält 5 4  Bände, K arten und Tafeln.

3.) Das liatui'historiselie Cabinet unter Obsorge des Professors Dr. II. Garten- 
auer erhielt folgenden Zuwachs: a )  Durch A nkauf: Metcoreisen von T oluca; Sprudel­
stein von Karlsbad; Skelet der F lederm aus, der Schildkröte, des Frosches, des Sa la­
m anders, der B lindschleiche und des Karpfen; Scliädelskelet von R iesenschlange und 
Ilausschw ein; Fußskelet des P ferdes; G ipsabguss des Gorillaschädels; E ntw icklungs­
präparat der F o re lle ; Alca torda, Octopus vulgaris, Amphioxus lanceolatus. b) Durch  
Schenkung: vom Zahnarzte Herrn A. Schw eiger: verschiedene M ineralien; vom Schüler 
der III. b. CI. Em il W ester: Fossilien, und .vom Schüler der II. b. CI. Josef Gostiäa: 
Idrianer-Erzc. D as Pflanzenm aterial für den Schulunterricht besorgte besonders der 
Schüler der II. a. CI. Victor Kubelka. —  Stand des Inventars: 2 0 4  W irbelthiere, 
3 4 7  W irbellose, 1 2 0 0  Insecten, 1 0 3  zool. G egenstände, 3 2 0  botanische Naturstücke, 
1 8 8  Krystallm odelle, 1 1 6 0  M ineralien und 1 5 5  naturw issenschaftliche Abbildungen.

4.) Der k . k . botanische Garten unter der L eitung des k. k. Professors A. P a u l  in 
und der Obsorge des k. k. botanischen Gärtners Joh. R u l i t z .  D ie Benützung steht 
allen Lehranstalten zu. Dem Publicum  ist er an regenfreien Nachm ittagen zugänglich. 
Die bisherige Studienfondsdotation jährl. 2 1 0  tl. wurde über Einschreiten der L eitung  
m it Erlass des hohen Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 10. October 18.12,

O.-G. 6
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Z. 5 4 7 6 ,  a u f den Jahresbetrag von 4 2 0  fl. erhöht, w ovon die eine H iilfte aus dem  
Studienfonde, die andere aus den L ehrm ittelbeiträgen der G ym nasialschüler' beider  
Staatsgym nasien  nach Verhältnis der Zahl der C lassenabtheilungen, in denen an jeder  
A n sta lt B otanik  gelehrt w ird , zu bestreiten ist. Außerdem  le iste t die Stadtgem einde  
einen jährlichen  B eitrag von 1 0 5  fl. M it dem obeitierten h. E rlasse hat zugleich  Seine  
E xcellenz der Herr M inister für Cultus und U nterricht dem leitenden Professor  
A. P a u l i n  für dessen eifrige und von E rfolg beg leitete  M ühewaltung als Custos des 
G artens d i e  A n e r k e n n u n g  auszusprechen befunden.

Durch den vom hiesigen G arten in dem pro 1 8 9 2 /9 3  edierten Sam entausch- 
Verzeiclin isse angeregten T ausch  von lebenden Pflanzen wird der h iesige  G arten im 
laufenden Jahre von den 7 8  botanischen G ärten, m it denen derselbe in  Sam enaustausch  
steht, eine nam hafte Zahl erwünschter seltener Arten als T auschobjecte für Pflanzen  
der krainischen F lora erhalten. Zum Zwecke der Com pjetierung des P flanzenstandes, 
der in den letztverflossenen Jahren infolge der unzureichenden D otation nicht geringe  
Einbuße er litt , wurden w eiters in  Anhoffnung der gün stigen  E rledigung eines die  
D otation  pro 1 8 9 3  tangierenden, dem hohen Unterrichtsm inisterium  in V orlage g e ­
brachten G esuches n icht nur zahlreiche Arten aus Sam en gezogen, sondern auch in 
lebenden Exem plaren a u f mehreren größeren Excursionen gesa m m elt; w eitere Excur- 
sionen, nam entlich zur V ervollständigung der alpinen F lora, sind für die F eria lzeit in 
A u ssicht genom m en. E ine größere A nzahl seltener Species wurde vom  botanischen  
G ärtner ß u litz  au f einer m ehrtägigen, ins V eleb itgeb irge unternom m enen Excursion  
gesam m elt und in den hiesigen G arten versetzt. E in bedeutendes M ateriale an lebenden  
Pflanzen der heim atlichen Flora verdankt schließ lich  der G arten dem regen Sam m el­
eifer des Q uintaners L eo D e r g a n c  und des Z öglings der h iesigen  L ehrerbildungsanstalt 
L eodegar D e r g a n c .  —  N ach jeder R ich tun g hin sehr hemmend ist der Um stand, 
dass d ie B ib liothek , die H erbarien und sonstigen Sam m lungen in dem im Verfalle  
befindlichen G artenhause n icht untergebracht werden können und so der entsprechenden  
B enützung entzogen sind. A us dem selben Grunde ist künftighin  die Ü berw interung  
von nicht winterharten G ew ächsen, Zwiebeln und K nollen unm öglich, w elcher Um stand  
für den Garten em pfindliche Verluste im  G efolge haben wird, falls n icht bald igst der 
Neubau eines den gegenw ärtigen  V erhältn issen entsprechenden G artenhauses in A ngriff 
genom m en werden wird.

D i e  ö f f e n t l i c h e  S t u d i e n b i b l i o t h e k  m it einer jährlichen  D otation  von 
1 2 0 0  fl. unter der V erw altung des k. k. Custos Herrn Dr. G ottfried M u y s  steht 
unter den gesetzlichen Vorschriften sow ohl dem Lehrkörper als auch den Schülern zur 
Benützung offen. D ieselb e enth ielt am Schlüsse des Schuljahres 1 8 9 2 :  3 4 .7 2 5  W erke, 
5 2 .3 9 1  Bände, 5 8 0 5  Ile ftc , 1 9 4 6  B lätter, 4 2 0  M anuscripte, 2 4 2  Landkarten.

D a s  L a n d e s m u s e u m  R u d o l f i n u m  m it sehr reichhaltigen Sam m lungen aus 
allen  drei Naturreichen, von A lterthiim ern und culturhistorisehen Objecten, erw eitert 
durch reichhaltige Pfahlbauten- und prähistorische Funde in Krain.
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11.) U n terstü tzu n gsw esen .

a) An S t i p e n d i e n  bezogen (sieh unter Nr. 10) 101 Schüler fl. 8 8 9 2 '2 4 .  
Außerdem wurde die Gregor E n  g e l m an n  ’sche Stiftung pr. 20 fl. an drei

arme, brave Schüler vertheilt.
b) Der G y m n a s i  a l u n  t e r s  tü t z u n g s f o n d  (gegr. 1856). Laut Rechnungs­

legung vom 27. October 1892, Z. 514 (erledigt L. Sch. R. 7. November 1892, Z. 2741), 
besaß derselbe am Schlüsse des Schuljahres 1891 /92  8 1 5 0  fl. in Obligationen und 
4 8 4  fl. 8 0  kr. in Barem.

Die Bibliothek erwarb durch Kauf 140  Werke. Durch Schenkung kamen hinzu: 
Von der Verlagsbuchhandlung Tempsky in Prag 1 Werk aus Prof. Marns Nachlasse 10, 
von den Abiturienten: Budeäinsky 6, Kočevar 16, von den Schülern: Kočevar (V. a.) 11, 
del Cott (III. a.) 5, Mosche (II. a.) 4 Werke.

Übersicht der Gebarung im Schuljahre 1892 /93 .

A . E i n n a h m e n .

Transport aus 1 8 9 1 /9 2  in B a r e m .............................................................. fl. 4 8 4 ‘ 8 0
G anzjährige Interessen der O bligation der krainischen A nleihe pr. 6 0 0  fl. » 2 4 '  —

» » des Franz M etelko’sclien L egates und der
Dr. J. A hazhizh’sehen Stiftung zusammen pr. 8 0 0  fl. österr.
N o t e n r e u t e ..........................................................................................................» 3 3 ' 6 0

G anzjährige Interessen von 6 7 0 0  fl. gem einsam e Notenrente . . » 2 8 1 ' 4 0
» > einer N otenrente pr. 5 0  fl.................................. » 2 ‘ 1 0

Ergebnis der W eih n a ch tssa m m lu n g * ............................................................... » 1 2 3 '4 8
Vom Prof. A. B a r t e l ...................................................................................................» 3 '  —

zusammen . . fl. 9 5 2 ' 3 8

* I. a. CI. Körting 3 fl., Bilina, Hladik, Melzer, Stančk, v. W urzbach a 1 fl.. Drahsler, 
S tarč k  50 kr., Rizzi 30 kr. — I. b. CI. Borštner, Kersnik, Marenčič, Mikuž, Urbane a 1 fl., 
G uštin 50 k r ., Schetina 40 k r., L ah 27 k r., Effenberger 20 k r., A rhar, Kovač, Langerholz, 
Masle, Slana, Zorec a  10 kr., Birolla, Šušteršič Lor. k  4  kr. — II. a. Cl. It. v. Gariboldi 2 fl., 
A ndrejka, Bam berg, Berthold, Gollob, M arquis Gozani, Lum pp, M aurer, Mosche, Ranzinger 
Raim., Sajiz , Schemerl ä  1 fl., W agner 60 k r., Jenčič , K irchschläger, K lauer, Krisper, Sup­
pantschitsch Leo, Suppantschitsch W olfgang k  50 kr., Nainorš 30 kr. II . b. Cl. Ferjančič, 
P ogačnik , Žužek a  1 fl., Gabrijelčič, G uštin, Ilegali, Sajovic, W arto , Zupančič a  50 kr., 
Peruzzi 40 k r ., Ju rg e le , Mikuž Job. a 30 k r ., B urkeljca, Celestina, Dem šar, Homec, Jenko, 
K ocijančič, O blak , O jstriš, Peterlin , Rem ec, Šter, V agaja, Veber k  20 k r . ,  H acin 15 kr.
III . ft. c l .  Andrejka, del Cott, Freih . v. Lazarini, Schweiger, Uriel, Zeschko a 1 fl., Czeh,
Levičnik, Urabec k  50 kr., W eiß 40 kr., Bučar, Kirchschläger ii 20 kr. — III . b. Cl. Marenčič
1 fl. 50  k r .,  D ere, Ferjančič, Pogačnik, Rudež, Senekovič a  1 fl., Grošelj Rud. 30 kr.,
Škaborne 20 kr. — IV. a. Cl. Čuček, R itter v. Gariboldi, T auzher, Vok k  2 fl., di Gaspero
1 fl. 50  kr., Suppantschitsch 1 fl., Jenč ič , Tomšič k  50 k r ., v. Alpi, Celi, Stöcklinger, W eiß 
ä  40 kr., Kovačič, Locker, Venedig ä  30 k r .,  Brovet, Je reb , Peternel, P regelj, Schelesniker, 
Schmidt, Theuerschuh a 20 kr., Treo 10 kr. — IV. b. Cl. Bončar 1 fl. 10 kr., K rajgher 1 fl., 
M encinger 40 k r., K ette , P au lin , Rus k  20 k r., Burnik 10 kr. — V. a. Cl. Baron Baillou, 
Kočevar, Leskovic, Stanek 1 fl., Biiltz, L ininger, Luschin a 50 kr. — V. b. Cl. Lapajne 50 kr., 
D erganc, M esar, Z abret, Žužek a 30 k r., B ravhar, Dolenc, Levičnik, Rebol a  20 kr. —
V. c. Cl. Svetec, Zaplotnik ä  1 fl., R ihar 40 kr., Antončič 30 kr., Baltitsch, Klofutar, Kristan, 
Likovič, Turšič, Zajic k  20 kr., Cuderman, Hubad, Jenčič, Oblak, Pavšič, Tomc k  10 kr. —
VI. a. Cl. R itter von Laschan 2 fl., Borštner, G alla tia , Grasselli, Rzeppa, Schemerl, Seunig, 
Treo Willi, k  l ’ fl., Mihelič, Stöckl, Tršan ii 50 kr., U ngenannt 53 kr. —  VI. b. Cl. Savnik, 
Vončina a  1 fl., L apajne, Šuklje ;i 50  k r .,  M encinger, Paternoster k  40 k r .,  Petrič 30 kr., 
Jesenko 25 k r .,  D em šar, D ostal, F lorijančič, Levičnik, Pengov, Perjatel, Potokar, Serjun, 
Skabem i', Svetek ä  20 kr., Abram, Arli, Goršič k  15 kr., Brecelj, Gabriel, Juvančič, Koritnik, 
P rek  ii 10 kr. — V II. a. Cl. Piccoli 2 fl., MUhleisen 60 k r., Böltz, Kordin, K rižaj, Päuer,



So

B . A u s g a b e n .

In G em äßheit der Comm issionsbeschlüsse wurden für dürftige Schüler verau sgab t:
Für K leidung und L e h r b e h e l f e .................................................... fl. 4 1 4 ' 7 4
Unterstützungen in B a r e m ................................................................... » 8 5 '  —
Sonstige A u s g a b e n ................................................................................. .........  » — '9 2

zusammen . . fl. 5 0 0 '  6 6

Nach Abzug der Ausgaben von obigen Einnahmen ergibt sicli ein barer Cassa- 
rest von fl. 4 5 1 ' 7 2 .  D as Vermögen dieses Fondes besteht sonach am Schlüsse
1 8 9 2 /9 3  aus 8 1 5 0  fl. in Obligationen und fl. 4 5 1 ' 7 2  in Barem. D ie Obligationen sind 
folgende: Nr. 1 5 8 .4 4 8  der allgem einen Staatsschuld (auf Grund des G esetzes vom  
2 0 . Juni 1 8 6 8 ) ,  am 1. A ugust 1 8 8 9  auf den Unterstützungsfond des k. k. Staats- 
Obergymnasiums in Laibach v inculiert, im Betrage von 6 7 0 0  fl.; Nr. 6 4 2 6  der all­
gem einen Staatsschuld, am 1. Februar 1 8 6 9  a u f das Gymnasium in Laibach vincu­
liert, im Betrage von 8 0 0  fl., wovon die H älfte den Fond der M etclko’sc h e n , die 
andere Hälfte den der Dr. J. Ahazhizh'sehen Stiftung ausm acht; ferner die auf den 
Unterstützungsfond des k. k. Staats-O bergym nasium s am 1 1 . November 1 8 8 9 , / .  0 .0 5 2 ,  
vinculierte Schuldverschreibung der A nleihe des Herzogthum s K rain vom 1. Ju li 1 8 8 8 ,  
im Betrage von 6 0 0  fl.; die österr. Papierrente vom 1. November 1 8 8 8 ,  Nr. 6 8 7 7 ,  
im Nom inalwerte von 5 0  fl. Außerdem besitzt der Unterstützungsfond 9 7 2  Lehr- und 
H ilfsbücher, 1 7 5  A tlanten und 2 2 3  Lexika, welche an dürftige Schüler ausgeliehen werden.

Indem der Berichterstatter für alle diesem F o n d e ,  d e r  d i e  S t e l l e  e i n e s  
U n  t e r s  t ü t z u  n g s  v  e r  e i  n p s  o d e r  e i n e r  s o g e n a n n t e n  S c h ü l e r  l a d e  v e r ­
t r i t t ,  gespendeten B eiträge seinen wärmsten Dank aussprich t, erlaubt er sich, 
denselben den Angehörigen der Gym nasialschüler und anderen Jugendfreunden zu 
wohlw ollender Förderung bestens zu empfehlen.

c) U n t e r s t ü t z u n g s s p e n d e  d e r  1 ö b l .  k r a i n .  S p a r c a s s e .

W ie alljährlich, so widmete auch für das J. 1 8 9 3  der Verein der krain. Spareasse
zur Unterstützung dürftiger Schüler dieses Gymnasiums den namhaften Betrag von 
2 0 0  fl. hauptsächlich für Lehrbücher und Schulerfordernisse, worüber der Verwendungs­
nachweis an die Iöbl. Sparcassedirection bis Ende dos Solarjahres geliefert wird.

d )  Auch während des Schuljahres 1 8 9 2 /9 3  erfreuten sich viele dürftige G ym ­
nasialschüler von Seite der Convente der I'P. F r a n c i s c a n e r ,  P F .  U  r s u  1 i n n e n 
und b a r m h e r z i g e n  S c h w e s t e r n ,  des hochwürdigen D i ö c e s a n - S e m i n a r s ,  des  
f. b. C o l l e g i u m s  A l o y s i a n u m ,  der löbl. D ireetion der V o l k s -  und S t u d e n t e n ­
k ü c h e  u. a., sowie v i e l e r  P r i v a t e n ,  darunter in hervorragender W eise des hochw. 
Monsignore Canonicus L . J e r a n ,  durch G ewährung der K ost oder einzelner Kost- 
tagc edelm iithiger Unterstützung.

Im  N a m e n  der u n t e r s t ü t z t e n  S c h ü l e r  s p r i c h t  d e r  B e r i c h t e r s t a t t e r  
a l l e n  P.  T.  W o h l  t hä  t e r n  d e r  A n s t a l t  d e n  v e r b i n d l i c h s t e n  D a n k  a u s .

e) D a s  f ü r s  t b i s c  h ö f l i c h e  D i ö c e  s a n -  K n a b e n s e m i n a r  (Collegium  
Aloysianum).

D ieses im Jahre 184  6  vom Fürstbischof A. A. W olf gegründete und aus den 
Stiftungsinteressen und den Beiträgen des hochw. Clerus und einzelner Zahlzöglinge

v. Obereigner 50 kr., Kumer 40 kr. — VII. b. 01. KoSir 25 kr., Ažman, Benkovič',, Cemažar 
Jak ., Jerič, Košir, Lavrič Andr., Marinček, Nagode, Podobnik, Potokar, Sadar, Tropal, Vrančič 

10 kr. — V III. a. (1 . Kačič 1 tl., Kenda, 1’ok a 50 kr., T avčar 40  kr., Kandare, Kučera, 
Mlakar, Moro, Oranič, Zupan 'n 20 kr. — VILI. I». 01. H ribar 1 11. 10 kr., Grasselli, Lampe, 
Levičnik ii 1 H., Valenčič 60 kr., Žun 30 kr.



erhaltene Convict zählte am Schlüsse des Schuljahres 1 8 9 2 /9 3  an Zöglingen 5 0 ,  
und zwar 1 Theologen und 3 3  Schüler des Staats-Obergymnasiums und 1 Ci Schüler 
des Staats-Untergym nasium s. D ie Gym nasialschüler besuchen als öffentliche Schüler  
die beiden hiesigen Gym nasien und nehmen nur an deren religiösen Übungen nicht 
theil. D ie  L eitung dieser A nstalt ist dem hochw. f. b. Consistorialratlie und Gym- 
nasialprofessor Thom as Z u p a n  anvertraut; zur Seite stehen ihm dabei als Präfecten der 
hochw. Religions- und G ym nasialprofessor Dr. Johann S v e t i n a  und der hochw. 
supplierende Eeligionslelirer Dr. Andreas K a r l i n .

IX.

M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n .
A. Im Schuljahre 1891/92.

1. Im  Sommertermine.

D ie Them en für die schriftlichen Aufsätze sind im vorjährigen Jahresberichte, 
Seite 5 5 , angegeben.

D ie mündliche Prüfung begann am 11 . Juli und wurde am 19 . Juli beendet. 
Zu derselben erschienen von 5 5  Canditaten, welche sieh den schriftlichen Prüfungen  
unterzogen hatten , 5 4 ;  von diesen wurden 7 für reif mit Auszeichnung, 3 9  für reif 
erklärt, 1 auf ein Jahr rcprobicrt und 7 erhielten die B ew illigung einer W iederholungs­
prüfung aus je  einem G egenstände.

2. Im  Herbsttermine.
Zur A blegung der M aturitätsprüfung in diesem Term ine erschienen die sieben  

Candidatcn, w elche im Juli die B ew illigung einer W iederholungsprüfung erhalten hatten, 
und ein Externist, welcher mit dem L. Sch. 11. Erl. vom 9 . Juni 189'2, Z. 1 1 7 4 ,  zui
Prüfung im Ilerbstterm ine zugelassen wurde.

Die schriftliche Prüfung wurde vom 22 . bis 28 . Septem ber, die mündliche am
2 9 . und 3 0 . September abgehalten.

Zur schriftlichen Bearbeitung kamen folgende T hem ata:
a )  Übersetzung aus dem D eutschen ins L atein: Süpfle, Aufgaben zu lateinischen  

Stilübungen, II. T h ., No. 6 3  5 «Phoeions Uneigennützigkeit.»
b) Übersetzung aus dem Latein ins D eutsche: Cicero, in C. Verrem act. II. lib. IV.,  

Cap. 5 2 , §  1 1 7 :  «Urbem Syracusas maximam . . . bis Cap. 5 3 , §  1 1 9  . • ■ 
pulcherrimum et maximum.»

c) Ü bersetzung aus dem G riechischen ins D eutsche: Xenophon. Momor. III. 5, 1 (>.
d) D eutscher Aufsatz: «D as A lte  stürzt, es ändert sich die Zeit, und neues Leben  

blüht aus den Ruinen.» (Schiller.) Im H inblicke auf Natur- und Völkerleben
e) Aus der M athem atik: 1.) W elche Ziffer muss an der Stelle von x  in der Zahl 

2 2 a 7 7  gesetzt werden, dam it die Zahl durch 2 3  theilbar werde? —  , j . )  \  on
einem K egelstum pfe ist gegeben der Mantel tu, die Seitenlinie s und der W inkel er,
unter dem diese gegen die Grundfläche geneigt ist. W ie groß ist das Volumen  
des Stumpfes? Speciell tur m  =  2 0 0  2 5 ,  -f =  8 ' 2 ,  er —  7 0  2 2  3 o  .
3 .) Durch die vom Punkte M  —  ( 6 , 7 )  an /  =  8 *  gezogenen langenton  
und die dazugehörigen Normalen ist ein Viereck bestimmt. D asselbe ist, aufzulosen. 
Bei der mündlichen Prüfung wurden der Externist und vier Candidaten fur reif 

erklärt und drei Candidaten auf ein Jahr rcprobicrt.
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H. Im S chu ljah re  1892/93.

Zur A blegung der M aturitätsprüfung meldeten sieli 6 2  Schüler der beiden 
A btheilungen der V II1. Classe.

D ie schriftliche Prüfung fand vom 5. bis 10 . Juni statt.

Zur Bearbeitung kamen hiebei folgende T h em a ta :

a )  Übersetzung aus dem Deutschen ins L atein : Süpfle, Aufgaben zu latein. Stil- 
übungen, II. T h e il, Nr. 1 9 2 — 1 9 3 .  «D er flüchtige H annibal bei Antiochus.»  
Von «Nach B eendigung des zweiten pun. K rieges . . . .  Verderben von einer 
F lu ch t.»

b) Übersetzung aus dem Latein ins D eutsche: Cicero, Tusc. disput. lib. I.,
8 §  1 1 2 — 1 1 4 .

c) Übersetzung aus dem Griechischen ins D eutsche: P la to , G orgias, Cap. 7 9 .
y a p  "< )[j.epo? X syst . . . j z f y t  " ij?  7rcipsi’a ;  to i?  xv9-p(o)to i;.>

d )  D eutscher A ufsatz: «W elche geistigen Errungenschaften der classischen Zeit
leben noch in der G egenwart und sind als unvergängliche Güter der M enschheit 
festzuhalten ?»

e) Slovenischer A u fsa tz :

a) für die den obligaten Unterricht besuchenden Schüler: Ktere može im e­
nuje svetovna zgodovina V elike? A li zaslužijo vsi to im e?  

ß) für die den Freicurs besuchenden Schiller: O, fo r tu n a to s  n im ium , sü a  s i  
bona norin t, A g r ic o la s! (Georgicon 1. II. 4 5 8  sequ.) Primera, km etskega  
in m estnega življenja.

f )  Aus der M athematik: 1.) A  bietet sein Haus, w elches auf 5 0 .0 0 0  fl. geschätzt 
wird, gegen eine am A nfänge eines jeden Jahres zu zahlende Jahresrente von
3 0 0 0  fl. aus; durch wie v iele Jahre wird er die Rente beziehen können, wenn
5 %  Zinseszinsen gerechnet werden ? —  2.) In einem Cylinder mit dem Radius

-— 2 4 ' 3 5  ist ein dreiseitiges Prism a construiert, dessen Grundfläche die
W inkel a, ß, y hat, und zwar ist die gem einschaftliche Höhe beider Körper die 
vierte geom etrische Proportionale  zu den Seiten a, b, c der Grundfläche. W ie 
groß ist der Cylinder, w ie groß das Prism a? a) =  5 5 °  5 6  , ß) —  4 4 °  4 4  4 4  . 
—  3.) W ie lauten die Gleichungen der T angenten , welche sich vom Punkte  
(5 , 3) an die E llipse: 9 a 2 2 5 j’2 =  2 2 5  ziehen lassen?  —  4.) D ie  G lei­

chung tos; y 3 s  —  2 - f -  l o g g t e  —  7 = 1 '  1 1 3 9 4  ist aufzulösen,

D ie  mündliche Prüfung beginnt am 8. Juli N achm ittag; das R esu ltat derselben  
wird im nächstjährigen Berichte m itgetheilt werden.

X.

Wichtigere Erlässe der k. k. Unterrichtsbehörden.
1 ) Erl. des L. Sch. lt. vom 19. Juni 1 8 9 2 , Z. 1 2 8 1 ,  wom it au f die im V. Bl. 

für den Dienstbereich des Min. für C. und IT. unter Nr. 2 5  ex 1 8 9 2  veröffentlichte  
Min. Vrdg. vom 2 4 . Mai 1 8 9 2 , Z. 1 1 . 3 7 2  (Abänderung des Lehrplanes und der In ­
structionen für den Unterrieht in Geographie und G eschichte, Mathematik, P hysik  und
N aturgesch ich te) aufmerksam gem acht wird.
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2.) Erl. des Min. für C. und U. vom 14 . Mai 1 8 9 2 , Z. 2 1 2 91, womit die Stundung
des halben Schulgeldes als nicht zulässig erklärt wird.

3.) Erl. des L . Sch. K. vom 4. Juli 1 8 9 2 , Z. 1 4 2 6  : Den Schülern ist bei der 
Zeugnisvertheilung einzuschärfen, dass sie, falls sie noch Angehörige der M ittelschule  
bleiben, die Vorschriften der Disciplinarordnung auch in der Ferienzeit zu befolgen haben.

4.) Erl. des Min. für C. und U. vom 2 2 . Juni 1 8 9 2 , Z. 7 0 3 6 91, .d ie R egelung  
der Anw eisung der ständigen Jahresremunerationen und Substitutionsgebüren betreffend.

5 .) Erl. des Min. für C. und U. vom 6. Juli 1 8 9 2 , Z. 1 1 .2 9 7 ,  enthaltend den 
Lehrplan für den Unterricht im D eutschen in den slovenischcn Abtheilungon der I. und 
II . Classe.

6.) Erl. dos Min. für C. und U. vom 2 0 . A ugust 1 8 9 2 ,  Z. 1 7 .6 1 6 , betreffend die 
Zahl der deutschen Aufgaben am Obergymnasium.

7.) Erl. des Min. für C. und U . vom 4. Octobor 1 8 9 2 , Z. 2 1 . 7 7 5 ,  wom it die  
T heilung der V. Classe in drei Abtheilungen und bei diesem A nlasse die Aufnahme 
einer weiteren suppletorischen Lehrkraft gestattet wurde.

8.) Erl. des Min. für C. und U . vom 12 . October 1 8 9 2 , Z. 1 5 .8 6 2 , betreffend die
Organisation und den Lehrplan für den obligaten und nichtobligaten slovenisclien
Unterricht in den deutschen Stammelassen des Untergym nasium s.

9.) Erl. des Min. für C. und U. vom 1 0 . October 1 8 9 2 , Z. 5 4 7 6 ,  womit vom 
Solarjahre 1 8 9 3  an zur Erhaltung des botanischen Gartens ein jährl. Staatsbeitrag  
von 2 1 0  fl. bew illigt wird.

10 .) Erl. des Min. für C. und U. vom 2 3 . October 1 8 9 2 , Z. 2 1 .8 6 4 ,  gestattet 
wegen der starken Frequenz die T heilung des I. Stenographiecurses in zw ei Abtheilungen.

11 .) Erl. des Min. für C. und U . vom 6. Decem ber 1 8 9 2 , Z. 2 6 . 5 7 2 ,  gestattet  
dass an den beiden hiesigen G ym nasien behufs einer ausgiebigeren P flege der Jugend­
spiele außer am M ittwoch und Sam stag noch ein dritter N achm ittag in  der W oche 
vom obligaten Unterrichte freigehalten werde. —  Im N achhange hiezu wurde mit dom 
h. Unt. Min. Erlasse vom 11 . Februar 1 8 9 3 , Z. 2 1 1 4 ,  gestattet, dass die N achm ittage  
am D ienstag, D onnerstag und Sam stag vom obligaten Unterrichte frei bleiben.

12 .) Erl. des Min. für C. und U. vom 4. Decem ber 1 8 9 2 , Z. 9 6 3 9 88, betreffend 
eventuelle  Rem unerationen für die Arbeiten der Custoden der Sehülerbibliothekcn.

1 3 .) Erl. des Min. für C. und U. vom 2 6 . Februar 1 8 9 3 , Z. 2 8 .4 5 6 ,  wom it be­
stimmt wird, dass säm m tliche Zöglinge des f. b. K nabensem inars «Collegium A loysiauum »  
vom Schuljahre 1 8 9 3 /9 4  angefangen bei ihrer Anm eldung zum öffentlichen oder 
Privatstudium  lediglich in das Staats-Obergym nasium  aufzunehmen sind.

14. )  Erl. des Min. für C. und U . vom 2 6 . Februar 1 8 9 3 ,  Z. 2 8 .2 9 9 ,  womit an­
geordnet wird, dass am Staats-Obcrgym nasium  in Laibach im H inblicke au f die große 
Zahl von Parallelabtheilungen vom Schuljahre 1 8 9 3 /9 4  ap zwei R eligionslehrer mit 
den R echten und Bezügen wirklicher Gym nasiallehrer bestellt werden.

15 .) Erl. des Min. für C. und U . vom 17 . März 1 8 9 3 , Z. 4 8 1 8 ,  betreffend W ieder­
holungsprüfungen aus Naturgeschichte und Physik im Untergym nasiuin am Schlüsse 
des I. Semesters.
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X I.

Zur Chronik des Gymnasiums.
Im Schuljahre 1 8 9 2 /9 3  hatte das Gymnasium 17 Classen, nämlich a )  die acht 

deutschen C lassen, von denen die V. zw ei, die VI., V II. und V III. je  eine P arallel­
abtheilung h atte; b) die vier normierten slovenischen Parallelabtheilungen des Unter­
gym nasium s.

Zu den Classen des vorigen Schuljahres kam m it B ew illigung des h. Unt.- 
M inisteriums vom 4. October 1 8 9 1 , Z. 2 1 .7 7 5 , die P arallelclasse V. c. hinzu.

Den obligaten Unterricht besorgten 2 8  Lehrkräfte, darunter 7 Supplenten und 
ein Hilfslehrer.

Betreffend die Veränderungen im Lehrkörper seit dem Schlüsse des vorigen  
Schuljahres ist Folgendes anzufilhreil:

M it dem li. Unterr.-M inist.-Erlasse vom 3 0 . Juni 1 8 9 2 , Z. 1 3 .1 8 7 , wurde die 
hierorts neusystem isierte L ehrstelle dem w irklichen G ym nasiallehrer am Staatsgym na­
sium in Rudolfswert K a r l  Sega  verliehen und an dessen Stelle der hierortige Sup­
plent M a r tin  P etelin  zum wirklichen Gym nasiallehrer in Rudolfswert ernannt.

P etelin  schied nach einem sechsjährigen ersprießlichen W irken Anfangs Sep­
tember von der A nstalt; zur selben Zeit trat auch Sega seinen hiesigen Posten an.

Mit dem h. Unterr.-M inist.-Erlasse vom 18 . August 1 8 9 2 ,  Z. 1 5 8 5 , wurde der 
Professor, fürstbischöfliehe Consistorialrath und Ehrendomherr J o s e f  M a rn  au f sein  
Ansuchen m it Ende A ugust 1 8 9 2  in den bleibenden Ruhestand versetzt. B ei diesem  
A nlasse geruhten ihm Se. k. und k. Apostolische M ajestät m it A llerhöchster E nt­
schließung vom 2. September 1 8 9 2  in Anerkennung der V erdienste, w elche er sich  
während seiner fünfunddreißigjährigen Lehrerthätigkeit um den Staat und die Kirche 
erworben h atte , das R i t t e r k r e u z  d e s  F r a n z - J o s e f - O r d e n  s allergnädigst zu 
verleihen.

Zur suppletorischen V erseilung der durch Marne Pensionierung in E rledigung  
gekom m enen R eligionslehrerstelle wurde vom fürstbischöflichen Ordinariate laut Note 
vom 5. Septem ber 1 8 9 2 , Z. 2 2 2 0 ,  der W eltpriester und Prfifect im Knabensem inare 
«A loysianum », Dr. A tu lreas K a r l in , bestimmt und vom k. k. Landesschulrathe mit dem  
E rlasse vom 7. September 1 8 9 2 ,  Z. 2 0 2 1 ,  bestätigt.

D er H ilfslehrer J o h a n n  P ern e  schied m it Schluss des Schuljahres 1 8 9 1 /9 2  aus 
dem Lehrkörper.

D essen A bgang von der A nstalt und die vom h. Ministerium bew illigte Drei- 
theilung der fünften Classe bedingten die N othw endigkeit der B estellung zweier 
weiteren Supplenten. A ls solche wurden von der D ireetion die im Prüfungsstadium  
befindlichen Leliram tscandidaten Dr. L u d w ig  B öhm  und Dr. F ra n z K ro p iv n ik  be­
rufen und vom k. k. Landesschulrathe, erstercr mit dem Erlasse vom 2 9 . September 
1 8 9 2 ,  Z. 2 2 6 6 ,  letzterer m it dem Erlasse vom 3 0 . October 1 8 9 2 ,  Z. 2 6 4 5 ,  bestätigt.

Böhm trat seinen D ienst m it dem Beginne des Schuljahres, Kropivnik am
1 5 . October an.

D er k. k. Seriptor an der Lyeealbibliothek, K o n r a d  S te fa n , blieb auch in diesem  
Schuljahre als H ilfslehrer in Verwendung.
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M it dem h. Erlasse vom 13. März 1 8 9 3 , Z. 3 0 4 6 ,  bat das Unterrichts-M ini­
sterium gesta ttet, dass das Probejahr des Supplenten und zugleich Probecandidatcn  
Dr. R u d o lf  A g e r  mit Ende November 1 8 9 2  als abgeschlossen angesehen werde.

D er Supplent an der hiesigen Staats-Oberrealsehule A lo is  S to c k m a ir , welcher  
im vorigen Schuljahre dem Obergymnasium zur A blegung seines Probejahres zuge­
wiesen wurde, setzte sein Probejahr bis zur Beendigung desselben (1 3 . März) fort, in­
dem er unter der L eitung des Prof. F riedrich  Z a k e lj  den griechischen Unterricht in 
der VI. 1). Classe selbständig ertheilte und nach T hunlichkeit auch die Stunden anderer 
Lehrer hospitierte. M it dem Erlasse vom 2 1 . April 1 8 9 3 , Z. 8 2 3 0 ,  hat das h. Unterr.- 
Minist. sein Probejahr als abgeschlossen anzuerkennen gefunden.

Mit dem Erlasse vom 2 6 . Februar 1 8 9 3 ,  Z. 1 5 7 2 ,  hat das h. Unterr.-Minist. 
gestattet, dass der Lehram tseandidat und Supplent an der Oberrealschule in Laibach 
Valentin K o ru n  unter gleichzeitiger Belassung auf seinem  D ienstposten zur A b­

legung seines Probejahres an dieser A nstalt zugelasscn und dem Prof. F riedrich  Ž a k e lj  
zur Einführung in das Lehram t zugewiesen werde. Korun begann sein Probejahr am 
2 3 . Februar.

Mit dem h. Unterr.-M inist.-Erlasse vom 2 5 . Juni 1 8 9 2 , Z. 1 3 .7 0 8 , wurde dem  
Professor M a x  P le tersn ik  behufs Abschlusses des W olf’schen slovenisch-deutschen  
W örterbuches die Lehrverpflichtung auf 5  bis 6  wöchentliche Stunden ermäßigt.

Mit dem h. Unterr.-M inist.-Erlasse vom 19. Oetober 1 8 9 2 , Z. 5 2 4 1 ,  wurde der 
Professor an der Staatsrealschule in Salzburg H erm a n n  L u k a s  mit den Functionen  
eines Fachinspcctors für den Zeichenunterricht au den hicrländigcn M ittelschulen auf 
die Dauer von drei Jahren, das ist bis zum Schlüsse 1 8 9 4 /9 5 ,  betraut.

Im Laufe des Schuljahres wurden den Mitgliedern des Lehrkörpers folgende 
Rangs- und Gebürencrhöhungen zu th e il: D ie Professoren A ugu stin  W ester  und Julius  
IV allncr  wurden in die 8 . llan gsclasse  befördert; der Gym nasiallehrer K a r l  Sega  

wurde unter Zuerkennung des T itels «Professor» im Lchramte definitiv bestätig t; 
Q uinquennalzulagen erhielten zuerkannt: A lex a n d er  P ucskö  die erste, A ugu stin  W ester  
die dritte. Dem  Supplenten F lorian  H in tn e r  wurde vom 1. Decem ber 1 8 9 2  an die 
Dienstalterszulage jährlicher 2 0 0  fl. verliehen.

D as Schuljahr 1 8 9 2 /9 3  wurde am 17 . September mit dem «Veni sancte»  
feierlich eröffnet. D ie Aufnahm s-, Nachtrags- und W iederholungsprüfungen wurden 
am 16 . und 17 . September, dio M aturitätsprüfungen im Hcrbstterm inc in ihrem schrift­
lichen T heile  vom 2 2 . bis 2 8 . Septem ber, in ihrem mündlichen T heile  am 2 9 . und
3 0 . September abgehalten.

In E rledigung des Jahresberichtes pro 1 8 9 1 /9 2  (L. Sch. K. 2 2 . Jänner 1 8 9 2 ,  
Z. 3 3 5 7  ex 1 8 9 2 )  hat der k. k. Landesschulrath die Unterrichtserfolge in W ürdigung  
der A rbeitsleistung beim Unterrichte und der Correetur der A ufgaben, sowie den 
Pflichteifer und das einträchtige W irken des Lehrkörpers und die Um sicht der Leitung  
mit Befriedigung zur K enntnis genommen und sich noch besonders veranlasst gesehen, 
dem Professor F riedrich  Z a k e lj  für dessen außerordentliche und verdienstliche Mühe­
waltung, welche derselbe auch im Schuljahre 1 8 9 1 /9 2  der Einführung von Lehramts- 
candidaten ins praktische Lehram t widm ete, seine Anerkennung auszusprechen.

Am 4. Oetober feierte das Gymnasium das Allerhöchste Nam ensfest Seiner k. u. k. 
A postolischen M ajestät unseres allergnädigsten K aisers F ra n z  J o s e f  /  durch einen 
solennen Schulgottesdienst m it A bsingung der V olkshym ne; in gleicher W eise am 
19. Novem ber das Nahiensfest Ihrer M ajestät der Kaiserin E lisabeth . D er Lehrkörper
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betlieiligte sich ferner auch an der durch ein feierliches Hocham t begangenen Feier 
des Allerhöchsten Geburtsfestes am 1 8 . August und war bei den Seelenämtern für 
M itglieder des Allerhöchsten K aiserhauses am 2. Mai und 2 8 . Juni vertreten.

Am 4. October wurde dem in den Ruhestand getretenen Prof. J o s e f  M a rn  
das ihm von Seiner M ajestät verliehene R itterkreuz des Franz-Josef-Ordens in feier­
licher W eise überreicht. Aus diesem Anlasse wurde das Turnlocale der A nstalt mit 
D raperien , Fahnen in den Reichs- und Landesfarben und m it Tannenreisig festlich  
geschm ückt, in einem reservierten T h eile  auf einem Podium die B üste Seiner M ajestät, 
umgeben von exotischen G ew ächsen, aufgestellt und hinter der Büste die G ym nasial­
fahne mit dem Bilde des hl. A loisius halb entfaltet. Um  11 Uhr versammelten sich 
darin die G ym nasialjugend, nach Classen geordnet, die Lehrkörper beider hiesigen  
Gym nasien und mehrere vom Prof. Marn geladene G äste, nämlich die H erren: k. k. 
Landes-Schulinspector J .  Sarnau, der päpstliche H ausprälat und fürstbischöfliche Com- 
m issär für die Inspection des Religionsunterrichtes D r . A . Čebašek, der Bürgerm eister  
P. G ra sse lli,  der Direetor der gewerblichen Fachschulen J . Subic  und der Bruder des 
Jub ilars, F ra n z M a rn ,  Professor in Agram.

Nachdem  der Jubilar, umgeben von den Festgästen , in den von den Schülern  
dichtgefüllten Saal gele itet worden war, wurde die Feier seitens des Sängerchores 
der Anstalt unter der Leitung des Gesangslehrers Herrn A . F oerster  durch A bsingung  
des Liedes «O Österreich, mein Vaterland» eingeleitet.

Nun heftete der Herr Landes-Schulinspector dem Jubilar die Ordensdecoration 
an die Brust mit einer Ansprache, in welcher er seiner Freude Ausdruck gab , einem  
so hochverdienten Schulmanne das sichtbare Zeichen der Allerhöchsten Anerkennung  
übergeben zu können.

H ierauf beglückwünschte den Jubilar der Berichterstatter namens des Lehr­
körpers und der A n sta lt , feierte  ̂denselben als vielfach thätigen und ausgezeichneten  
Schulmann, K atecheten und Schriftsteller, als den wohlwollendsten Freund der Schul­
jugend und schloss m it einer deutschen und slovenisehen Ansprache an die studierende 
Jugend, dieselbe solle ihrem scheidenden Lehrer stets dankbar bleiben, sich ihn zum Muster 
nehmen und von ihm Arbeitsam keit, Berufsfreudigkeit und Charakterfestigkeit lernen.

Im Namen des Staats-Untergym nasium s als der Tochteranstalt brachte dem Jubilar  
der D ireetor F r. W iest/ia ler  in warm empfundenen W orten die G lückwünsche dar.

B ew egt erwiderte Prof. Marn diese Anreden, indem er seinen tie f em pfundenen  
Dank allen aussprach, die ihm diesen Ehrentag erm öglichten, und brachte auf den
erhabenen Monarchen als den Spender dieser Auszeichnung ein dreim aliges «Živio!»
aus, in welches die Anwesenden begeistert einstimmten. Der Sängerehor trug zwei 
Strophen der Volkshym ne vor.

Nachdem noch die Schüler Z . S ta re  (V. a.) und V. Z un  (VIII.  b.) in begeisterten  
W orten den G efühlen der Freude über die ihrem geliebten Lehrer zutheil gewordene  
Allerhöchste Auszeichnung und der Versicherung Ausdruck geliehen h a tte n , die er­
haltenen Lehren stets beherzigen zu wollen, wandte sich der Jubilar an die studierende  
J u g e n d , derselben mit jugendlicher Begeisterung und mit aus dem Innersten seines 
Herzens kommenden W orten eine Reihe von guten Lehren ertheilend.

Mit der Cantate «Slovo» wurde die erhebende Schulfeier geschlossen.

A ls nun der Jubilar, gefolgt von den beiden Directoren und den Festgästen,
mitten durch die Schülerm enge dem A usgange zuschritt, erscholl ihm zum A bschiede  
aus den jugendlichen Kehlen spontan ein brausendes dreim aliges «Ži vio!»,  welches 
wohl den besten B ew eis für die L ieb e, H ochachtung und Zuneigung lieferte, deren 
er sich bei seinen Schülern zu erfreuen hatte.

O.-G. 7
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W er den Professor Marn an diesem T age sali, w ie or mit großer E lastieitiit 
und Jugendfrische von der A nstalt und seinen Schülern sich verabschiedete, der konnte 
w ohl nicht ahnen, dass diesen Mann nach kaum vier Monaten schon das kühle Grab 
decken würde. Und doch ist es s o ! Noch in der ersten H älfte des M onates October 
wurde Professor M a r n  von einer langw ierigen K rankheit heim gesucht, von welcher ihn  
erst der Tod erlöste. Am 2 7 . Jänner schloss Professor M a rn  für immer seine Augen.

Am 2 9 . Jänner gaben ihm die Lehrkörper und die Schüler beider Gym nasien  
und viele Hunderte aus den verschiedenen Ständen das liebevolle G eleite zu seiner 
letzten Ruhestätte. R . I. P.

Sein Lebenslauf und seine W irksam keit als Lehrer, K atechet und L iterat wird 
an anderer Stelle dieses Berichtes ausführlich geschildert.

Mit Allerhöchster Entschließung vom 7. October 1 8 9 2  haben So. k. u. k. A po­
stolische M ajestät dem k. k. Landespräsidcnten im Herzogthum e Krain, Sr. Hoch wohl - 
geboren Herrn A n d rea s  F re ih err von  W inkler, die erbetene Versetzung in den bleibenden  
Ruhestand zu bewilligen und demselben bei diesem Anlasse das Großkreuz des Franz- 
Josef-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Vor seinem Scheiden von Krain hatte am 16 . October eine Deputation des 
Lehrkörpers im Vereine m it den Deputationen der übrigen hiesigen M ittelschulen die 
Ehre, durch ihren Führer, Herrn Landes-Schulinspector J. Suman, Hochdemselben zur 
A llerhöchsten Auszeichnung ihre ergebenen G lückwünsche darbringen und zugleich für 
das intensive Interesse und besondere W ohlw ollen , w elches Hochderselbe während 
seiner ganzen, von den besten Erfolgen begleiteten Am tswirksam keit in Krain der 
Schule bekundete, den tiefgefühlten Dank aussprechen zu können.

Lehrer und Schüler der A nstalt werden Hochdem selben stets eine dankbare 
Erinnerung bewahren und hegen den lebhaften W unsch: Gott, der A llgütige, wolle 
g esta tten , dass Hochderselbe frei von den vielen Sorgen in voller R üstigkeit noch 
eine lange Reihe glücklicher T age erleb e!

Mit A llerhöchster Entschließung vom 7. October 1 8 9 2  wurde der k. k. S tatthalterei­
rath in Graz, Se. H ochwohlgeboren Herr V ictor F re ih err  von  H ein , zum Ilofrathc und 
Leiter der Landesregierung ernannt.

D er Lehrkörper hatte am 3 0 . October die Ehre, Hochdem selben durch den Herrn 
k. k . Landes-Schulinspector J. Suman vorgestellt zu werden.

Am 3 . Februar beehrte H ochderselbe in B egleitung des Herrn k. k. Landes-Sehul- 
inspectors die A nstalt mit seinem B esuche, wohnte dem Unterrichte in verschiedenen  
Classen bei und besichtigte eingehend die L ocalitäten und Lehrm ittelsam m lungen.

D ie  Privatistenprüfung für das erste Sem ester wurde am 3. und 4. Februar 
ab geh a lten ; für das zw eite Sem ester fand keine statt.

Das erste Semester wurde am 11 . Februar geschlossen, das zw eite am 15 . Februar 
begonnen.

Am 19 . Februar wurde von der Anstalt das fünfzigjährige Bischofsjubiläum  Seiner 
H eiligk eit des Papstes L eo  X I I I .  durch A bhaltung eines Pestgottesdienstes g e fe ier t; die 
hohe Bedeutuug dieses F estes für die gesam m te Christenheit wurde den Schülern von 
den Herren K atecheten zum T heile  schon in den vorangegangenen Religionsstunden, 
zum T heile in den an diesem T age gehaltenen Exhorten gebärend gewürdigt.. E ine 
Deputation des Lehrkörpers nahm auch an dem an diesem T age aus demselben 
A nlasse in der Domkirche abgehaltenen feierlichen Pontificalam te und darauffolgenden 
«Tedeum » theil.

Im Laufe des Schuljahres unterzog der k. k. Landes-Schulinspector Herr J o s e f  
Su m an  die Anstalt, einer eingehenden Inspection und theilte in der am 17 . Mai ab­
gehaltenen Conferenz dem Lehrkörper seine W ahrnehm ungen mit.
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Der hocliw. Dom capitular, päpst. H ausprälat und apostol. Protonotar a. i. p. Herr 
D r .  A n d rea s Čebašek wohnte als fürstbisehöflicher Commissär mehrmals dem R elig ion s­
unterrichte an der A nstalt bei.

An Sonn- und Feiertagen hatte die G ym nasialjugend gem einschaftlichen G ottes­
d ienst,u  zw .d ie  V. bis VIII. Classc in der Deutschen-Ritter-Ordenskirche, die I .b isIV . Classe 
gem einsam  m it den Schülern des hiesigen Staats-U ntergym nasium s in der Ursulinnen- 
kirche; in der wärmeren Jahreszeit wohnte sie zweimal in der W oche (im Herbste  
an D ienstagen und Freitagen, vom Mai au an Mittwochen und Freitagen) gem einsam  
m it den Schülern des Staats-U ntergym nasium s einer um halb 8  Uhr in der Dom kirche  
gelesenen stillen Messe bei. D as O rgelspiel besorgten die Septimaner O. K n a p itsch  
und K . Vodušek, ersterer beim Untergym nasium , letzterer beim O bergym nasium ; den 
G esang leitete beim Obergymnasium der O etavaner G. K o zin a , beim Untergym nasium  
ein ige Zeit der Schüler des Staats-Untergym nasium s F ra n z  D oberšek, später der Quintaner  
J . S tabelj.

Zur hl. Beichte und Communion giengen die katholischen Schüler vorschrifts­
mäßig dreimal im Jahre. Zu Pfingsten empfiengen ein ige von ihrem K atecheten vor­
bereiteten Schüler das hl. Sacrament der F irm ung, andere giengen am 2 5 . Juni  das erste­
mal zur heil. Communion.

Am 2. und 3. Juni inspicierte den Zeichenunterricht der Facliinspeetor dieses 
G egenstandes, Herr H erm an n  L u k a s.

Mit A llerhöchster Entschließung vom 7. Juni d J. haben Se. k. und k. Apostol. 
M ajestät den mit der L eitung der k. k. Landesregierung für Krain betrauten H ofrath, 
Se. Hochwohlgeboren Herrn V ictor F re ih err von H e in , zum Landespräsidenten im 
Herzogthum e Krain allergnädigst zu ernennen geruht.

D er Gesundheitszustand der Schüler war im allgem einen ein normaler, denn
epidem ische K rankheiten unter denselben kamen nur vereinzelt vor.

Durch den Tod wurden der A nstalt fünf Schüler entrissen, und zwar: O skar
E p p ich  (II. a. Classe) am 2 5 . Decem ber, J o h a n n  K om p  (VIII.  a. Classe) am 12. November, 
P a u l  Schern e r /  (V III. a. Classe) am 5. Decem ber (alle drei bei ihren Eltern in L a ib ach ); 
A n ton  S ve tin a  ( VI 11. b. Classc) am 26 . Novem ber in Breznica in Oberkrain und M a x i­
m ilian  D em ša r, absolvierter Schüler der VII. b. Classe, der am Schlüsse des vorigen Schul­
jahres erkrankte, in die V III. Classe zwar angem eldet w urde, aber sie nicht mehr 
besuchen konnte und am 2 9 . October bei seinen Angehörigen in Bischoflack einem
Lungenleiden erlag.

A lle waren strebsam e und insbesondere die O etavaner bereits zu den besten  
Hoftnuugen berechtigende Schü ler, S chem erl auch ein Vorzugsschüler. Ihrer wurde 
beim gem einschaftlichen G ottesdienste im G ebete gedacht. Friede ihrer A sche!

D er Schluss des Schuljahres erfolgt am 8. Juli. Nach einem  gem einschaftlichen  
Dankgottesdienste in der Dom kirche werden den Schülern der I. bis VII. Classe die 
Sem estralzeugnisse vertheilt und darauf die Schüler entlassen. Am 8 Juli Nachm ittag 
beginnt die mündliche M aturitätsprüfung, über deren Erfolg der nächste Jahresbericht 
M ittheilung machen wird.

7*
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X I I .

Gesundheitspflege.
D as Schlittschuhlaufen pflegten 1 6 8  Schüler, m eist auf der Bahn des Eislauf- 

Vereines. Baden und Schwimmen war nur an einigen T agen m öglich, da die T em ­
peratur des W assers selten entsprach. (2 4 9  Schwimmer.)

In den Ferien lebten auf dem 
Lande 4550 Schüler.

D ie Jugendspiele konnten his 
spät in den Herbst 1 8 9 2  geübt 
werden. D ie Spieltage (m it zw ei­
stündiger Spielzeit au f der dazu 
bestimmten großen, städtischen  
W iese oder m it Ausflügen in die 
Um gebung) w eist die T abelle  aus.

Spielgelcgcnlieiten im ganzen  
waren 2 2 ;  Spielstunden 5 2 ;  Spieler  
1 9 2 7  (im D urchschnitt per Spiel- 
gelcgenheit 87 ). An Spielgeräthen  
wurden neu angeschafft: Ein
Schleuderlöffcl für B älle mit Fuß­
g este ll, eine abnehmbare W urf­
scheibe aus E isen , eine hölzerne 

Zielscheibe für kleine Biille und ein H ochsprungständer; ausgebessert wurden die. nun 
schon durch zwei Jahre stark benützten vier großen Schleuderbälle.

D ie L eitung der Spiele besorgte Professor Dr. O. G r a t z y .  Bei der B eaufsich­
tigung der kleineren Schüler unterstützten ihn in sehr eifriger und geschickter W eise  
die Studierenden Jenčič (VII. a.), G aller (VII.  a.), Svetek (V II. b.), Vodnik (VI.  b.)
und ein ige andere. Mehrere Schüler bildeten zwei Gruppen für das Croquetspiel im
Schulhofe. Zweimal fanden W ettsjiiele mit Vertheilung von .Siegerzeichen statt.

X I I I .

Mittheilungen, den Beginn des Schuljahres 
1 8 9 3 / 9 4  betreffend.

D as Schuljahr 1 8 9 3 /9 4  wird am 18. September mit. dem heil. Geistam te  
eröffnet werden.

Bezüglich der Schüleraufnahme gelten nachstehende B estim m ungen:

a )  Schüler, welche in die I. Clasne neu  e in tr e te n  w ollen , müssen das zehnte 
Lebensjahr vollendet haben oder noch im Jahre 1 8 9 3  vollenden und sich hierüber durch 
Beibringung des Tauf- oder G eburtsscheines ausweisen. Sic haben sieh in B egleitung

Ausflüge
S p i e l e (Wald-, Krifgmpidf, Kxcreier-

l'lmngen)

Tage Spieler Tage Spieler Tage Stunden Spieler

5. Oct. 20 22. Apr. 86 30. Mai 3 136
8. » 40 6. Mai 73 6. Juni 'Wn 122

29. » 51 18. » 80 8, » 3V„ 142
12. Nov. 89 15. Juni 75 20. » 8 1/ , 103
16. » 83 17. » 82 27. » 4 1/» 167
16.März 69 22. » 63
23. » 120 28. > 87

8. Apr. 71 1. Juli 76
13. > 92
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ihrer Eltern oder deren Stellvertreter bei der G ym nasialdirection persönlich zu melden, 
und wenn sie ihre Vorbildung an einer Volksschule genossen h a b en , ein Frequen- 
tationszeugnis (Schulnachrichten) vorzulegon, welches unter ausdrücklicher Bezeichnung  
seines Zweckes die N oten aus der R elig ion sleh re , der Unterrichtssprache und dem 
Rechnen zu enthalten hat.

Für jeden Schüler ist sogleich bei der Anm eldung eine Aufnahmstaxe von
2 fl. 1 0  kr. und ein Lehrm ittelbeitrag von 1 fl. zu entrichten.

Auch ist bei der Anm eldung von den Eltern oder deren Stellvertretern die E r­
klärung abzugeben, ob die Aufnahme des Schülers in die d e u t s c h e  oder in die
s l o v e  n i s c  h e  A btheilung der I. Classe angestrebt wird.

D ie w irkliche Aufnahme in die I. Classe erfolgt anf Grund einer gut bestandenen 
Aufnahms - P rü fung, bei welcher folgende Anforderungen gestellt werden: In der
R e l i g i o n  jenes Maß von W issen , welches in den ersten vier Jahrescurseu einer 
V olksschule erworben werden kann; in der U n t e r r i c h t s s p r a c h e  (deutsch, resp. 
slovenisch) F ertigkeit im Lesen und Schreiben, auch der lateinischen (bezw. deutschen) 
Schrift, K enntnis der Elem ente aus der Formenlehre, F ertigkeit im Analysieren einfach  
bekleideter S ätze , Bekanntschaft m it den R egeln der Orthographie; im R e c h n e n :  
Ü bung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen.

Für diese Aufnahmsprüfungen sind zwei Term ine bestim m t, der e r s t e  fällt 
auf den 1 5 .  J u l i ,  der zweite auf den 1 6. S e p t e m b e r .  Anm eldungen hiezu werden 
in der Directionskanzlei am 9. J u l i ,  resp. am 1 5. S e  p t c m b e r , entgegengenomm en.

ln  jedem dieser Term ine wird über die Aufnahme endgiltig  entschieden. Eine 
W iederholung der Aufnahm sprüfung, sei es an derselben oder an einer anderen An­
stalt, ist unzulässig.

S chü lern , welche diese Aufnahmsprüfung nicht bestehen , werden die erlegten  
T axen zurückerstattet.

D iejenigen Schüler, welche im Juliterm ine in die I. Classe aufgenommen wurden, 
haben erst zu dem feierlichen Hocham te am 18 . September zu erscheinen.

b) D ie  Aufnahme in die II . bis VIII .  Classe neu eintretender Schüler erfolgt 
am 16 . September von 9 bis 12  Uhr. D ieselben haben den Tauf- oder Geburtsschein, 
die beiden letzten Zeugnisse, etw aige Sehulgeldbefreiungs- oder Stipendien-Decrete bei­
zubringen und eine Aufnahmstaxe von 2 fl. 1 0  kr. nebst einem Lehrm ittelbeitrag von 
1 fl. zu erlegen.

c) D ie  diesem Gymnasium bereits angehörenden Schüler haben sich am 
17 . September mit dem Sem estralzcugnisse zu melden und einen Lehrm ittelbeitrag von 
1 fl. zu erlegen.

D ie Nachtrags- und W iederholungsprüfungen sowie die eventuellen Aufnahm s­
prüfungen für die II. bis V III. Classe finden am 16 . und 17 . September statt.

D ie  Verzeichnisse der pro 1 8 9 3  9 4  dem Unterrichte zugrunde zu legenden Lehr­
bücher sind in dev A nstalt oder bei den hiesigen Buchhandlungen einzusehen.

D as Schulgeld beträgt halbjährig 2 0  fl. und muss von den Schülern der I. Classe 
im ersten Sem ester in den ersten drei Monaten, in allen anderen F ällen  aber in den 
ersten sechs W ochen eines jeden Semesters entrichtet werden. Von der ganzen oder 
halben Zahlung desselben können nur solche wahrhaft dürftige oder m ittellose Schüler 
befreit w erden , welche im letzten Sem ester einer Staats-M ittelschule als öffentliche 
Schüler angehört und in den Sitten die Note «lobenswert» oder «befriedigend», im 
Fleiße «ausdauernd» oder «befriedigend » und im Fortgange die erste allgem eine 
Fortgangsclasse erhalten haben. Solche S ch ü ler , wenn sie um ganze oder halbe 
Schulgeldbefreiung bittlich einschreiten w ollen , haben ihre diesbezüglichen, au den 
hoclilöbl. k. k. Landesscliulrath gerichteten Gesuche m it dem letzten Sem estralzeugnisse



94

und dem legal ausgestellten M itte llo sigk eits-A u sw eise , welcher nicht über ein Jahr 
alt sein darf, in den e r s t e n  a c h t  T a g e n  eines jeden Sem esters bei der D irection  
zu überreichen. Spätere G esuche werden nicht mehr angenommen.

Öffentlichen Schülern der I. Classe kann die Zahlung des Schulgeldes für das
I. Sem ester bedingungsweise bis zum Sem esterschlusse gestundet werden. Um  diese 
Stundung zu erlan gen , ist binnen acht T agen nach Beginn des Schuljahres bei der 
D irection ein an den liochlöbl. k. k. Landesselm lrath gerichtetes Gesuch zu überreichen, 
w elches mit einem nicht vor mehr als einem Jahre legal ausgestellten M ittellosigkeits­
zeugnisse belegt sein muss.

L a ib aeli im Juli 1 8 9 3 . Die Direction.

Naznanilo o začetku novega šolskega leta 1893/94.

Šolsko leto 1 8 9 3 /9 4  se začne dne 18 . septembra 1 8 9 3 . 1. s slovesno sv. mašo.
Za vzprejem učencev veljajo te-le do ločbe:
a )  Učenci, kateri žele n a  n o v o  v s to p it i  v  I . ra zred , morajo se, spremljani od 

starišev ali njih nam estnikov, osebno oglasiti pri gim nazijskem  ravnateljstvu ter 
z rojstvenim (krstnim) listom  izkazati, da so uže izpolnili deseto leto svoje starosti, 
ali ga  izpolnč še v  letu 1 8 9 3 . Oni, ki so se doslej poučevali v ljudski šo li , naj se 
izkažejo z obiskovalnim  spričevalom (šolskim naznanilom), v katerem  bodi izrecno na­
veden namen spričevala in redi iz veroznanstva, učnega jezika in računstva. Vsak  
učenec plača takoj, ko se oglasi, 2 gld. 10  kr. vzprejemnine in 1 gld. prispevka za učila.

Pri oglasitvi naj stariši ali njih nam estniki tudi izpovedo, se li naj učenec 
vzprejme v n e m š k i  ali s l o v e n s k i  o d d e l e k  I. razreda.

Vzprejet pa je  učenec v I. razred šele te d a j, ko je  prebil z dobrim uspehom  
vzprejemuo skušnjo, pri kateri se zahteva sledeče: «Iz v e  r o z n a n s t  v a toliko znanja, 
kolikor se ga  more pridobiti v prvih štirih letnih tečajih ljudske šole; v  u č n e m  
j e z i k u  (nemškem, oziroma slovenskem ) spretnost v čitanji in pisanji, znanje početnih  
naukov iz oblikoslovja, spretnost v analizovanji prosto razširjenih stavkov, poznavanje  
pravopisnih p ra v il; v r a č u n s t v u  izvežbanost v štirih osnovnih računskih vrstah  
s celim i števili.»

Vzprejemne skušnje se bodo vršile v dveh obrokih; prvi obrok je  dnč 1 5 . ju lija , 
drugi obrok dne 16 . septembra. K tem skušnjam naj se učenci oglase v ravnateljski 
pisarni dne 9. ju lija , oziroma 1 5 . septembra. V vsakem  teh obrokov se o vzprejemu 
končno določi.

Vzprejemno skušnjo na istem ali kakem drugem zavodu ponavljati ni dovoljeno.
Učencem , ki bi vzprejemne skušnje ne prebili z dobrim uspehom , vrnejo se vse 

plačane pristojbine.
U čen cem , ki so bili m eseca ju lija  v I. razred vzprejeti, priti je  šele k slovesni 

sv. maši dne 18 . septembra.
b) V I I . — VI II .  ra zred  na no v o  v sto p a jo č i učenci so bodo vzprejem ali dne

16 . septembra od 9 — 12  ure. Oni naj s seboj prinesö rojstveni l i st ,  šolski spričevali 
zadnjega leta, in ako so bili šolnine oproščeni ali so dobivali u sta n o v e , tudi dotične 
dekrete. P lačati jim  je  2 gld. 10  kr. vzprejemnine in 1 gld. prispevka za učila.

c) U čencem , k i so  d o sle j o b isk o v a li ta  z a v o d ,  ja v iti se je  dne 17. septembra 
s šolskim  spričevalom  zadnjega polletja ter plačati 1 gld. prispevka za učila.

Dodatne in ponavljalne skušnje, isto tako vzprejemne skušnje za II. —  V III. razred 
se bodo vršile dnč 16 . in 17. septembra.
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Zapiski učnih knjig, katere se bodo v šolskem letu 1 8 9 3 /9 4  pri pouku uporab­
ljale, naj se v zavodu ali pri tukajšnjih knjigotržcih pogledajo

Šolnina znaša za pol leta 2 0  gld. To morajo učenci I. razreda za prvo pol­
letje plačati v prvih treh mesecih, v  vseh drugih slučajih pa v prvih šestih tednih
vsakega polletja. Cele ali polovične Šolnine se morejo oprostiti le u č e n c i, ki so res
revni ali nimajo nobene podpore, ki so bili v zadnjem polletji javn i učenci kake državne 
srednje šole ter so dobili v nravnosti red «hvalno» (lobenswert) ali «dovoljno» (be­
friedigend) v pridnosti «vztrajno» (ausdauernd) ali «dovoljno» (befriedigend), v učnem  
napredku pa splošni prvi red. U čen cem , ki hočejo prositi celega ali polovičnega  
oproščenja šolnine, vložiti je  dotično, na veleslavni c. kr. dež. šol. svet naslovljeno prošnjo 
gimn. ravnateljstvu v prvih osmih dneh vsakega polletja. Prošnji je  pridejati šolsko 
spričevalo zadnjega polletja in zakonito izdelano revnostno spričevalo, ki pa ne sme 
biti starejše nego jedno leto. Poznejše prošnje se ne vzprejino.

Javnim  učencem I. razreda more se plačanje šolnine za prvo polletje pogojno
odložiti do sklepa prvega polletja. Kdor hoče to odložitev d o seč i, mora v osmih dneh
po pričetku šolskega leta pri gimn. ravnateljstvu vložiti na veleslavni dež. šol. svet 
naslovljeno prošnjo, kateri je  pridejati zakonito izdelano, ne več nego jedno leto staro 
revnostno spričevalo.

V  L jub ljan i m eseca ju lija  1 8 9 3 .
Ravnateljstvo.



A n h a n g .

Alphabetisches Schülerverzeichnis am Schlüsse des Schuljahres 1892/93 *
I. a. Classe.

Baltesar Bartholomäus ans Laibach.
BaSelj Anton ans Laibach.
Bilina Ferdinand aus Laibach.
Cacak W ilhelm aus Laibach.
D r a h s l c r  D e m e t e r  aus Laibach.
Drasch Oscar aus Sagor.
Goetzl Josef aus Graz.
HIadik Rudolf aus Ainiidt.
Janežič Robert aus Bleiburg in Kiirnten. 
Knechtl Anton aus Stridau in Ungarn. 
KiShler Rudolf aus Laibach.
Körting Georg aus Landeck in Tirol. 
Ochsenfeld Johann aus Varjas in Ungarn.

P o t t a n  H u b e r t  aus Krainburg.
Plautz Oscar aus Šiška.
Hölscher Heinrich aus W indischgraz in Steier­

mark.
Rizzi W alther aus Laibach.
Stanok Friedrich aus Graz 
Stare Egon aus Laibach.
Steska Heinrich aus L ittai.
Šušteršič Ju liu s aus Laibach.
Tejkal Johann aus Šavnapeč in Steiermark. 
V r e m š a k  R n d o l f  aus Stein.
W urzbach Edler von Tannenberg Arthur aus 

Laibach.

I. b. Classe.

Andolšek Alois aus Poljane bei Reifnitz.
Arhar Josef aus Zininec bei Bischoflack. 
Birolla Guido aus Triest im Küstenlande. 
BorStner Vineenz aus Klagenfurt.
Borätnik Friedrich aus Dolo bei Franzdorf, A‘. 
C a p u d e r  K a r l  aus Praproče bei Lukowitz. 
Cerk Josef aus Loitsch.
Dohtorič Otto aus W ocheiner-Feistritz,
Dolenc W ladimir aus Haidenschaft im Kilsten- 

lande.
Dolničar Franz aus Podsmreko bei Dobrova, A'. 
Gabrovöek Victor aus Loitsch.
Grimšič Franz aus Franzdorf.
Guštin Theodor aus Möttling
H acin Johann aus T rata  bei Michelstotton.
Janz  Johann aus Radmannsdorf.
Je ra j Peter aus Landstraß, K.
Jerič  Josef aus St. Veit bei Sittich.
Kersnik Johann aus Egg ob Podpeč.
Keržič Franz aus Laibach.
K ilar Johann aus Neum arktl, A\
Klobčič Ludwig aus Laibach.
K l o p č i č  L n  k a s  aus Eisnern.
Kobal Alois aus Kaltenfeld bei Adelsborg. 
Kogej Felix aus Idria.
K o p a t  i n  V i c t o r  aus St. Veit bei Wippach.

Kovač Alois aus Assling.
Kralj Johann aus Tersein.
Lah Milan aus Laas.
Lam pret P au l aus Laibach.
Langerholz Johann aus E im ern bei Altlack. 
Mahkota Anton aus Laibach.
Mandeljc Karl aus A ltenm arkt bei Laas. 
Marčič Franz aus W ocheiner-Feistritz. 
Marenčič Raimund aus Krainburg.
Mikuž Karl aus Schvvarzenborg bei Idria. 
M r a k  J o h a n n  aus Birnbaum bei Assling. 
Noč Johann aus Karner-V ellach.
Novak Andreas aus St. Marein bei Erlachstein 

in Steiermark.
Orehek Albin aus Laibach.
Pezdič F ranz  aus Krainburg.
Plesko Josef aus R upa bei Krainburg. 
P o d b o j  S t e f a n  aus Adamovo.
Podkrajšek Rudolf aus Unter-Šiška.
Praprotnik Wilhelm aus Sairach.
Presečnik Franz aus Oberburg in Steiermark, ,A\ 
Presorn Franz aus Radmannsdorf.
P retnar Johann aus Assling.
R ant Anton aus Prem .
Rudinann Otto aus Munkendorf.
Schetina Paul aus Laibach.

* H alb fe tte  u nd  du rchschossene  S chrift bedeu te t e rs te  F o rtgangsclasse  m it Vorzug.



97

Slana August aus Obergurk.
Stofin Matthias aus Saloch boi Adelsberg. 
Sušelj Matthäus aus Koschana.
Š a r a b o n  V i n c e n z  aus Neumarktl. 
Šušteršič Laurenz aus SteinbUchl.

U r b a n e  J o s e f  aus Krainburg.
Verbič Franz aus Babenfeld bei Altenmarkt. 
Wagner Emil aus Rudolfswert.
Zadnik August aus Woebeinei'-Feistritz.

II. a. Classe.

Andrejka Victor aus Laibach.
Bamberg Ottomar aus Laibach, 
ßerthold Augustin aus Bischof lack.
Busbach Hugo aus Graz.
Gariböldi Otto, Ritter v., aus Marburg.
Gollob Franz aus Oberlaibach.
(io/.nni Eugen, Marquis v., aus Krainburg. 
J a n e ž i č  R i c h a r d  aus Bleiburg in Kärnten. 
Jenčič Franz aus Sittich.
Juran Oskar aus Villach in Kärnten.
Kalina Johann aus Studein in Mähren. 
Kirchschläger Fritz aus Graz.
Klauer Adolf aus Laibach,
Kobal Franz aus Laibach.
Koppniann Ernst aus Laibach.
Krisper Franz aus Krainburg.
Kubelka Victor aus Laibach, R.
L o n č a r  H e i n r i c h  aus Laibach.
Lumpp Richard aus Arth in der Schweiz. 
Maurer Friedrich aus Laibach.
Mayr Karl aus Brixen in Tirol.
M o s c h e  E r i c h  aus Laibach.

Namors Julius aus Jesenice an der Savo. 
Nussbaum Franz aus Sturija.
Paulič Ignaz aus Littai.
Fetscho Adolf aus Treffen, A>.
Pluhaf Ludwig aus Wien.
Polak Rudolf aus Trifail in Steiermark. 
P i i b y l  F r a n z  aus Pilsen in Böhmen, R. 
Rancinger Hubert aus Trifail in Steiermark. 
R-inzinger Raimund aus Laibach.
Sajiz Victor aus Laibach.
Sark Ernst aus Laibach.
Schemerl Alfred aus Tolmein im Küstenlande. 
Schmiedt Karl aus Rudolfswert.
Stalowsky Emil aus Neuschönau bei Steyr in 

Oberösterreich.
Suppantschitsch Leo aus Laibach. 
S u p p n n t s c l i i t s c  h W o 1 f  g  a n g  aus Laibach. 
Šorli Rudolf aus Triest.
Tencich Alexander aus Mitterburg in Istrien. 
Thurner Emil aus Lienz in Tirol.
Wagner Richard aus Hartberg in Steiermark.

II. b. Classe.

Burger Franz aus Reifnitz.
Burkeljca Anton aus Ober-Tuchein.
Busbach Alfred aus Graz.
Celestina Ruprecht aus Zagorje.
Dagarin Matthäus aus Bischoflack.
Demšar Anton aus Bischoflack.
Dobnikar Franz aus St. Katharina.
Dulansky Anton aus St. Martin bei Krainburg. 
Feijančič Franz aus Pettau in Steiermark. 
Gabrijelčič Anton aus Möschnaeh.
G o r i č  11 ik  J o h a n n  aus Wocheinur-Feist rit/, 
G o s t i š a  J o s e f  aus Idria.
Guštin Emerich aus Möttling.
Ilacin Josef aus Michelstetten, 
llom ec Johann aus Trata.
Jurgele Thomas aus Müsclmach.
Kajdiž Valentin aus Breznica.
Keržič Josef aus Birkendorf, A’.
Kocijančič Johann aus Dobrava boi Kropp, R. 
Lavtižar Josef aus St. Veit bei Laibach. 
Meden Josef aus Vigaun boi Zirknitz, R. 
Mikuž Johann aus .Schwarzenberg bei Idria. 
Mikuž Valentin aus Schwarzenberg bei Idria 
Ojstriš Franz aus Laibach.
Orehek Andreas aus Moräutsch.
Pelc Josef aus Reifnitz.

Peruzzi August aus Sittich.
Peterlin Franz aus Stein.
Pintar Michael aus Afriach.
Počkar Laurenz aus Hrenovice.
Pogačnik Stephan aus Laibach- 
Pohar Florian aus Möschnach.
Rassinger Maximilian aus Kronau.
Regali Josef aus Laibach.
Remec Vladimir aus Laibach.
Sajovic Eugen aus Krainburg.
Šarabon Josef aus Laibach.
Štor Matthäus aus Duplach.
Tavčar Thomas aus Bischoflack.
Vagaja Anton aus Triest.
Vdovič Bogomil aus St. Cantian bei Auersperg. 
Vebor Alois aus Zalilog.
Volikajne Lukas aus Idria.
Verbic Franz aus Loitsch.
Vičič Anton aus Vreme.
Warto Paul ans Idria.
Zadel Josef aus Laibach, R.
Zupančič Eugen aus Laibach.
Zankar Peter aus Mannsburg, R.
Žen Johann aus Wocheiner-Feistritz.
Žužek Franz aus Adelsberg.



III. a. Classe.

A nd  r e j  k a R u d o l f  aus Laibach.
Bučar Ladislaus aus Laibach.
del Cott Johann aus Rann in Steiermark.
Czeh Guido aus Idria
D ragatin Kmil aus Regensburg in Baiern.
J a n e ž i č  S i e g f r i e d  aus Blaiburg in Kärnten.
Kadiunig Arthur aus Senosetsch, A\
Kalan Milan aus Großlaschitz.
Kirchschläger Karl aus F rankfurt a / M.  
K n n f l i č  J o s e f  aus St. M artin bei L ittai. 
Lazarini Gottfried, Freiherr von, aus Flödnig, A'. 
Leviönik Josef aus Pettau in Steiermark.
Mally E rnst aus Krainburg.
Merala Ernst aus St. Veit a. d. Glan in Kärnten.

Ohm-Januschowaky Anton, R itt. v. W issehrad, 
aus Laibach.

Piichler W aldemar aus Stein in Krain.
Sajiz Alfred aus Cilli, A’.
Schweiger August, aus Deutsch-Bogschan in 

Ungarn.
Strunz Max aus Johannisthal bei Nassenfuß. 
Sturm Karl aus Politsch.
Topolansky Mori/, aus H ainburg in Nieder- 

östoireich.
Tušek M atthäus aus St. Leonhard in Krain. 
Urabec Gabriel aus Laibach.
Weiß Franz  aus Leoben in Steiermark. 
Zeschko Heinrich aus Laibach, K.

III. 1». (Jlassc.

A b u  ln  e r  F r a n z  aus Laibach.
Berce Johann aus Dražgoše.
Bukovec Alois aus Preska.
C v e t e k  A n t o n  aus Mitterdorf in derW ochoin. 
Demšar Johann aus Fttlland bei Bischoflack. 
D e r č  B o g d a n  aus Laibach.
Dereani W ilhelm aus Seisenberg.
F e r j a n č i č  B o ž i d a r  aus Pettau  in Steierm. 
F ranke Leon aus Krainburg.
G a b r o v š e k  J o h a n n  aus Loitsch.
G r i v e c  F r a n z  aus Ajdowica bei Seisenberg. 
Grošelj Rudolf aus Laibach.
Hočevar Johann aus Loitsch.
Hočevar Josef aus Großlasehit/..
Jereb F ranz aus Vodice bei Stein.
Kovič Bartholomäus aus Osredke bei Sanct 

Helena, K.
Koželj Josef aus Tunjice bei Stein.
K unaver F ranz aus Laibach, A‘.
L avtar Josef aus Eisnern.
L e n a r d L e o p o l d  aus Scharfenberg.
Luznar Michael aus Bischoflack.
M a r e n č i č  J o h a n n  aus Krainburg.

Mehle Josef aus Laibach.
Novak Alois aus Laibach.
P e r j a  t e l  J o h a n n  aus Soderschitz.
Perjatelj .Josef aus Großlaschitz.
Perko Paul aus Pölland bei Bischoflack, A‘. 
Pogačnik Josef aus Laibach.
Repousch Friedrich aus Laibach.
Rudež Stanislav aus Feistenherg bei Sanct 

Bartholom ü.
S e n e k o v i  e B o g  11 m i 1 aus Laibach 
Sitar Valentin aus Ježica.
S k a l i e r  ne  P a n i  aus Krainburg.
Stegnar Josef aus Laibach.
Svetek Alfons aus Laibach, A’.
Svetek Vladimir aus Laibach.
Štrekelj Anton aus Laibach.
Vehovec Alois aus Arcli.
Vrhovec Franz aus Dragomer bei Bresowitz, A’. 
Wester Emil aus Budweis in Böhmen.
Zupan M atthäus aus Möschnach.
Zupančič W ilibald aus M ateria in Istrien. 
Žirovnik Johann aus Görjach.

IV . a. Classe.

v. Alpi Friedrich aus Laibach.
B r o v e t  0  t l i m a r  aus Trifail in Steiermark. 
Čeh A rthur aus Idria.
Č u č e k  Ma x  aus P ettau  in Steiermark. 
Gariboldi Robert, R itter v ., aus M arburg in 

Steiermark, 
di Gaspero Pau l aus Pontafel in Kärnten. 
Jenčič Stanislaus aus Reifnitz.
Jereb  Max aus Mitrowitz in Slavonien. 
Kovačič Feodor aus St Lucia bei Tolmein im 

Küstenlande, A\
L ocker Anton aus Altlag bei Gottschee. 
Pernus Franz aus Lees.

Peternel Hugo aus Traiskirchen in Nieder- 
österreich.

S c h o l o s i i i k e r  V i n c e n z  aus Neumarktl. 
Schmidt Erich aus Laibach.
Stilcklinger Konrad aus Pontafel in Kärnten, A\ 
S u p p a n t s c h i t s c h  R i c h a r d  aus Laibach. 
Tauzlier Karl aus Laibach.
Theuerschuh Johann aus Neum arktl.
Tomšič Robert aus Laibach.
Treo Ju liu s aus L ittai.
Valjavec Ludwig aus Laibach.
Venedig Max aus Triest.
Vok Johann aus Mllnchen.
W e i n s  R u d o l f  aus Graz.
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IV. b.

Ambrož Johann aus Stražišče boi Krainburg. 
B a k o v n i k  J o h a n n  aus Hotemože.
Bončar Anton aus Laibach 
Brežic F ranz  aus Horjul.
B urnik Bogomil aus H of bei Seisenberg. 
D r g a n o c  F r a n z  aus Semič.
Erjavec Johann aus Zwischenwässern.
F a ttu r  Alexander aus Hann in Steiermark. 
Horvat Peter aus St. Peter bei R adkersburg 

in Steiermark.
Jančigaj Franz aus Šiška bei Laibach.
Jenko Johann aus Flödnig.
Kette Karl aus Prem.

V. a.

Baillou Leo, F reiherr v., aus Egg bei Krainburg. 
Harle Johann aus Srednja Vas bei Krainburg, X'. 
Bevk Franz aus L ittai, A\
Böltz Johann aus Laibach.
Carli Anton aus Laibach.
Cebnlj F ranz aus Stein, A‘.
Dell Theodor aus Triest.
Dermota Anton aus Eisnern.
Eržen Robert aus Laibach.
Franke Johann aus Laibach.
Grošelj Franz aus Laibach.
H interlechner Hugo aus Laibach, A'
Kanc P au l aus Zapuže bei St. Veit ob Laibach. 
Kerschbaumer Franz aus Triest.
Kočevar Guido aus Laibach.
K raker Josef aus Langenthon bei Gottschee. 
Ivreiner Josef aus Koflern bei Gottsehee. 
Kussel F ranz aus Rudolfswert, A\
Lam pe Rudolf aus Müttling, A’.
Ledenik W ilhelm aus Laibach, A’.
Leskovic Karl aus Villach in Kärnten. 
Levičnik Paul aus P ettau  in Steiermark. 
Lininger Johann aus Laibach.

Y. 1).
Bernik Anton aus St. Barbara bei Bischoflack. 
Bravhar Josef aus HUlben bei Krainburg. 
Bučar Josef aus Laibach.
Cerar F ranz aus Moravče.
Čerin Karl aus Sagor.
Derganc Leo aus P ettau  in Steiermark. 
Dolenc Hinko aus Laas.
Florijančič Laurenz aus Podgora, R.
Gruber Karl aus Laibach.
Jan e  Peter aus Senično bei Neumarktl. 
Korošec F ranz  aus Boökovo bei Neudorf. 
Kralj F ranz aus Podtabor, A\
K uhar E rnst aus Laibach.
Lamport Karl aus Neumarktl.
Lapajne Stanislaus aus Luttenborg in Steier­

mark.
L e g a t  E u g e n  aus Zagorje bei St. Peter.

Classe.

K raigher Alois aus Adelsberg. 
L a j o v i c  A n t o n  aus Vače. 
Mencinger Anton aus Krainburg. 
Mrhar Alois aus Ježica.
Paulin  Andreas aus Zirklach. 
Pregelj Alois aus Kresnice. 
Remec Bogomil aus Triest.
Rus Moriz aus M atenja Vas. 
Schubert Friedrich aus Loitsch. 
Senčar Vladimir aus Gottscheo. 
Sever Franz aus Bischoflack. 
Sinkovič Johann aus Laibach. 
Vrančič E rnst aus Laibach.

Clnsse.

Luschin Hugo aus Laibach.
Majaron Anton aus Franzdorf.
Marn Rudolf aus Draga.
Meglič Karl aus Neum arktl, A\
Novak Valentin aus Glogowitz.
P e t r i č  J o s e f  aus Vrhövlje bei Großdorn. 
Pirc M atthias aus Kropp.
Poklukar Josef aus Laibach.
Koblek K arl aus Nassenftiß.
Stanök Franz aus Budweis in Böhmen. 
S t a r e  L e o  aus Laibach.
Sturm Valentin aus Politsch.
Škulj Franz aus Brankovo.
Testen Laurenz aus Loka bei Mannsburg. 
Tomšič Richard aus Laibach.
Volc Alois aus Wurzen.
Volc Johann aus Zreče in Steiermark.
Volc Simon aus Wurzen.
W i n d i s c h e r  F r  a n z aus Adelsberg.

Krankheitshalber ungeprüft-. 
W alland Rudolf aus Krainburg.

Clanse.

Levičnik August aus Loitsch.
Majdič Franz aus Uemsenik.
M ajer Johann aus Laibach, Ä\
Mesar Alois aus Assling.
Ocepek Josef aus Jab lan a  bei Sagor.
Ogrizek .Jakob aus M atenja Vas bei Slavina. 
Osterman Franz aus St. Georgen im Felde. 
Pegan Ladislaus aus W ippach.
I’ i r  n a t  M a x  i m i 1 i a n aus Tufstein bei Mora vče. 
P lahutnik  Johann aus Laibach.
Podjed Josef aus Dvorje.
Ponikvar Jakob  aus Oblak, A\
Rasp Josef aus Laibach.
R e b o l  F r a n z  aus Hraše bei Hoflein.
Skubic Anton aus Pance bei Lipoglav.
Stare Emil aus Triest.
Sušnik M atthäus aus Dol. Dobrava bei Trata.



Terškan Stephan aus Zagradišče.
Verčon Johann  aus Oberfeld bei W ippach. 
Verhovec Anton aus Horjul.
W immer Franz aus Laibach.
Zabret Valentin aus Freitliof.

V. C.

Antončič Josef aus Tschernembl.
K al t i t s c h  W i l h e l m  aus Laibach.
Bartol Anton aus Reifnitz.
Bergant Jakob  aus Laibach.
Bertot Johann aus St. Francisci bei Oberburg 

in Steiermark.
Bešter Johann aus Jam nik  bei Selce. 
Cudermann Josef aus Trstenik.
Gerne Franz aus Laibach.
Cop Anton aus Rodine bei Breznica.
D o l š a k  F r a n  x aus Laibach.
Fischer Ju liu s aus Bischoflack.
Hubad Johann aus Zapoge.
Jenčič Marceli aus Mannsburg.
Klofutar Alois aus Neumarktl.
Kocjan Alois aus Laibach.
Kristan Victor aus St. Rochus bei Sittich. 
Likovič Johann aus Snebrje bei Mariafeld. 
L o n č a r  K a r l  aus Lukovica.
Malenšek Franz aus Tacen unterm Groß­

gallenberg.

V I. a.

Abram Josef aus St. Daniel im Küstenlande. 
Borštner Milan aus K lagenfurt in Kärnten.
K u k o w i 1z H e i n r  i c h aus Radmannsdorf. 
D e b e v c  J o h a n n  aus Adelsberg.
Demšar Bartholomäus aus Eisnern.
Ditz Johann aus Steinwand bei Gottschee, 
( i a l l a t i a  E n g e n  aus Planina.
Germovnik Franz aus Vodice bei Stein. 
Grasselli Leo aus Laibach.
H rovat Johann aus Seisenberg.
Klander Karl aus St. Jakob  an der Save. 
Kom atar Franz aus Laibach.
K o v a t s c h  K a r l  aus Laibach.
K r ž i š n i k  G e o r g  aus Bukovi Vrh b. Pölland. 
Laschan Max, R itter von Moorland, aus Laibach. 
Lavrač Martin aus Moräutsch.
Leskovec Victor aus Messendorf bei Graz. 
L c v c c  V l a d i m i r  aus Laibach.
M e r h a r  J o h a n n  aus BUchelsdorf b. Reifnitz. 
Mihelič Guido aus Graz.
M ü k u s e l i  L u d w i g  aus Laibach.
P a v l i č e k  V i c t o r  aus Laibach.

VI. b.

Abram Anton aus ldria.
Arh Lukas aus Steinbüchel.
Bradaška Max aus Laibach, R.
Brecelj Anton aus Zapuše bei Sturje.

Zalar Raimund aus Laibach.
Zupan Josef aus Veldes.
Železnikar Ju lian  aus W indisch - Feistritz in 

Steiermark.
Žužek Leopold aus Seisenberg.

Classe.

Oblak Josef aus Laibach.
Pavšič Franz aus Laibach.
Perne Ignaz aus Neum arktl.
Peternel Heinrich aus ldria.
Praznik Stephan aus Großlaschitz.
Randl Alois aus Laibach,
R ihar Josef aus Loitsch.
Salberger Michael aus Neum arktl.
Sever Josef aus Rateče bei Bischoflack. 
Stabelj Johann aus Bischoflack.
Svotec Pau l aus L ittai.
Soklič Johann aus Kamer-Vellach.
Solar F ranz aus D obrava bei Kropp.
Tome ^Johann aus Laibach.
Topolovec Martin aus Schiltern in Steiermark. 
Turšič Alois aus Begunje bei Zirknitz.
Vadnal Anton aus Franzdorf.
Varl Johann aus Klanec bei ICrainburg.
Zajic Augustin aus Laibach,
Zaplotnik .Johann aus Letenico bei Krainburg. 
Zupančič Otto aus Vinica.

Classe.

Perz Josef aus Koflern bei Gottschee.
Resinan Franz aus Podtabor bei Birkendorf. 
Rzeppa Oskar aus Noutitschein in Mähren. 
Schemerl Poter aus Tolmein im Kilstonlande. 
Sima Friedrich aus Laibach.
Stegu Josef aus Laibach.
Stöckl E rnst aus Laibach.
Stojc Josef aus Laibach.
Sušnik Richard aus Bischoflack.
T ičar Josef aus Trboje bei Flödnig.
T o m a ž i  č J  »h a n  n aus St. Nicolai bei Friedau 

in Steiermark.
Treo Ludwig aus L ittai.
Treo W ilhelm aus Laibach.
Tršan Jakob  aus Peržanj b. St. Veit ob Laibach. 
Verbič Ferdinand aus Franzdorf.
Završan Johann aus Laibach.
Z e m l j a  K r a n z  aus Selo bei Breznica.
Žust Jakob  aus Poljane bei Bischoflack.

Krankheitshalber ungeprüft:

Pečar Franz aus Kronau.

Classe.

Budan Lam bert aus Laibach.
D e m š a r  J o s e f  aus Bischoflack.
D o s t a l  L u d w i g  aus Laibach.
F išer Johann aus Heiligenkreuz in Steiermark.
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Florijančič Johann aus St. K atharina, A\ 
Gabriel Karl aus Franzdorf.
Goršič Franz aus Laibach.
Jesenko Franz aus Bischof lack.
Juvančič Friedrich aus Laibach.
Kober Johann aus Stein.
K o r i t n i k  A n t o n  aus Billichgraz.
K r e k  J u l i u s  aus Fium e in Ungarn.
Kunšič Johann aus Mevkuš bei Görjach. 
L a p a j n e  V i t a l  in aus Luttenberg in Steier­

m ark.
Levičnik Peter aus Bischoflack.
Logar Heinrich aus Gottscliee.
Majcen M artin aus Polenšak in Steiermark. 
M ayer E rnst aus Laibach.
Mencinger Johann aus Krainburg.
Nachtigall Raimund aus Rudolfswert.
Novak Franz aus St. Marein bei Erlachstein 

in Steiermark.
Paternoster Milan aus Laibach.

V II. a.

Bovk Stanislaus aus St. Veit ob Egg bei Podpeč. 
BiSltz Karl aus Wien.
Galler F ranz aus Luttenberg in Steiermark. 
Hinterlechner Karl aus Laibach.
Ja n  Jakob  aus Görjach.
Jan e  Peter aus Neul.
Jenčič Alois aus Reifnitz.
Knapitsch Otto aus Laibach.
König Alois aus O brem  bei Gottschee.
Kordin E m st aus Laibach.
Križaj Eugon aus Laibach.
Kummer Johann aus Krainburg.
Milhleisen Lothar aus Laibach.

VIL b.

Ažman Andreas aus Kropp.
Benkovič Johann aus Stein.
Berlan Anton aus Javorje.
Brajec Josef aus Görjach.
C i u h a  F e r d i n a n d  aus Ober-Hrušica bei 

Laibach.
Čemažar Franz aus Laibach.
Oemažar Jakob  aus Eisnern.
Jereb  Ludwig aus Jauchen bei Domžale.
Jerič  Alois aus St. Veit bei Sittich.
Klepec Leopold aus W aitsch bei Laibach. 
Knific Johann aus HraSo bei Flödnig.
Košir Johann aus St. .lobst ob Billichgraz. 
Koželj Franz aus Mannsburg.
Lavrič Andreas aus Laas.

V III. a.

Benda Richard aus Wien.
Eppich Josef aus Malgern bei Gottscliee 
Händler Franz aus Klindorf bei Gottschee. 
H anusch Hugo aus Planina.
Kaiser Adolf aus Laibach.
Kandare Emil aus Planina.

P e n g o v  F r a n z  aus Beischeid.'
Perjatel Bartholomäus aus Maršiče.
Petrič Johann aus Vasca bei Zirklach. 
Potokar Josef aus Sittich.
Prek Jakob aus St. Veit bei Laibach.
Serjun Alfons aus Idria.
S k  ab  e r  ne  F r a n z  aus Krainburg.
Sm rekar Johann aus Javor.
Stefin Karl aus Zalog.
Svetek Raim und aus Laibach.
Savnik Franz aus Krainburg.
Škrjanec Johann  aus Udmat.
Suklje F ranz aus Kandija bei Rudolfswert. 
Sulgaj Alois aus Idria 
Traven Johann aus Tacen.
Vodnik Heinrich aus U tik bei Laibach. 
Vončina F ranz aus Adelsberg.
W atzl F ranz aus Laibach.
Zakrajšek Prim us aus Videm bei Gutenfeld.

Classe.

Novak Johann aus Prebačevo bei Krainburg. 
v. Obereigner Heinrich aus Schneeberg bei 

Laas.
Paeuer Karl aus Lukowitz.
Petsche Emil aus Möttling.
Pezdič Johann aus Krainburg.
Piccoli Gabriel aus Laibach.
Plemelj Josef aus Veldes.
Rajakowitsch Johann aus Laibach.
Schleimer Franz ausW indischdorf bei Gottschee. 
Valjavec Pau l aus U nter-Šiška bei Laibach. 
V o d u š e k  K o n r a d  aus Görz.
Zupan Anton aus Vrba bei Breznica.

Classe.

Lavrič Josef aus Blagovica.
Luštrek Jakob  aus Zeyer.
Marinček Matthias aus Veliki Vrli bei Bloke. 
Nagode Josef aus Ravnik bei Hotederšica. 
Perko Bernhard aus Tolčane bei Zagradec, A’. 
Podobnik Alois aus Sittich.
Potokar Gregor aus Homec.
Rebol Blasius aus Trstenik.
Sadar Franz aus Sittich.
Svetek Anton aus Laibach.
Trepal M atthäus aus Gereuth.
Vidic F ranz aus Laibach.
Vrančič Johann aus Laibach.
Zajec Johann aus Mali Korinj bei Obergurk.

Classe.

König Alois aus Altlag.
Košnik Johann aus Primskovo bei Krainburg. 
Kozina Georg aus Laibach.
Kučera Josef aus Ratschach.
Kuder Anton aus Trifail in Steiermark. 
L a v r i č  A 111 o u aus Bösenberg.
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Mani Emil aus Sacco in Tirol.
M lakar Johann aus Eisnern.
Moro E rnst aus Laibach.
Neubauer F ranz  aus Neudegg, A\
Oranič F ranz aus Heil. Kreuz bei Neum arktl. 
Orel Johann aus Stein.
Pok Josef aus Laibach.
Kačič Milan aus Laibach.
Keisner Josef aus Laibach.

Rüger Rudolf aus Laibach.
Siriid Franz aus Gehsteig bei Krainburg. 
T avčar Karl aus Landstraß.
Tomec Vladimir aus Laibach 
W e s t e r  J o s e f  aus U ntenadelstein . 
Zavoränik H ubert aus Krainburg.
Zupan Franz  ans Kropp.
Zavbi Johann aus Bet: bei Stein.

VIII. b. Olasse.

Arhar .Johann aus St. Iiuprecht.
Baloh Johann aus Šiška bei Laibach.
Bizjak Alois aus Stein.
Capuder Johann aus Pugled bei Moräntsch. 
Cvek Franz  aus Laibach.
Frole Johann aus Strmec bei Oblak.
G o l f  A n t o n  aus Laas.
G r a s s e l l i  M i r k o  aus Laibach.
H r i b a r  I v a n  M i l a n  aus Wien.
Jereb  Johann aus Laibach.
Jereb  Paul aus Laibach
Jerič  Anton aus St. Veit bei Sittich.
Kiemen Johann aus Außergoritz bei Bresowitz. 
Kneisel Andreas aus Laibach.
Korbar Johann aus Mannsburg, 
lvurišič Johann aus Obergöriach.
L a m p e  E u g e n  aus Möttling.
L e v i č n i k  V a l e n t i n  aus Unterplanina.

Medič Johann aus Siska bei Laibach.
Modic Johann aus Brest bei Brunndorf. 
Mulaček Johann aus Laibach.
Oblak Valentin aus Jam a  bei Mavčiče. 
Plečnik Johann aus Laibach.
Poženel Johann aus Maunitz.
Ramovš Jakob  aus Oberpirnitsch bei Flödnig. 
Sever Johann aus Burgstall bei Bischoflack. 
Sm ukavec Johann ans W ocheiner-Feistritz. 
Sušnik Victor aus Bischoflack.
Šemrov Franz aus Laibach.
Š i r a j  A n d r e a s  aus Metulje bei Oblak. 
Valenčič Johann  aus Kleinmaierhof bei Unter- 

košana.
Zore Anton aus St. Martin bei Stein.
Zupan Leonhard aus Kropp.
Ž u n  V a l e n t i n  aus Trboje bei Flödnig.

0






